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� Z« den verkchiedenen Nachtheilm , welche die von den
Uuarchjst� gepredigte Taktik , wenn befolgt , für den Be -

Miungskamp ' der Arbeiterklasse als nothwendige Kon -
«chuenz mit sich bringt , gehört namentlich auch die Kom -
pwmittirung des Asylrechts für politische Verbrecher . Es
Aw ei »? Zeit , wo sogar . die planmäßige Zerstörung des
Aylrechts von gewissen Anarchi ' ten als eine unerläßliche
Aufgabe der „ echten Revolutionäre " bezeichnet wurde , unler

5� schlauen Motivirutlg . daß wenn der politische Ver -
vrecher erst wisse , daß er keine Zufluchtsstätte findet , er um
w energischer für den Zusammensturz des Bestehenden ar -
Ukitcn werde . Diese Theorie die Uebertragung der Idee ,
uay . je elender der Arbeiter dran , um so größer sein Revo -
Uitivnarismus sei . vom Oekonomischen auf ' s Politische , scheint
Hewte aufgegeben zu sein und wird wclligstens nicht mehr
uflentlich proklamirt , aber wenn es noch heute Leute giebt ,

sie hegen , so hätten dieje alle Ursache zufrieden zu sein .
i « �lyttecht wird , wenn die Tinge so fortgehen , bald

Ul noch ein Schatte » von dem sein , was es einst war .

H
Ter „ Vorwärts " Hut bereits Notiz davon genommen ,

vorige Woche der Londoner Polizeiministcr John
�TntSi »»tiivtiMrt Xö2 am Sie»

tJon >> rurcy ipre Joertrcier sur oic iyciqctjiuo

War
an der Explosion des Cafe Very beibrachte ,

j. ; j, zwar nicht übermäßig stark , aber es ent -

wom
der Erklärung des Richters Verdachts -

cit ! bentlg , um nach der englischen Gerichtspraxis

' u ? ��wctsnug des Falles an die Geschworenen
Eilfertigen. Da er nun nicht zugeben könne , daß der

"
"AKtniord ein politisches Verbrechen sei, so fühle er sich

oApsi ' chtet , deduUrte der Richter , die Auslieferung von
v�nwis zu bewilligen .

�
Es untersteht kaum einem Ziveifel , daß es die spezielle

( ?n ,iaj Attentats gegen das Cafe Very tvar , die den
. pruch des Richters veranlaßte . Sir John Bridge genießt

tili Richter einen guten Rn ! tmd hat schiverlich
cgi*' ' Pression von außen nachgegeben , als cr seinen Spruch
f >. te . Aber sein Erkenntniß ist so gefaßt , daß es auf jeden
r . �"versuch angewendet werden könnte , ob es sich, wie ein

vok' t� Blatt ausführt , um einen Mord handelt , den ein

q ' Aicher Gefangener in Sibirien gegen seinen Peiniger. . . . v. . . . . . WW. . . . . . . IV" V. " fV " " SV "
ausführt oder versucht , >tm ein �Attentat ans einen tyran
Aschen Verächter des Rechts , oder irgend welche
l°nstige Verzweiflunasthat politisch Unterdrückter . Und

das heißt bet der Rolle , welche im englischen
Aechtsverfahren Präzedenzfälle spielen , liegt auf der Sand .
� russische oder irgend eine andere mit russischen Mitteln
�weitende Regierung wird mit viel größerem Anspruch aus

' cnehmiguna
"

Auslieserungsanträge stellen und mancher' ' chter sich durch den Entscheid des Richter Bridge , wenn; rechtskräftig geworden , für gebimdeu erachten , dem An -

Fett ' Neton .
«iiith»,' eua verbalin . f ssc

Bel - kml
Roman von Guy de Maupassant .

i >»d speisten alle vier in omem Boulevardrestaurant

Eirnfi ac�eu � das Erlebniß . Duroy beschrieb seine

Uig�oiidungrn : „ Mir hat es nichts gemacht , gar nichts ge -
' A- Sie müssen es übrigens doch selbst bemerkt haben ? "

»Ja , Sie haben sich gut gehalten, " erwiderte Rival .

der a ■ Protokoll aufgesetzt war , erhielt es Duroy ,

erst ,
™ der „ Bie Frauvaise " veröffentlicheli sollte . Er

z�uiite, als er las , daß cr mit Herrn Louis Langremont

in�i , ?dgeln gewechselt habe , und fragte Rival ein wenig
" mg : „ Ja , wir haben doch aber nur einmal geschossen ! "

sista i
1111 ja, " sagte der andere lächelnd , „ Jeder eine

mächt zwei Kugeln . "
dab/uroy fand die Erklärung genügend und beruhigte sich

brav > � Walter schloß ih » in seine Arme : „ Bravo ,

fw ,
0 • Sie haben die Fahne der „ Vi « Fran ? aisc " muth -
vcrtheidigt ! Bravo ! "

teWr
�dend zeigte sich Duroy in den großen Zeitnngs -

». „". wnen und großen Boulevard - Cafes . Zweimal bc -
" � cr seinem Gegner , der sich ebenfalls sehe » ließ .

hii-te�n Müßten sich nicht . Wenn sie sich verwundet hätten ,

�it
n

n
6 s' vP die Hand gereicht . Jeder versicherte übrigens

Ucberzeiigung , die gegnerische Kugel vorüberpseisen
*XI haben .

anderen Morgen empfing Duroy gegen elf Uhr ein

trage Folge zu leisten . Aus jeden Fall aber wird die

Position politischer Flüchtlinge , die in irgend ein Attentat
direkt oder indirekt verwickelt sind , bedeutend schwieriger ge -
macht . Das Hauptbeweismittel der französischen Regierung
gegen Frcrncois besteht darin , daß er am Tage des Atten -
tats sich an Wirthstischen gebrüstet , er werde alle , die bei

Ravachol ' s Verhaftung und Vcrurtheilung mitgewirkt , in
die Luft sprengen , noch diesen Abend werde der Anfang
gemacht , verden , und daß er dem Anarchist Mennier ,
der verdächtig ist , das Dynamit gelegt zu halllsti ,
seine Kleider gelieheil . Es ist unschwer , Fälle aus -

zudenken , die dem Wesen nach grundverschieden von dem

hier vorliegenden sind , und doch alle äußeren Merkmale

desselben aufweisen .
Es handelt sich also bei der Angelegenheit um mehr

als um die Person des Franyois . Ob "derselbe blos ein
eitler Prahlhans oder außerdem der Miturheber des feigen
Attentates im Cafe Bert ) — wird er aus die erwähiUen
Thatsachen hin und unter Anerkennung der von Richter
Bridge entwickelten Gründe ausgeliefert , so ist dem Asyl -
recht ein schwerer Schlag zugefügt .

Freunde des Fran ? ois , beziehungsweise Leute , die ihm
politisch nahestehen , haben ein „ Komitee für die Vertheidi -
gung des Asylrechts " gebildet und durch Zirkulare : e. zur
Sammlung eines Fonds ausgefordert , der die Führung
der von Franoois eingelegten Berufung vor dem

höheren Gerichtshof ermöglichen soll . Morgen soll
die Verhandlung stattfinden , aber nach einer in heutigen
Morgetiblättern erschienenen Notiz ist die erforderte Summe

noch nicht beisammen . Es ist das mich gerade kein Wunder

angesichts des Mißfallens , das diese Art Attentate und das

Gcbahren des Francois in den Kreisen gerade derjenigen
erregt haben , denen die Sache der politischen lind sozialen
Befreiung am meisten am Herzen liegt . Die Genossen des

Frcrneois haben es so oft als eineihrer ersten Pflichten bezeichnet ,
den Sozialisten und allen , die nicht aus das heilige Dynamit
schwören , die Verfolgung ihrer Agitation nach Kräften un¬

möglich zu machen , daß sie sich nicht wundern können , wenn

mancher der von ihnen Beschimpften jetzt zaudert , durch
Zeichnung eines Beitrages sich in gewisser Weise mit ihnen
zn assoziiren . Aber so gerechtfertigt dieses Gefühl ist , da

es sich im jetzigen Stadiunt der Sache thatsächlich um

eine prinzipielle
"

Frage des Afylrechts handelt , wäre cS

doch sehr bedauerlich , wenn die Appellation nicht durch
geführt werden könnte . So gering die Aussichten auf Um -

stoßung des Bridge ' schen Entscheides sind , so ist doch nicht
ausgeschlossen , daß die Richter des Bernfungs - Gerichtshoses
die Sache unter dem weiteren Gesichtspunkt ihrer
Konsequenzen behandeln und damit zn einem andern Re

sultat gelangen als der mehr seinen individuellen Eindrücken

folgende Polizeirichter .
vitd darin muß man dem obengenannten Komitee Recht

geben , wenn es in seinem Zirkulär darauf hinweist , daß es

mit der Justiz in Frankreich gerade in politischen Prozessen
sehr im Argen liegt , und daß zur Zeit bei den Regiereuden

und ihren Organen vor allem das Bestreben vorherrscht ,
ihre „Prestige " zu bewahren , der murrenden Bevölkerung
zn zeigen , daß kein Verbrecher ihrer Wachsamkeit ent -

geht , und daß daher Fran�ois Gefahr läuft , wenn

ausgeliefert . vcrurtheilt zn werden — blas „weil
doch irgend einer , vcrurtheilt werden muß . " Es waren

Regierungstnänner , die in Frankreich den Dynamitkultus
in die Höhe gebracht , um die sozialdemokratische Bewegung
zu schwachen , wie jetzt wieder die thörichte Schreibweise von

Blättern , von denen einige wahrscheinlich mit Polizei ' geld
gegründet wurden , dazu benutzt worden ist , ein Preßgesetz
zu schaffen , welches gewiegten Staatsanwälten und Richtern
die Mittel gewährt , jedem revolutionären Blatt überhaupt
den Lebenssadcn zu unterbinden . Selbst wenn Franyois
ausgeliefert und vor Gericht der überzeugende Beweis

geliefert wird , daß er das Dynamitatteutat im Cafs
Vsry zustande gebracht , so werden die wahren Ur -

Heber desselben , die am meisten Schuldigen doch frei aus -

gehen .
In dem Zirkular , das , sofern ich recht unterrichtet

bin , von dem namhaftesten der anarchistischen Schriftsteller
herrührt , heißt es an einer Stelle : „ Sir John Bridge be -

gründete seinen Entscheid zn gunften der Auslieferung aus -

schließlich auf die von Fran ? ois selbst geführten Reden , ob -

wohl diese Sprachwcisc in zahlreichen Ärbciterkreisen von

Paris etwas ganz Alltägliches geworden ist . " Das soll
heißen , daß die von Mord und Dynamit überfließenden
mündlichen und schriftlichen Erklärungen des Franyois
nichts als Redensarten sind , auf die nichts zu geben ist .
Zugegeben , daß dies der Fall , warum sagt man das nur ,
wenn es sich darum handelt , eine Freisprechung vor Gericht zu
mielen ? Warum nicht auch , wemi solche Reden geführt
iverden , um jede auf Benutzung der gegebenen politischen
Machtmitteln k . abzielende Agitation der Arbeiterklasse zu

verdächtigen und zu hintertreiben ? Warum tritt man

diesen Redensarten als irreführend nicht entgegen , bevor

ihnen eine Anzahl Menschen zum Opfer gefallen � Warum

verhöhnt man erst jede auf das Rechtsbewußtsein des Volkes

Rücksicht nehmende Agitation und appellirt dann doch

hinterher immer wieder an dieses Rechtsbewußtsein ?

Entweder — oder . Entiveder man führt den Kampf mit

der Gesellschaft als solche und stellt sich außerhalb jeder
Verpflichtung gegen dieselbe , und dann habe man doch den

Muth , dies unter allen Umständen aufrecht zu erhalten ,
oder mau kämpft gegen Gesellschaftszustände , und dann

erkenne man diejenigen Verpflichtungen an , welche dem heut

erreichten Stande deS gesellschaftlichen Zusammenlebens
entsprechen . Män kann das thuu , ohne seinen Ueber -

zeugnngen auch nur ein Jota zu vergeben , ohne dem

bornirten Vornrtheil des Philisters die geringste Konzession

zn machen .

- -

Telegramm '■ „ Mein Gott , wie icy ». . ey lmh »
Komm doch sofort nach der Rue de Coustantinople , daß ich

Dich in meine Arme schließe , mein Herz . Wie tapfer Tu

bist —» wie ich Dich liebe . — Clo . " j
Er ging hin , und sie stürzte sich in seine Arme und küßte

ihn leidenschaftlich .
„Ach, mein Liebling ? Kannst Du Dir meine Auf-

reguna denka » . als ich haut morgen die Zeitung las ! Oh,

erzähl ' mir , sag ' mir alles ! Ich will alles wissen ! "

Er mußte ihr die geringsten Umstände in aller Aus

sührlichkeit erzählen .
„ Du hast wohl eine schlechte Nacht vor dem Duell ver -

lebt ? " fragte sie ihn .
,O , nicht im Geringsten ! Ich Hab' ausgezeichnet ge -

schlafen . "
„ Ich hätte kein Auge zugemacht . Und wie war es auf

dem Duellplatz ? Erzähle ! "

Er schilderte dramatisch : „ Als wir uns so gegenüber -
standen , zwanzig Schritt von einander entfernt , d. h. etwa

vier Mal die Länge dieses Zimmers , fragte Rival , ob wir

fertig wären , und kommandirte : Feuer ! Ich erhebe sofort
meinen Arm und halte ihn auch in richtiger Linie . Aber

ich hätte nicht ans den Kopf zielen sollen . Meine Masse
ging zu schwer los , ich bin an leichter los gehende Pistolen
gewöhnt , und so mußte ich kräftiger auf den Abzug
drücken , und deshalb ging der Schuß zu hoch. Na ,
viel kann es mcht gewesen sein ! Er schoß übrigens

auch nicht schlecht , der Schuft . Seine Kugel strick mir dicht
an der Schläfe vorbei . Ich fühlte den Luftzug . "

Sie schmiegte sich an ihn , als wenn sie an seiner
- - 6 " « inW

sot ' s w « . w ile ;

. . c>ck~ kann ohne Dich gar nicht sein . Ich muß Dich
sehen . Solange floex m- pW« äiMnn in Paris ist , ist das so
umständlich . Dein häßliches Haus mag im uccht mehr sehen
Was thun ? "

Er hatte einen plötzlichen Einfall und fragte :
„ Was zahlst Du hier ? "
„ Hundert Franks monatlich . "
„ Gut , ich werde die Wohnung auf meine Rechnung

mietheu und ganz hier wohnen . Für meine neue Stellung
paßt meine alte doch nicht mehr . " "

Nach einigem Zögern ging sie ans seinen Vorschlag
ein , . und es wurde abgemacht , daß er noch am selben Tage
einziehen sollte , damit sie ihn , we . m « e unten vorbeiginge ,
sehen könnte .

Dann sagte sie : „ Komme jedenfalls u « Sonntag zum
Diner zu uns . Du gefällst meinem Gatten so �,t . "

Er fühlte sich geschmeichelt : „ Ach ! Wirklich " . . . «

„ Ja , du hast ihn völlig erobert . Und noch eins t

hast mir doch erzählt , daß Du in einem Landschloß erzöge . .

worden bist . Nicht wahr ? "
„ Ja , warum ? "

„ Tu verstehst also etwa55 von der Landwirthschast ? "

- Ja . "
„ Gut ! Dann sprich nur mit ihm von Obstzucht und

Getreidebau ; das hat er besonders gern . "
„ Schön , ich werd ' nicht vergessen . "
Sie nahm zärtlichen Abschied von ihm ; das Duell , das

er bestanden , hatte ihre Liebe noch erhöht .
Und Duroy dachte , während cr zur Redaktion ging :

„ Ein komisches Geschöpf ! Welch verdrehtes Köpfchen ! Nie

iveiß man , was sie will und was sie gern hat . Und welch
komische Ehe ! Welch phantastischer 5?opf mag nur auf den

Einfall gekommen sein , diesen Alten und dieses leichtsinukg »



poimrdie Htc &crndil .
Berlin , den 3. Dezember .

Hm Reichstag fand gestern , nachdem vorher einige
kleinere Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden hatten ,
die erste Lesung des Zuhältergesetzes ( lex Heintz «) statt . Die
Debatte begann , ohne daß ein Regierungsvcrtreter sie ein -

leitete , mit dein Jungsernspeech des letztgewählten konser¬
vativen Abgeordneten für Löwenberg Schl . , des Land¬

raths Hölleufer . Derselbe drückte die „freudige Zustimmung "
seiner Partei zu der Vorlage aus , was von dieser Seite

wohl auch niemand anders erwartete . Weniger entzückt
von diesem juristischen Monstrum einer Gesetzesvorlagc war
der Redner des Zentrums . Nur der Paragraph gegen un -

züchtige Schriften , Abbildungen « . fand die Zustimmung
des Herrn Gröber . Es ist das die alte Heuchelei der

Frommen gegen das Nackte , obwohl doch gerade die christ -
liche Kunst in ihrer schönsten Blüthe auf diesem Gebiete

ganz Erkleckliches geleistet hat .
Juristische Aussetzungen hatte auch der nationalliberale

Landgerichtsrath Schneider ( Hamm ) zu machen , sonst aber

ist er mit der Tendenz der Vorlage einverstanden . Der

Herr kam auf „ unglaubliche Rohheitvsälle " zu sprechen , die

ihm in seiner richterlichen Praxis begegnet seien . Unter

anderem erzählte er eive Geschichte von erner Katze , die mit

Petroleum begossen und dann angezündet wurde . Die

adeligen Herren der Rechten gaben darüber ihrer „sittlichen
Entrüstung " lauten Ausdnxr . Daß im Bauernkrieg die

überwundenen Bauernhäuptlinge von den adeligen Stegern
in Stroh und Pech gewickelt und bei den SiegeSschinäusen
als lebendige Fackeln angezündet wurden , war natürlich nur

gerechte Strafe ; ebenso wie die Thierquälerci des Distanz -
eitles zu den ritterlichen tkbnngen gehört . Für die Frei¬
sinnigen lehnte Träger die Vorlage ab , hielt sich aber bei seiner
Kritik fast ausschließlich an die formalistisch juristische Seite .

Me sozialpolitische Bedeutung der Vorlage stellte dagegen
unser Genosse Bebel in den Mittelpunkt seiner Er -

ürterungen . Er zeigte , wie die kapitalistische Gesellschaft
nnit ihrer erzwungenen Ehelosigkeit für breite Gesellschafts -
schichten ohne Prostitution gar nicht fertig werden könne .

Die Prostitution gehöre zu den nothwendigeu Institutionen
des heutigen Staates , so gut wie Kirche , Schule it . Die

5Jpfev der Prostitution liefern aber die Roth und das

>strthschaftliche Elend . Bei Wochenlöhnen von 5 M. und

noch weniger seien Tausende von weiblichen Wesen einfach
genöthigt/wenu sie nicht verhungern wollten , ihren Leib zu

verkaufen . Mit welchem Recht wolle mau diese ärmsten

Geschöpfe aber bestrafen , während die Männer , welche sich
doch des gleichen Vergehens schuldig machten , indem sie die

Prvstituirten benützttn , sttafsrel ausgingen l Nach einer ein -

gehenden Kritik der Einzelparagraphen erklärte Bebel für
v. ufere Partei , daß dieselbe die Vorlage in ihrer Gestimmt -
hett ablehne Hieraus trat Vertagung ein .

Nächste Sitzung findet am Dienstag statt und stehen
u. a. ein paar zünftlerische Interpellationen ans der Tages -
ordnung ,

Reichstags - Ersatzwahl in Bonn « Rheinbach am

23 . November . Amtliches Resultat : Es wurden 11664

Stimmen abgegeben . Von denselben entfielen auf den

Kandidaten des Zentrums , Ober - Landcsgerichtsrath Peter -
Spahn - Berlin , oeu früheren Vertreter des Wahlkreises ,
11 168 Stimmen , aus den sozialdemokratischen Kandidaten

Klempner Max Lücke - Köln 453 Stimmen und auf den

Kandidaten der Deutschfreisinnigen - , Abg . Engen Richter -
Berlin , 43 Stimmen . Ober- Lgnd. eSgerichtSraty Spahn ist

somit gewählt . —

Ter deutsche Branerbund , welcher heute in Berlin

tagte , nahm folgende Resolution an :

„ Tie heutige Versammlung der Brauereien der Steuer -

gemeinschast verwahrt sich auf das entschiedenste gegen die

von den verbündeten Regierungen geplante Erhöhung der

Brausteuer . Eine so überaus schwere Belastung der Brau -

Industrie wird das Gewerbe im allgemeinen ans das empfind -
lichste schädigen , namentlich den Rum zahlreicher lleiiierer und

mitllerer Brauereien herbeiführen , da eine - Abwälzung auf den

Konsumenten , wie in der Begründung des ( M- heiitiourieS selbst

zugegeben wird , vollständig ausgeschlossen erscheint . " —

„ Auf eine politische Verwahrlosung " der Wähler

schließt die „Vossijche Zettiiiig " daraus , daß der Ahlwardt -
Prozeß die Wähler nicht abschreckt , sondern nur als Beweis

dafür dient , „ daß die Wahrheit� allezeit verfolgt wurde " .

Dieser Satz wurzelt eben so fest ini Volke , daß alle ge -

Geschöpf ziisammeuzukoppelu . Aus welchem Grunde mag
der Inspektor nur diese Studentenliebstr gcheirathet haben ?

Wie geheimnißvoll ! Aus Liebe vielleicht ? Wer kann ' s

„Schließlich ist sie ab « . " f « " l " ' " » Gedankeu -

gang abi „ » in i <hr ncrreS Verhältniß . Und ich wäre ein

riesiger Dumnikopf , wenn
ich�sie

aufgäbe .

Das Duell hatte Duroy berühmt gemacht , und er¬

würbe zu den hervorragendeu Mitarbeitern der Vie

Tranvaise " gerechnet . Da es ihm aber au guten Einfällen

außerordentlich gebrach , so verlegte er s. ch auf eme

Spezialität : aus Deklamatrouen über den Versall der

Sitten , das Verschwinden große �Charaktere , den Mangel

an Patriotismus und die Bl «ch,ucht der französischen Ehre .

lDas Wort „Bleichsucht " hatte er ,n dieser Verbindung

zuerst augewandt und war nicht wenig stolz darauf . )

Und wenn von Marelle mit ihrem spottischen ,

skeptischen G' - Pe , ihrem Pariser Geiste , wie man ihn ueunt ,

sich über ö- ' ue Tiradett lustig machte und sie mit ihrem

Witz - �folgte , dann antwortete er lächelnd : „ Ach was !

zr . s verschafft mir später enie » guten Namen ! "

Er wohnte jetzt in der Rue de Coustantiiiople , wohin
er Koffer , Bürste , Rasierzeug und Seife hatte schassen lasse » ;
daS war sein ganzer Umzug gewesen .

Jeden Donnerstag aß er bei den Marellc ' s . Er machte
dem Gatten den Hos und sprach mit ihm über Laudivirlh ?
schaft , und da er sich stilber dafür iuteressirte , so vertiesteu
sie sich zmveilen so m ihr Gespräch , daß sie die Frau
darüber vergaßen , die auf dem Sopha eiiischlnminerte .

Auch Laurine schlief bald auf den Kuiecn ihres Vaters ,
bald auf deneit Turoy ' s ein .

Wenn dann der Journalist gegangen war , so verfehlte
Herr von Marelle nicht , in dem lehrhasten Tone , mit dem

er alles sagte , zu erklären ' : „ Ein wirklich angenehiner , sehr
gebildeter Mensch ! " >

( Fortsetzung folgt . )

! richtlichen Urtheile daran nichts ändern . Er ist das Er

gebniß einer durch Jahrhunderte fortgesetzten Erfahrung . —

Einfachste Beweisführung . Der Hinweis auf den

„beschränkten Unterthanenverstaud " , welcher Regierungs
vorlagen gegenüber zu schweigen hat , ist auch heute noch
ein beliebtes Beweismittel , das freilich auch zugleich beweift ,
daß man kein « anderen Gründe hat . So wird aus Mutzschen
berichtet :

„ Zur Kontrollversammlung , die unlängst hier stattfand ,
war der Landwehr - BezirkSkommandeur Herr v. Egidy aus

Würzen erschienen . Nachdem einige andere Angelegenheiten
erledigt worden innren , äußerte Herr v. Egidy , es würde jetzt
viel über die Mikitärvorlage geschrieben und gesprochen ; er
erwarte , daß sich die Kontrollmannschasteu von derartigen
politischen Gesprächen fernhalten würden ; wenn es nichl nöthig
wäre , würde die Regierung , die Militärvorlage nichr
eingebracht haben . " —

„ Die Ausschreitungen " des Antisemitismus
iverden in dem Programm - Entwurf der konservativen
- Partei verworfeu . Was sind aber ' Ausschreitungen ? Etwa

die Stöckereien der Ahlwardtiaden ? Jr , wenn die Anti¬

semiten die Interessen der agrarischen Junker , die Korn -

zölle oder das Schnapsbrenner - Priviteg a tgriffen , wenn sie
den Militarismus oder das Pfaffenthum befehdeten , wenn

sie für Preß « und Versammlungsfreiheit oder gar für das

allgemeine gleiche Wahlrecht eintreten würden , das wären

allerdings Ausschreitungen , denen die konservative
Partei "nicht scharf genug entgegentreten könnte . Vor

solchen „ ' Ausschreitungen " aber hüten sich die Antisemiten
ivohliveislich .

Im Prozest Ahlwardt rügt die „Kölnische Volks -

Zeitung " mit Recht eine mehr und mehr um sich greistnde
Gepflogenheit , die schon in anderen Fällen gegenüber dem

Vorsitzenden des Gerichts , vor welchem der Ahlwardt -
Prozeß verhandelt wird , Herrn B r a u s e w e t t e r , d- e
Kritik hervorrief . Die „Kölnische Volks - Zeitung " schreibt :

„Auffällig erscheini eine in mehreren Blälter » bertchtele
Bemerkung des Vorsitzenden gegenüver Ahlwardt :
„ Hier kommt es nur darauf an , ob Sie den Nachweis führen
könne » , daß die Löwe' schen Gewehre unbrauchbar find.
Diesen Nachweis zu führen , ist unmöglich ,
die Ueberzeugung wird sich bei keinem
Richter erschüttern lassen . " Ist diese Aeußerung
wirklich genau so gefallen , wie sie berichtet wird , so hatte der
Lertheidiger Recht , wenn er aniwortete : „ Wenn letzteres der
Fall ist , dann können wir uns ja jede weitere Verhandlung
sparen . " Auch uns kommen die Behauplungen Ahlioardt ' s im
höchsten Grade unwahrscheinlich vor ; trotzdem müssen wir
frag « » » Wie kommt der Vorsitzende des Gerichtshofes dazu ,
schon vor Abschluß der Verhandlungen sein Votum abzugeven
und sogar nicht nur für sich , fondern auch für die übrigen
Richter schon heule zu erklären , daß sie die unerschütterliche
Ueberzeugung von der Unbeweisbarkett der Ahlwardt ' schen Ar -
Häuptlingen hätten ? Nachdem in « mer Reih « von T. msations -
Prozesseu derartige Ungehörigkeite », ja Unbegreislichkeilen , in
der geschästlicheu Behandlung und der Leitnng der öffentlichen
Ger - ichlsverhandlunaen sich gezeigt haben , wäre es die höchste
Zeit , daß von berufener Seite den Justizbehörven einmal klar
gemacht würde , was ihres Amtes ist . "

So wenig sympathisch uuS Herr Ahlwardt ist und so
chakt zu dem Standpunkt
ks - Zeituna " vertritt , so

ehr wir sonst auch in Gegner
tchen , den die „Kölnische Vo w

_ _ _ _ _ _ _ _ _

öiinen wir doch in diesen » Falle njtr voll und ganz dem
uitrainontanen Blatte beipflichten .

Tie Siinden des Zentrums zählt Dr . Stgl in

seinem Wahlaufruf au die Wähler des Wahlkreises
Kausbeuren - Dtündelheim - Oberdorf - Füssen auf . Es heißt tu

den » Wahlaufruf :
Kann denn das Volk zufrieden sein mit dem Zentrum ?

Wohl hat das Zentrum in den Zeiten des „ Kultur -
kampfcS " unter Windthorst ' S Führung seine » Man » gc
stellt ; es konnte stolz sein auf sich selbst , es genoß die

allgemeine Achtung ; selbst seine Gegner fürchteten es

nicht bloS� sondern achteten es auch Diese Zeilen sind aber
vorbei ; sie endeten mit dem „ K» lt >irkamps " . Seit dem ,
seit es die einer Volks partei vorgeschriebenen Wege ver -

lasten und nach oben schielt und ltebäiigelt , hatte es kein
Glück mehr , weder in seil er Führung , noch in seiner Politik .
WaS es bei den Wahlen dem Volke v»rsprochen und was
daS Volk mit Recht von ihm erwaiiten durfte , davon hat «S

nichts gehalten : Nicht gemindert hat eS die Lasten des

Volkes , sondern stets erhöht ; nicht beschränkt hat es den

Militarismus , sondern , wie beim Sepie » ». , l , so erst vor zivei
Jahren , gekräftigt und vermehrt . Die indirekten Steuern ,
welche die nothwendigen Ltbensmitlel so sehr verthenern .
wurden vom Zentrum fast ohne Widerspruch tn gewünschter
Höhe bewilligt . Niemand mehr als der Bauer wurde und
wird durck , die fortgesetzte Vermehrung des Heeres , die stets
unter Zustimmung d« S Zentrums erfolgte , geschädigt , denn er

zumal ist eS, vo » dem die Soidate » gefordert lverden und der

diese Blutsteuer doppell zahlt , weil sie ihm die Arbeitskräste
nimmt und verthenert .

rrnv ro « daS Zentrum im R e i ch s t a g , so trieb es da ?
Zentrum im L a n d t a g. Bor zwei Jahren noch tobten und
»vülheten die Herren vorn Zentrum gegen das Ministerium ,
dem sie heute aus der Hand fressen , ja dem sie sogar
unverlangt um « 600 M. per Kops die Gehälter aufbesserten .
während die miserabel und schlecht bezahlten niederen Be -
dienstelen und kleine » Beamten leer ausgingen . Sich selbst
haben die Herren brr der A u s t> - s s e r u n g auch nicht der -
aessen i Mit Unrecht prahlt daS Zentrum , daß g » ad » es die

Hüterin der bayerischen Reservalrechte sei , dasselbe Zentrum ,
welches ohne Gram und Bedenken z. B. das Rcservatrecht der

Brnnntiveinbesteuerung auf dem preußischen Opferaltar ab -

schlachtete . Alle „ Führer " deS Zentrums wurden mit Be »

f ö r d e r u n g belohnt , Dr . O r t e r e r gleich mit Ueberfprin -

gung von 50 Vormännern zum Rektor befördert , nachdem er
mit der Regierung „ vereinbart " , daß er dafür sein ihm
vom Volke übertragenes Reichstagsmantat niederlege ! Die

lautesten Schreier des Zentrums hat die Regierung stets

zu „besriedigeii " und damit kirr « zu Inachen gewußt und sie

ließen sich befriedigen und kirre machen l " —

Ans Mecklenburg . Die Regierungen von Mecklen -

burg - Schiverin und Meckleuburg - Strcliy beantragten beim

Landtag , daß die Militärgerichtsbarkeit auf Preußen über -

gehiu —

Ter widerspenstige Todte , wie die Franzosen den

Fälscher - der Emser Depesche genaiiut haben , begreift mög -

uchermcise selber noch nicht , daß er lodt , mauselodt ist,
aber seine ehemaligen Freunde haben es begriffen . Als

Liebknecht am Tonnerstag seine Ausführungen über den

Ursprung der Emser Depesche machte und an der Hand
der Aktenstücke den Beweis der Fälschung erbrachte , da

hörte das Haus lautlos zu , kein Zwischenruf des Zwetsels
oder der patriotischen Entrüstung — und nachher kem

Wort der Widerlegung , kein Versuch der Ehrenrettung .

Und daß der Angeklagte nicht an feinem Platze war , da5

verdarb seine Sache vollends . Die wenigen Getreuen hatte »
sich der stillen Hoffnung hingegeben , er werde , ein breitender

Donnergott in den Reichstag hineinstürmen und mit

den Blitzen seine ? olympischen Götterzornes die

Heiligenschänder zerschmettern . die ihm das Brand -

mal des Verbrechers auf die Stirne gedrückt .
kam anders — er war nicht da , und kein Rächer erstand
ihm aus den Reihen der Volksvertreter , die einst anbetend

und in Ehrfurcht ersterbend zu seinen Füßen gelegen .
Ja , er ist richtig todt .

Hintennach kündigen nationalliberale Blätter an , d

Depesthensälschung solle im Reichstag noch zur Sprache ge-
bracht und Bismarck ' s Unschuld erwiesen werden . Nun , nin

probirt . Uns kann es recht sein . Ist Er kein Falscher , st
ist er ein Lügner — ist Er kein Lügner , so ist er eil

Fälscher — über die Hörner des Dilemmas ist nicht hin«
wegzukommen und

'
auf ihnen aufgespießt throni

Herost rat . —

Tie italienische Krise — das wird durch alle Nach
richten aus Italien bestätigt — dauert fort . Das neue

Ministerium hat zwar bei den letzten Neuwahlen eine sehr
große Majorität bekommen , allein diese Majorität ist eben '

sowenig werth . als die faule Grundlage . auf welcher st
steht , und als die faulen Mittel , mit denen sie gewonnen ward

Der Wählerkörxer umfaßt bekanntlich nur einen kleinen

Bruchtheil der Bevölkerung und darunter sämmtlich -
korrupten Gesellschasts - Elemeute : die höheren und nieder «-

Schmarotzer ; — und die Wahlpraktiken , in Italien steif

Siciselhafter
Art . waren diesmal so durch und durch

mutziger Natur , daß sogar den stankfesten Herren Sen «

toren die Sache zu arg wurde und sie daS Unerhörte that «»-
einen der intimsten Günstlinge des Herrn Giolitti weg«»
schmutziger Wahlpraktiken aus den beiligen — wenn auch nidst *
weniger als sauberen — Hallen des Senats auszuschließe «
Der Senat hat nämlich das Recht , solche Mitglieder , di ?

ihn » nicht gefallen , zurückzuweisen — ein Recht , das i-i

d. - sem Falle zum ersten Male seit das Königreich Italic »
besteht , ausgeübt worden ist . Das Opfer ist ein gewiss «!
Zucnro , ehemals Abgeordneter , der sich der ganz besonderes
Freundschaft des Miinsterpräsidenten erfreut . Und auch itf-

Abgeoroneteuhaiis , der sog . „Volksvertretung ", hapert e!

sehr mit der Majorität . Niemand weiß , wer Koch unl

Kellermeister , All » merken , daß ihnen der Boden unter den

Füßen wand , und was der morgige Tag bringen wird
davon hat ketper eine Ahnung . Das Staatsschiss treiki

steuerloS dahin , und mit unheimlicher Schnelle nähert ?

sich dem Maelstron : des Bankrotts .

Belgien . Das Gemetzel , von dem wir gestern st
richtete », hat ein weit ernsteres und blutigeres Nachfpiö
gehabt . Ein Telegramut aus Tilleur — bei Lüttich
besagt :

Till e ur , 3. Dezember . Bei dem gestrigen blutigen Z' -»
fammenstoß sind ö Personen . Bergleute , Frau « !
und Kinder , ver mundet , i todt geblieben . Ein
Anzahl Gendarmen ist gleichfalls verwundet . Morgens fri '
fand bereits ein Zufammenstoj . mit Gendarmen statt . T
letzteren erklären , daß sie eine Sttinde lang mit einem Steic
Hagel überschüttet worden seien und tn der�Nothwehr gefeuek
hätten , nachdem die Ausständigen mit ihren Revolvern gc
schössen hatten . Die AuSstÜndigen gej . ehen die Steimvürfe e»-

leugnen jedoch die Revolvcrschüsse ab . Die Gendarmerie
mehrfach Salvenfeuer abgegeben , ohne vorher die gtsetzU<t>
Aufforderung zum Auseinandergehen erlassen zu habe - T'
Ursache des Konflikts ist durch dr « Konferenz der Am . . andige '
mit der Direktion beseitigt , indem die Forderung d
Arbeiter bewilligt wurde . Die Wiederausnohme d -

Arbeit am Montag ist gesichert .
Die Wahrheit ist das natürlich nicht , aber sie blic�

durch das Wortgewebe hindurch . Die Täatsachc , daß ds

Forderungen der Arbeiter nachträglich bewilligt wurd " �

zeigt klar , daß die Forderungen gerechte waren . Waru >"
hat man sie nicht sofort bewilligt ? Hätte man daS getha ?«
so wäre die Metzele » vermieden worden . Allein Arbeits
metzeleien gehören zum politischen Katechismus der belgische ' -
Kohlen - und Eisenkönige . —

Eanada , die bedeutendste der Kolonien , welche En�
l n n d noch auf amerikanischem Boden besitzt, ist st
vielen Jahren in einem Zustand wachsender Gährung . T "
Kolonie ist zwar von dem Mutterlande so gut wie uncst
hängig , und die englische Regierung bietet sogar alles a«'
der Eitelkeit der Kolonisten zu schmeicheln , allein d«
Canadier sind Leute , die sich nicht durch den Schein blendc '
lassen , — das Beispiel der angrenzenden amerikanisch -
«Republik „ t verführerisch , und durch die Thatsachen ivst
der Gedanke förmlich aufgedrängt : „ Unser Verhältniß ;
England hat keinen Zweck und Sinn ; was die Amerika « -
können , das können auch wir — uns selbst regiere « '
Und dieser Gedanke , der schon verschiedene Aufstand
versuche hervorgerufen hat , hat sich allmälig der Ma
der Kolonisten bemächtigt , und zwar derer e«s
lischer sowohl wie derer französischer Abstammu « �
Und es unterliegt nicht dem leisesten Zweifel , daß die e«-
lische Kolonie Eanada über kurz oder laug als Republik >
den Bund der Vereinigten Staaten von Amerika eintrete
m,rd . Bei dieser Lage der Dinge hat nachstehendes Te>>
araimn aus der Hauptstadt des französischen Theirs tn "
Eanada symptomaciiches Interesse :

m* "t 1 ' � Dezember . Eine Versammlung von «
g- sahr 5 - 00 Personen fand gestern Abend hier starr . Der Zivsder Beriammlima war , über die Zukunft Canadas zu d'

Die Redner verlraten verschiedene Ansichten . -
Präsident des französischen Klubs , Cardinal , war für
Forldauer der bestehenden Verhält ttsse in bezua
England . Der Sekretär des kanat - ischen Zweiges der
perial Federatton Leagne " , Mc . Gouw , sprach sich zu Guiv
einer e » geren Verbindung mit Engla . id aus . Le M' «- '
erklärte sich zu Gunsten einer völligen Unabhänaigt «
von England . Miiers und Nowak äußerten ' sich zu. GuM
einer Union mit den Vereinigten Staaten . T

Zuhörer folgten den Reden mit dem gespanntesten terejf-'
, e. �bi«»lniung wurde über vier der Versammlung vc

gelegte Anträge vorgenommen . Ungefähr die Hälfte der v'
horer nay . daran theil . Das Resultat derselben war :
stimmten für Unabhängigkeits « Erklärung , ü'

"J. . £ ib . un3 il1 dieBereinigtenStaate >
364 mlatten sich für den Statu » r�uo und 27 für eine engf
Verbindung mit oem Mutterlande . Die Freund « des �
Premiers , Merrier , erkläre », daß derselbe in Kurzem «>««
kt . euMg zu Giiiiften einer Unabhängigkerts - Erklärung eröfst ' -

Die Unabhängigketls - Erklärung ist beiläufig eins
der Elnverleibung in die Vereinigten Staaten , denn �

«c



Kanada als uvabhänglge ' : Staat neben und außer den Der -
einigten Staaten bestehen könnte , ist einfach eine Unmög -
ltchkeit. —

_ Herr Domela Niee wenhuhs schreibt uns , daß er
kein Millionär sei. Die deutsche Presse und auch
holländische Genossen , die wir fk glaubwürdig halten
dursten , hatten es behauptet , wir nehmen aber von dem
Dementi des Herrn Nieuwenhuys Ä. kt . —

? > arketnaivrichken .
Mit den Beschliiffe « de� Berliner Parteitag ? sind

weiter einverstanden die Parteigenossen in Potsdam , Stuttgart .

Gegen die Militiirdorlage erklärten iich Versammlungen
»u Greiz ( Ref . H o f m a n n - Chemmh ) . Ä tz e n d o r f ( Ref .

a r t e n Z . Staßfurt ) , Hayna » ( Ref . Kühn - Langen bielau ) .
Pforzheim und Brötzingen ( Re Dr . R ü d l ) . Dill -
w eisenstet n und Huchenfeld ( Res Ad . G e S- Offenburg ) ,
« uneburg ( Ref . Emil Fischer - Hamburg ) , Zeuthern
«ei Bruchsal ( Res . Kalnbach ) , Le zpoldshafeu ( Ref .
Tr . Rüdt ) . Freiburg ( Ref . Geck ) .

* «

Bei der FnnnngS - ? chiedsgerichtS - Wahl der Weißen -
t - l f e r Kürschner siegten die orgaiüstrten Arbeiter mit großer
Majorität .

» »

Gemeindewahlen . In Neukirchen bei Crimmitschm
wurden S Sozialdemokraten in den Geiueinderath gewählt . Vra
beu gegnerischen Kandidaten kan , nur «nier durch .

In N i e d « r - P e st e r m i tz bei Dresden wurde der soM -
vemokraiiscke Kandidat der Unansässtgen mit SS von 7j ob -
Segebenen Stimmen in den Gemeinderath gewählt . Da d' . eZahl
«er adiiimmungsberechttolen Unangesessenen 101 betrug , hat er
auch die Mehrheit aller Wähler für sich gehobt .

In Jonitz ( Anhalt ) siegten zwei 5- a » dtdate » ' der Arbeiter -
Partei .

Von über 2000 Wählern nahmen ' . n Minden nur 333 an
der Sladtveroidneten - s- rgänzungswahl thetl . Urchre drei Kan -
dwaten erhielten 45 —öl Summe » . Die ausgeschiedenen Stadt¬
verordneten wurden ' . viedergewählc .

Todtenlistc der Parte « . ' In Neudamm verstarb der
Genosse W. Müller infolge eines Unoluckssalls . Er hatte
�nen Wagen Tuche fortzuschaffen und stürzte dabei mit dem
»ovfe auf ' s Pflaster . Die Partei verliert in ihm einen tüchtigen

sammkung beschlossen , gegen die von de » Generalversammlung
getroffene Bestimmung , daß den Steinhauern der Beitritt ver -
weigert werden soll , ganz energisch Protest zu erheben . Bei
diesem Protest gehen wir von de' , gewiß richtigen Anschauung
aus , daß es ein großes Unrecht ff . , dem Beruf den Eintritt in
die Kasse zu verweigern , dessen Angehörige von Anfang an treu
zu ders . stben gehalten haben . Auch bestreiten wir ganz ent «
schieden , daß die Steinharer die Schuld an . dem hohen
Defizit der Kasse tragen , vielmehr sind wir im stand «,
das Gegentheil nachzuweisen . Wir halten es nun
für die Pflicht der Mitglieder , das von der Generab

in derselben die « ti . mmen zählt , die für die Einberufung
einer neuen Ge ieralversammluna abgegeben werden , welche den
gegen die Stei ihaun gefaßten Beschluß umzustoßen hätte . Es
wird ein Leichtes sein , das erforderliche Zehntel der Mitglieder
zu Gunsten ' . er Steinhauer zu iuteressiren . Wir fordern daher
«ine jede Z . hlstelle der Kasse auf , eine Versammlung im beregten
Sinne abzuhalten , und das genaue Sttmmenresultat an « wen
der Unter . eichneren bis spätestens zum 1. Januar zu übermitteln .
Auch we . den alle Arbeiterblätter ersucht , diese Aufforderung ab -
zudruck - il . M. Joses Arnold , Stemhäuserstr . 23 , II , Bremen .
I . E Dick , Vagtflraße 56 , Bremen .

polizeiliches , KierlchtlicheS ,e .
— Der „ B aunschweiger Velksrreund " hofft , daß die Audienz .

welch « Parteige lossen bei dem dertigen Ministerium wegen der

unenräglichen Handhabung Oes VereinsgesetzrS
tzotttn , von Ei folg sein ivird .

— Der ? edaneur der „ G e l s en kir che ner Arbeiter -
M t am 30 . November

onatcn angetreten

. . . . . . . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . auferlegt ist . AZeg«.
?tc ; er Ve' gehen hatte er schon im Lause des v�iar . . und
" lesen Iah , : s 12 Monate verbüßt .
. � — Luit einer Verfügung des Schleswi . . . �ierungs -
W' astdeuter. , veröffentlicht in Nr . « S des diesjährigen Kreisblaits ,
vedarf die Vornahme von Tellersammlungrn und die

Erhebung von Eintritsgelderu zu öffentlichen Bersamm -
' Uugeu keiner > olizeilicheu Genehmigung mehr .

— oC. �i - . u . - stichuug einer unrichtigen N- tiz im Zeiher
»Volb ? boten " , wonac . . d. - x Inspektor Hoffma,, » in Haynsburg

tli'.nen

Hund auf ein Kind gehetzt baden sollte , wurde der Genoffe
H e n s ch x l in Zeitz zn izo m . Geldstrafe event . 60 Tagen

isangniß verurtheilt .
- Gegen Genossen P «i .e �ar wegen einer in Löder »

i . v' L? Behaltenen Rede Ankl - erhoben . Die Straslammer hat
sevoch die Umstellung des V>' » r » « ? beschloffen .

Wegen Beleidigung d «z PolueikommiffarS Brehme in
urt war der Redakteur > r>er . Thüringer Tribüne . " Genosse

vom Schöffengericht � öv M Geldstrafe verurtheilt
Die Etraflamm « r juzlrte das Strafmaß aus 30 M.

0}

Htlle .
worden .

Soziale elteberflihk .
Achtung , Kürschner ?

'
z>en Stückarbeitern der Mühenfabrik

k « W est mann . M it ienburgerstr . 32 , wurde von feiten
"er Fabrikanten eine Lohn ' ed nllion augeboten . ( Köpftjiehtn per
Putzend - lo Pf . ) Da diese v« . n darauf nicht eingingen , wurde »
luujBUliche Arbeitet und «t Leiterinnen sofort entlassen . ( Eine
Ichone Weibnackls - Grattsiko i , » ix iNord

' "schöne WeihnachlZ - Glaltfiko i on. )
msidurch von dieses Angel • xnhei

Bevollmächtigter .

Die Berdandsmitglieder werden

enheit w Kenntniß gesetzt. Dillmann ,

. Achtung , Korbmache ? Da der Streik unverändert fort -
dauert , ist der Zuzug vo den Werkstätten von O. Andtng .
Wilhelmftr . 124 . A. Sta , Waldstr . 43 . und W. Kempkrs ,
Marius ffr . IS/IS , streng fe 0 uhallen . Das Streikkomitee .

Briese und Sendungen j { „ d au Robert Kiersch , Ritterstr . 25 ,
Restaurant , zu richten . Alle Arbeiterblätter werden um Ab -

dnick gebeten .

Achtung ? Mitgliede - der Mgemeinen OrtZ - Krankenkasse
gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen ( früher Meyer ' sche Kasse ) .
Pw öffentliche Bersamm ( Uj,g oom iz . November er . hat ver -

Ifmedene Biißstände . we' . ch, obiger Kasse herrschen , ans Tages -
" cht befördert . Diese Szcrsammlung war aber leider zu schwach
�sticht , um «in endgilti � Resultat erzielen zu können . Wir er -
mchen die Mitglieder d�her , dringend in der am Sonntag , den
lt . Dezember er . Vormittags 10 Nhr . Alte Jakobstrab « 76 , bei

Z°ltz ( früher Feuerstein oberer Saal , stattfindenden öffentlichen
Versammlung * u etffcht ' . ncn. Ferner bitten wir die Mitglieder .
etwaige von den Her Kassenärzten oder von Kassenbeamten
begangen « Ungehöngl gegen welche beim Vorstand Be -
tchwerde geführt , aber ewe Regelung nicht erfolgt ist . bei unserer
Schriftführerin , Frl . ( j . Wittman » , Gilschinerstr . 67 , vorn

f°rterre, mit Unters �rist versehe », melden zu wollen . Diese Be -

i - a
erden werden in obengenannter Versammlung zur öffent -

" chm Kennlniß ge , rackt , «ine Namensnennung des Beschwerde -
Mhrers findet nich ; statt . Es ist dringend nothwendig . die freie
Arztwahl durchzi »ringe », darum thut Eure Pflicht Mitglieder ,
" » d ,eid Alle vm Platze ! Die Krankeulasseu - Komniission der

�werblichen Arveiter�
scraueestr . 6.

und Arbeiterinnen . I . A. : Otto Bleich .

Achtung Puffer ?
7-. h. eritst -n - um Geiuerl

Die Frist zur Einzeichnung in die

, - - - . . "zuui Gewerbegericht ist bis zum ll . Tezeiuber ver -

fangert m irden Versäume daher niemand , der seine Pflicht in
weser Bejehung noch nicht erfüllt hat . sich bis zum genannten
flage effzeichnen zu lassen . Antragsformulare verabjolgt der

st "terz�chnete ; auch werden mündliche Anmeldungen , wenn von
bem ljetrefsende » die erforderlichen Legitimattonspapiere der -

�bracht werden von den bekannten Stellen aus erledigt . Möge

seder seine Pflicht lhun und die Säumigen aufrütteln . Der Wer -

" auensmann F. G r ä s ch k e , Lüdbenerftr . LS.

». «Aufforderung au alle Zahlstellen der Zeutral - Krankeu .
Nk « der Maurer « . s. w. „ Grundstein zur Ei « » gee . t .
■ lt Zahlstelle Bremen dieser Kaff « hat »n ihrer letzten Ber - -

VerlÄttttttlungcn .
Srr Wahlvereiu für den sechsten RcichStaaS - WahlkeeiS

hielt am LS. o. M. feine ordentliche Versammlung ab . Bor
Eintritt in die Tagesordnung gab der Borfitzende , Genosse
Kiesel , bekannt , daß der erste Schriftführer Stritzkowsky
das ihm geschenkte Vertrauen gemißbraucht habe und unter
Hinterlaffung einer Schuld von 135 M. 55 Pf . , sowie Nicht -
abrechnung von 835 Billets zur Lassallefeier durchgebrannt sei .
Die Bersanimlung nahm alsdann daS von Wiedemann ge -
haltene . Referat „ Die gegenwärtige wirthfchaftliche mid politische
Lage " entgegen . Genosse Robert Schmidt seknndivte dem
Referenten in tresslicher Weise , zog alsdann die in Aussicht ae -
nommene Arbeitslosen - Statistik in den Bereich seiner Ve -
trachtungen und richtete an die Versammelten das dringende
Ersuchen , bei dem eminent agitatorischen Charakter des Projekts
mit ganzer Kraft für dasselbe einzutreten . Genosse H « n n e ck e
schloß sich den Wünschen des Vorredners an und ging alsdann
kritisirend auf einzelne Punkte des Referats ein . Folgende Re -

folution fand einstimmige Annahme :
„ In Erivägung , daß die Arbeitslosenstatiftik einen besonderen

agitatorischen Werth für die gesammte Arbeiterschaft hat , erklärt

sich die Versammlung mit den Ausführungen des Referenten ,
sowie des Genossen Robert Schmidt einerstanden und verpflichtet
sich , für die Statistik einzutreten , um der heutigen kapitalistischen
Gesellschaft zu zeigen , welche ungeheuere Roth vorhanden ist . "

Zum Punkt Vere . nsangelegenheiten stimmte die Bersamm
lung einem Antrage des Vorstandes zu , den arbeitslosen Mit -
gliedern während der Datier der Arbeitslosigkeit aus Antrag die
Beiträge zu erlassen .

I » einer öffentlichen Arbeitgeber - Versammlnng , die
. n Mittwoch bei Feuerslein stattfand , erläuterte Genosse Keßler

er demnächst sta
D ich Schluß seit

ortrages in Gemeinschaft mit dem Genossen Faber auf vl

noch einmal den Zweck und die Bedeutung der demnächst statt -
ndenden Gewerbegerichtswahlen «nb _ gab _ nach Schluß seines~

, ver¬
schiedene Anfrage » Auskunft . Hierauf wurde folgender vom
Genossen Stabernack gestellte Antrag einstimmig an -

genommen :
Das Bureau der heutigen versaittmlung wird beauftragt ,

der Stadtverordneten - Versammlung den Antrag zu unterbreiten .
den Termin zur Eintragung in die Wählerliste bis mindestens
zum 16. Dezember hinauszuschieben . "

Ebenso fand folgende Resolution Pa hinke einstimmige
Annahm « :

„ Tie heutige Versammlung der Arbeitgeber beschließt , sich
an den Gewerbeaerichts - Wahlen zu betheiligen und verspricht ,
mit ästen Kräften dafür zu sorgen , daß die sozialdemokratischen
Arbeitcrkandidaten mit einem Siege aus der Wahlurne hervor -
gehen . Ferner mißbilligt die Versammlung die mangelhafte Aus -

fertigung der Meldeformulare , welche nicht mit dem Inhalt des

Z 13 des Ortestatutes übereinstimmen . "
Als Kandidaten wurden aufgestellt ' Fritz Runge , Julius

Seitz , Benno Stabernack , Peter Maurer . Friedr . Junknickel ,
Herrmann Degen , Georg Richter , Albert Walter , Wilhelm
Mertens , Herrm . Herholz . H. Klotz , B. Busse , Emil Pahmle ,
Wilh . Borchert , Eduard Freier , Albert Peters . Heinrich Fellen -
berg . Max Fahrenwald , Heinr . Liebsch , Albert Tietz , Albert
Wolter . Paul Dupont , Heinr . NöSke , Julius Apelt . Um diese
Kandidatenzahl zu erhöhen , sollen in verschiedenen Gegenden
ähnliche Arbeitgeber - Bersainnilungen in allernächster Zeit ab -
gehalten werden .

Für Pankow und Nieder - Schönhans « » fand am
30 . November in Borchardt ' S Vereinshaus zu Pankow «ine

Volksversammlung statt , in welcher Reichstags - Abgeordneter
JuliuS Seifert aus Zwickau über die neue Militärvorlage
referirte . Der Redner zeigte , ivie ungeheuer mit den Auf -
Wendungen für Militär und Marine auch die Steuerlasten ge-
wachsen sind , sebilderte dann , wie die verschiedenen bürgerlichen
Parteien bei dieser Belastung des Volkes mitgewirkt haben , und

ab der Befürchtung Ausdruck , daß dieselben auch die neuesten
orderungen der Regierung aus Kosten des Volkes bewilligen

würden . Redner beleuchtete demnächst noch die Ursachen des
Mißtrauens und der Spannung zwischen der deutschen und fran -
zösiichen Regierung , ivie » auf die Forderungen unseres Pro -
grammS in bezug auf Krieg und Wehrfähigkeit hin und
schloß mit der Aufforderung an die Aiuvesendeit , Protest gegen
die neue Militäroorlage zu erheben . Folgende Resolution wurde
darauf zur Debatte gestellt :

„ In ErwSgung , daß die dem Reichstage zugestellte neue
Militärvorlage dem deutschen Volle eine neue und große Last
aufbürdet , demselben Bolle , welches durch direkte und indirekte
Steuern bis auss äußerste belastet ist , während die jetzige Krise ,
welche Ardeitelofigkeit , Noch und Elend im Gefolge hat , den
heuiigen Machthabem ein energisches Halt gebieten sollte , pro -
testirt die Versammlung gegen die neue Militärvorlage und er -
, »artet , daß der Deutsche Reichstag dieselbe ablehnen werde . "

In der Diskusston nahm außer einem Genossen ein deutsch -
sreifinniger Herr gegen die Resolution das Wort und suchte die
Ausführungen des Referenten zu erschüttern . Gelang ihm dies
auch nicht , so trug ihm seine Rede doch bisweilen die Heiterkeit
der Versammlung ein . Der Referent führte in seinem Schluß -
worte zum Ergötzen der Anwesenden diesen Herrn gründlich ab ,
worüber der „patriotische " Fortschrittsmann ' dadurch quittirte ,
daß er , als es an d. e Abstimmung ging , eiligst den Saal verließ .
Die Resolution wurde darauf einstimmig angenommen . Die
Versammlung beschloß dann , einen Arbeiterverein für Pankow
und Umgegend zu gründen , und wählte zur Ausarbeitung der
Statuten em Komitee von 7 Personen . Es wurde noch zum
Abonnement auf das „ Voiksblatt " ausgefordert und mitgetheilt ,
daß daS Lokal von D i e t e r t in Schöuhausen den Genossen
nicht mehr zur Verfügung steht . Mit einem Hoch auf die Sozial -
deuiokratte gingen die Bersammeltei » anseinaitder .

In der außerordentlichen Generalversammluna deS Per -
bandeSaller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter , die am LI . November abgehalten wurde , fanden
die von letzter Generalversammlung unerledigt gebliebenen An -

träge ihr « Erledigung . Der vom Kollegen Wegner gestellte

Antrag : „ Die stattsindendeu Versammlungen de ? Verbandes ferner -
hin auch im „Sozialist " zu annoueiren . " wurde abgelehnt . In
der Angelegenheit des bei Stramm befindlichen Schrankes ,
welcher dem Kollegen Mud « vom Verband geschenkt wurde , theilte
Rüther mit , daß es dem Mude nicht möglich gewesen sei , den -

selben auf gütlichem Wege zu erlangen . Es se. deswegen nöthig ,
eine Bescheinigung mit der Unterschrist der Vorstandsmitglieder
auszustellen , welch « den Mude als Inhaber des betr . Schrankes
legitimirt . Kollege Drange , welcher seine Unterschrift ver -

weigerte , wurde als Beisitzer im Vorstände seines Amtes ent -

hoben . Der Antrag des Kollegen W e g n e r : „ Die „ Metall -

arbeiter - Zeitung " für den Verband obligatorisch einzuführen, "
wurde abgelehnt » weil solches für Berlin undurchführbar sei ;
dem Verband würde dies bei der jetzigen BeitragZle ' stung
von 16 Pfennig pro Woche ungeheure Opfer auferlegen . Auch
würde die Beförderimg und Zustellung an die Mitglieder auf
verschiedene Schwierigkeiten stoßen . Kollege Schnabel deantragte :
„ Der Verband möge die Regelung des Lehrlingswesens über -

nehmen . " Auch dieser Antrag konnte nicht die Zustimmung der

Versammlung erlangen ; aus der hierüber stattgefunden «» Dis -
'

MM '
*

ur Annahme :
daß nur durch eine starke

I . _ Metallarbeiter Mitglieder
sein müßten , die Lehrlingssra ' ge geregelt werden kann . "

. Ferner wurden die Kollegen aufgefordert , ihren Fach -
kvmmissions - Verrretern diejenigen Werkstätten namhaft zu machen .
welche zur Ausbildung von Lehrlingen ungeeignet seieir . Die

Engagements der Referenten zu Versammlungen betreffend ,
wurde befchloffen , die Wahl derselben dem Vorstand resp . den

Einberufern der Versammlungen zu überlassen . Im weitere «
wurde die Abhaltung eines Wintervergnügens beschlossen und

hierzu ein aus 11 Personen bestehendes Vergnügungskomitee �ge«
wählt . Der Kollege Zemlin wurde dem Arbeitsvermittler aus
8 Tage zur Aushilfe zugewiesen .

Zu dem Bericht der Bersammknug des erste « Wahl -
kreifes in gestriger Stummer berichtigen wir hiermtt einen Druis -
fehler , der leicht zu Jrrthümern Veranlassung geben könnte . Die

Frist zur Einzeichnung in die Gewerbegerichts - Wählerlisten ist
nämlich nicht bis » um 17. Dezember , sondern nur bis zum Sonn -

tag , den 11 . Dezember ausgedehnt worden .

chcirna , Kchxhmach « » . »roß « äffentttche lvertoncknlung an
Dezember , Sluchmittag » « Uhr, im botet „ « tminMOw " ,

iTit. 2i, TaaeSortnmng : Stand de« Streits in der Rausf ' I
den e !
dantenstr
waarenfabrit ,

«NN Sonntag ." «omcian -
tNche » Schuh -

ttimu » »nd SozwtdemolraNe . Stach der Bersammlung : SemüthlicheS Bei -
saminenset » mir Tan ».

x « li « dir Mnrchwin » » em » Kell »» Wetlw * . « ersammlm » «NN
Sonntag , 4. De�mber , Nachmittags 5 Uhr, in Schuichetß ' Brauerei - Aus -
ichank . Neue Jatodstraße Nr. 24/2!, . «orNrig über einen neuen Neg- lspetse -
Regulator ,

e�W
Spaffrfeft ) über : „«rdettcrtnnen - Organtsatii

Z>«rg »>>gri >sck «»rri >» vtn,t >». Heule , Sonn « « .
Damen bei Sold , Große Frantfuneistr , les . wo

MM »
( Btuoffen

Abends o Uhr, Sitzung
ächdem : FtdelitaS , ver »

Mi « » mal » »
dal »idttlias .
Ktrlln ü. - iersammiutigydatt *

Dezember , AvendZ 8 Uhr, in Schultb - ttz ' Braüerei - Auö-

nu 1
Kunden mit Tanz ,

« ergiotgungoverei « Korutsta - Heute , Sonntag , Ahends «Uhr . Sitzung
mit Damen bei Wollschläger , Blumenltr . 78, Bortrü MT

"
«rrsoettiit d- r Koriellun - und (

am Moniag , den «. Di . , MW
ichant . Neu « Jatobstr . »4««». Vorlesung über : Das Bllbunksmonopol der
heutigen Sesellichatt .

Achtung , e- chn - ider „ nd Sch' i - id , rinnen . Oessenttich « « . usammtnng
am Montag , den f. Dezem er. Atends etz Uhr , In «ratweil ' s Aierhallen .
Kommandantenstr . 77' n. Dages - Ordnnng : Di « Haltung der Mtlitirschnetder
zu den xetahien Beschlüssen , und wt- . stell ! sich die « ersammtung hierzu ?

Kerein »«r Arbeiter und stzrdettrrlnnen der Kuch- , Popier - « Nd

fkdermaaren- Indunri - . Versammlung am Monlag , den 8, Dezember er. .
b- nd« es Uhr, Alle Jakobstr , 75. Tagesordnung ! i. Die graphische Union ,

R�sercnt Scorg Schmidt . 2. Wie pellen wir uns zu der geplante » Aröctiä -
lcfeiipattfltt .

frei » iie . - tlniptmg de » Graveur « und Ziseleur », « ersammlung am
Montag , den », Dez«mb«r , Dresdenersir . es. »funstgs >v«rbltcher Bortrag des
«ollegen Bernhard über : Metallotechnit .

HI«, «5«. und Pntzfeder - Krnnch ». Beschließend « Bersammwng
Montli ! , , den 0, Dezember , Abend « s Uhr, SlnnenfK . ie .

Sojialdrmodrotischer Kind »er im KnchdrulliSi «verde deeünistighrn
rdeiter . Ordentlich « Sitzung am Montag , den s. d. MtS, , im sie . staumnr

M M Sonntag Bormittag io —rt Uhr : Sit d
Schule , Hagelsdergerstr , 48: Unlerrtchl »n: Rechnen (unt . s ; O ll - L cha le ,
MartuZstr . »l : Unterricht in Buchführung und oberes tzlechtien . Rrmtnhallen ,
Kommandantenstr . 20 : Unterricht in der Nattonalotonomie , - - Montag ,

Hoqelsbergerstr . 4», Unterricht in
WWW �W WWW W «rgeriir . >»8: Unterricht in Buch -

siihrung und oberes Rechnen . Ost - S chul « , Marlusstr , »i : D- nljch ( oberes )
Uogtt, St 0 r d - T ch n I e , Müllerstraße I79a : Rechne » sunt . ) ! Tenlsch lobei . ev) .„ . . . . --- �- sthrung , können upch

am

stronenstr . «»,
Arbeiter . KIlduNl
KW » M» » l » > �W

Abends ssl - lejs Uhr : Sü d- S « ul e. . ,
Bhqstologte . S ü d - O il s ch U � Retchc »Verg »str . �

Zn alle Lehrfachern , mit Ausnahm « ber BN!

mm mmgat

Äeimstr . io.
»»tag . MendS

e Uhr : Uebungsstunde . Ausnahme neuer MUgttedcr . — Norddeutsche
Schleis « , Naunqnstr . » 8« bei Zubeil . — Liedertafel der M�aler
und verw, Berufsgen , «nnenstr . l « be« «hrenberg . - - Harmonie i Lands -
dergcrstraße 81 bei Musehold , — T » n b l ü ly e , «örlteerstraßr 68 bei IDotlS -
bors . — B l ü t h e, Prenzlauer - Allee 28 bei Riedel . — sangercho, : der
Chirurgischen Branche , Alte Schünhauserstt . a bei Reimann . —
Froh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin avesi . fialmstt . 88 bei Raumenn . —
iSleichhet t . Pappci - Allee 8 —4 bei Kruse . — Sängerhain , iidetchen -
deraerslr . 24 bei Pähhold . — LtedeSfre ihetlll , Slraußberg , im Rest« iura » t
Krüger . — Mhrthendlätter . Belforterfiraße t8, bei Schnett » :r. -
Feifenb urg . ftoppenftraße »sc. — BrUderfch aft (Haitsdiener ) , , Stall -
schrriverstrahe so, » um «tchene » Stab . — S ll d - O si » . Nannynstr . 48 bei
ssri » ffroblich . — Eangesblüthen , Koppenstraße 8«. bei Keller . —
Arbe :er - «isangvereln Freiheit 2, Sldlershof , bei «ldrecht . — hiefang -
verein Ltedcr » w» ta , Hermsdorf , bei iSasNvtrih Stever » in Äeidmao nslust .
— «estmgoerein . Berliner Bttd Hauer , Ornament - , Wrangelstro . ß- »t »
bei Schmidt . — Treu und Fest " , 9 —10 Uhr SBeibonibeg l bei Boldtcke
Straße «« — Sefangverel » „( So liegt « i ". Manleuffelftr . 8 bei Sloniaits .

Knud der gesiüigen Ardrltervereine Kerl ) ,, « und Nmgrgrnd .
Alle Znschristen , den Bund der geselligen A. beiteroereine belresfend , ,lnd zu
(richten an «. Schröder , Siostizuraße Sir, 2», a lieppen,, , Se - uni - g :
Theaierveietn Borussia vei Herr » Ockeit , Zeughofstraße 8. — Privat -
Thealergesellschafl und Ärlistentlud « elle - Alltance bei Herrn geh mann ,
Alexandrinenftraße «2, — Th- alerveiein Barz antrta bei Herrn Ockert ,

- uxhofur . 9. — Theater - und BerAnügunASveretn Elmenhorst bei Herrn

Sta l ia bei Rohrsdoif . Panistraßc 4.
Turnoeretn „Ftchle " , Lichlenberg , Schölzel ' s Seeschläßchm .
Tanldourvmin •K u s" bei Sperling , Iusclstr . t .
« und »er g»( »u>g«n Zirbeiterverrin » Perttiw and ZtMgeg « » » .

Nlantun ! Theateroerein Louis enstSditscher Humor . ManteuffelsU . s
d- t Sä / ober . — Rauchllud „ Frisch auf ' bei Schulze , Fnrstenwcnd - �u. l».
— Berauügungs - Verein « lpenvetlche n, Strauhbergeistr . 8 bei Birks . —
Humorist . Aeret » „ Piptfox " bei Kröfche . Ftchlestr , 2».

Gesang - , ltnrn - und izefelligr tz>»r»tl >r . Hollntng . Prioat - Theatez -
llschasl Walhalla , jeden Ionniag Rachmillag 6 Uhr Restaurant

MW
' "�' . oal - Thealergesellschast Preetosa jeden

m 191. — Theater - und Bergnügungt -
. 8 Uhr bei Bade , Zeughosftraße 9. —

Theaterveretn E » vco ' rd t a Zeu Hofstraß « 8 bei Koch.
Berguügungsverein N 0 r d , Nachmittags 6 Uhr Fennstr , d bei Krüger . —-

Berg , ügungsverei « Germania , alle 14 Tag « Bersammlung Stuten -

Tambour - undBergnügung » verein Gut Hell , alle UTage bei Seysfer : ,
Oranienstr . >21. Aon 4 Uhr an.

Bergaügungsoere ' . u Einigkeit 1988. Jeden Montag Sitzung bei Roll .
Adalderistr , er . Abend « » Uhr. All « I - Tage Tan»,

«Q- fanfl - Turn - und gesellig » tzierrine . Montag . Eeielliger Berein
Zwiebeiftsch « , Nizdurf , Abend « #1 Uhr in Baria ' » Lotal , Berlwer -
srraße reo. — BergnügungSocrein Freundes treue , jeden Montag der
MOring , Admtralsrr . rar . — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restaurant z. un Zulun flsstaat , Kastanien - Allee 88,

Bergnügungsoeret » Aus Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Linke, Bergstr . 5t , Ftdelttas .

Bergnuzungsverein . Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnimslr . 4 —6
Sitzung « Uhr,

Bergnri , ungsveretn Nord , Sitzung Sonntag Abends 8 Uhr bei Keller .
Arlrslenllub S u m 0 r , Sitzung Ton, nag , den 27. Noo. , Nachm. 5 Uhr,

im Restaurant Wenditch , Bruuderiburgslr . so. Nach derselben Tang und
FidelrlaS .

Theater - Verein Lupige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Slehmaim ,
Metchiorftc , 15,

VeipnrigungSverein Lustig , Skolttzerstr . «4 <H. Henk«) , ojj Uhr : Sitzung ,
Tanz , FideiilaS .

V- ranü ,u »g»v«rein Borussia . Sonntag , den 27. November , 9 Uhr,
bei Wollschlüger . Blumenstr . 78: Sitzung mit Damen . Nach der Sitzung
gemülhliches Beifammensetn .

Pterfenllnb Felsenfest , Abends 9 Uhr, KönigSbergerstr , 20 bei Schabrodt .
— Rauchllud Weiße Wolle . Abends vo » 8 —ll Uhr , Lernauerstr . »4.
— Rauchllud Elvira , Abend » 9 Uhr bei Lehmann , Friedrichs seid er-
»raße 27. — Kartenklub „ Lustige Brüder " Krautstr . 49, Abends »z Uhr
bei Ernst Radlke .



Fiir de » Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerleiVerantwortung

Theater .
Sonntag , i . Dezember .

Gpernhaus . Die Afrikanerin .
Montag : Bastien und Bastienne .

Bajazzi .
Kchauspielhau » . Demetrius .

Montag : Der Geigenmacher von
Eremona . Die gelehrten Frauen .

Zefstng - TH- ater . Die Orientreise ."
Montag : Fedora .

Kerltwer Theater . König Richard III .

Monwg : Macbeth .
Maüuer - Theater . Die Großstadt -

luft .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deutsches Theater . Die Jüdin von
Toledo .

Montag : Der Misanthrop . In Civil .

Droit ' « Theater . Der Troubadour .

Montag : Undme .

Krue » Theater . Die Liebeshänd -
lenn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdeuz - Theater . Im Pavillon . ( I -e

Partmu ) .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - MithelmkläUt . Theater .
Das verwunschene Schloß .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Almenrausch und

Edelweiß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kellralli . mre - Thrater . Die Waise
aus Lowood .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph
'

Ernst Theater . Die wilde
Madonna .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Thrater . Berliner

Gigerln .
Moniag : Dieselbe Verstellung .

Zlatioual - Theater . „ Kean " . oder

„Leidenschaft und Genie " .

Montag : „ Hamlet , Prinz von Däne¬
mark . "

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstelluna .

Theater der NeichshaUe « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Winter - Garte « . Sprzialitäten - Vor »
stellung .

Kaufmann ' « Kariets . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Narists . Zpe -
ziali�ten - Vorstellung . _

_ _ _

Adolph Ernst - Theater .
V W » Torletzte Woche . WWW

. Zum 88 . Male :

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von l, . 7reptov .

Couplets von v. Gön » . Musik von
G. Stetfens . Mit neuen Kostümen aus
dem Atelier d. Fr . üöpbe , und neuen
Dekorationen v. l - llthemexer in Coburg .

In Seene gesetzt von ääolpb Lrust .
. WWW" Ansang 7>/z Uhr . " MW

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Cipcus Renz .

AlWher- Plaz-Thtilter .
Alexanderstr . 40 .

Fernsprechamt III Nr . 1711 .

Heute Abend 7V * Uhr :

lerlwer Gigerln ,
) e mit Gesang in 3 Akten und

! ildern von I M immer , bearbeitet
von N. Sybcl .

Kasseneröffn . 6- / - Uhr . Ans . 7�/2 Uhr .
Srmntag Nachm . VeS Uhr , bei er -

»näß ! gten Preisen :

vel ' « Wer und sein Kind .
Volksdrama in 5 Aufzügen .

American - Theater .
Jeden Abend jubelnder Beifall !

Die Mnnjojiicr ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,

pa»' odtstsfch - realistischrr Bor -

gang im Keller , beobachtet vom'
ose aus , von Osknr Wagner .

endix
ifttt Bicrfi' i m 8ß»s,

Ja ijt \ m MW!
Auftreten fämmtl . Sp ezialitäten .

Anfang 7>/i Uhr . Entree 7S Pf .
Somltags 0 Uhr .

Kratveil ' s Lierhaüen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

' Germania - Konzert - o .

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstüch «» u. Mittaqstisch .
tfW Zwei Säle " MW

zu. Versammlungen und Vergnügungen .
lowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . Sodtke .

Sonntag ,
( Karlstraße . )

den 4. Dezember
er . - "

" ' " 1S92 :

Nacbmittags 4 Uhr :
ut Belustigung der Jugend be -

sonders gewähltes Programm mit

humoristischen Einlagenjsämmtl . Clowns .

Zum Schluß : vis lustigen Heidel¬

berger . Jeder Besucher hat das Recht ,
ein Kind unter 10 Jahren frei ein -

zuführen .
Abend « 71/e vbr ;

Wr. James FUlia mit dem Schul¬
pferde Ger . ninal . _

Zum Schluß : 055 " Auf Helgo¬
land . " fSM Mit neuen Einlagen /
u. A. : 1. Earde - Regiment zu Fuß ,
Auszug der l . e. b - Laräe Artillerie . Ballet
von 82 Damen .

Morgen , Montag , Abends 7>/ « Uhr :
Große Vorstellung . An ! Helgoland .
Billet - Vorverkauf beim „ Invaliden -
dank " , Markgrafenstraße Sla .

kr . Renz , Direktor .

tfttiWtBdaMt Größtes Lager Berlins

MiWÄM�rst - Andrrasstr . ÄZ. H. p»

Eireus Eort�- AItkofF.
S . rlin , Friedrich Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 4. Dezember ,

* wei ansserordeutiiche

Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind frei ) :

MM . KriegseWe .J
Slbends 7l/2 Uhr :

1. Aufführung des Parforce -
stückes :

Ell! Mgtltlsches Cjikssseß
oder :

Line Bauernhochzeit a. d. Pnssta ,
ausgeführt vom ges . Personal mit

Benutzung von 30 Pferden .
In beiden Vorstellungen Auftr .

sämmtlicher Knnstlerspezialitäten ,
Reiten u. Bors , der besten Schul -
und Freiheitspferde .

Montag 71/ , Uhr brillante Vor¬
stellung : Ein Üngarischos Gzikos -
fest etc .

Castan ' s
Panoptikum .

Srnfationetlk

Prillzeß Topase.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9V, Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Enttee .
Gntree SO Pf . , Kinder ÄS Pf .

Eassage -
Panopticum .
Tie bilhslhöm

mmeugma
Zmilliilge

und das

Riesenkind .

lisMI . Protest -Versammlüiip
Mittwoch,

Kanfmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alex anderplatz .

Vollständig neues Programm .

Sotatä Stull , mgl ' m.
Btiilerd -Trili , fcs .

Caeadus

Schnellzeichner
itnb feinem

' Gänse - Zirkus .

Ete « Setsni, IS ?
sowie Auftreten sämmtlicher

anderer Spezialitäten .
Anlang Woohentags 8 Uhr .

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . faffend .

Gr. Spezialitüell - Aorßellllvg
mit abwechselndem Programm .

Auf . Mochent . VVe Uhr , Sonnt .
(« Uhr . Entree SO Pf .

Jeden Mittwoch und Sonntag Nachm .
Grosses r - tmilien - nnd Kinderfest

mit Gratis - Terloosungen
und Speiialitätru Uorstellnng .

Anfana Mittwochs 4 Uhr , Sonntags
sv , Uhr .

Entree für Kinder wie Erwachsene
L Platz 50 PI , II . Platz 25 Pt .

finden am

de « 7. Dezember, Abends 8 Uhr
in allen Berliner Wahlkreisen statt .

Für den 1. Kreis : » » ArmwhaUen " , Kommandantenstraße Nr . 20 .

Referent Reichstagsabg . Sokurnaeksn - Solingen .

Für den 3. Kreis : , >Ker ! mer Kockvranerei " » Tempelhof . Berg .
Referent Reichstagsabg . Noooskaoh > » Mannheim .

Für den 2 . Kreis : „ Unians - Krauerei " Hasenhaide Nr . 23 —31 .

Referent Reichstagsabg . Svk « ,an�a » Lübeck . �

Für den 3 . Kreis : zLansfonri� , Kottbufer - Straße Nr . 4a .

Referent Reichstagsabg . rnoluiio - Hamburg .

Für den 4 . Kreis : „ Königsvank� Große Frankfurterstraße 117.

Referent Reichstagsabg . Pönsisi ' - ' Hamburg .
Für den 4 . Kreis : « Köhm . Krauhaus� , Landsberger Allee U! 13.

Referent Reichstagsabg . vi ' uns - Bremen .

Für den 5. Kreis : „ Krauerei Friedrichshain� ( früher Lips ) .
Referent Reichstagsabg . fä ! oßkotikuko » Hamburg .

Für den 6. Kreis : „ C i s k e ! l e r � Chaussee - Straße Nr . 88 .

Referent Reichstagsabg . Vliui ' m- Hannover .

Für den 6. Kreis : „ Kronen - Kranerei " Alt - Moabit Nr . 48| 49.
Referent Reichstagsabg . 0ovk » Gotha .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

l . Die Militär - Norlage . 2 - Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen erwar . en

Die Ginberufer .

Allen Freunden und Parteigenen off
empfehle mein Weiß - und Bairifch -
Bier - Lokal . Bereinszimmer m. Pianino
zu vergeben . 26238

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

347/3

Park -
Strasse .Treptow ,

Bade ' s Volksgarten . 4 „ SS '

Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -
- aal : S ) V Grosser Ball .

Abonnement für Tanz I M. s3l72l ,
W » v. Veiss - u. Bairlsoh - Bier .

Welt - Restaurant
S. vresdsnerstr . 97 .

NorildeatslHe Lasger, 7 Pers.
2 . Saal Runkel - Trio .

Die Sängerin Frl . pleri und Frl .
ztonina . taelaole . 3337L

Ans . in der Woche 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .

Aktien -

Brancrei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute , Sonntag

Instrumental -

Konzert

W. Böhme ,
unter Mitwirkung der neuen großen

_ Konxert . Orgel .
WF " Anfang - Vit Uhr . CWL

Eintritt 3O Pf . Kinder frei .
Programm unentgeltlich . s3365I ,

Vin Noack ' s

Brunnenstr . ,18/19 .
Heute , Sonnta « , S7 . Uon . 18SÄ ,

Kr . Ktreieh - Kolleert
unter Leitung des Muffk - Direktors

Herrn Fritz Marschall .
Nach dem Coneert 3363L

Lfrossvn Ball .
Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Avis . Empfehle meine hocheleganten
Säle zu Privatfestlichkeiten , Hochzeiten
u. s. w. unter koulantesten Bedingungen .

PWlipp ' sFestsäleÄ
Rosenthalerstr . LS. Fernspr . A. 3 Nr . 130

Alt X , g((llii | t(it(n
( Hochzeit , Ball , Kommers ze. ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Miltagtisch zu kleinen Preisen
Vorzügliche Abendkarte .

FPlpfalph Tauz Institut ,
» I IClöl/Uj Dresdenerstraße 10.
Ein neuer Lehrkursus für Damen u.

Hrn . beg . Sonntag , 4. Dezember , Nachm .
4 Uhr , Meld . Adalbertstr . 3 und bei

Beginn des Unterrichts . 309b

Coucordia - Festeäle
C. SSger

Andreasstr . 64 unt Krantsstr . 38 .

Jeden Sonntag :

Krosses Konzert .
Ans . S Uhr . Entree 30 Pf .

Nach dem Konzert :

Großer Kall »
ausgelührt von 2 stark dosetzten

Orchestern .

Meine auf das komfortabelste
eingerichteten großen und kleinen
Säle , sowie 5 neue Kegelbahnen ,
Billard und Bereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten Be -
dingungen . - 49/10

Fortuna - Säle '
Stranstbergorstr . 5*.

Gesellschaftstuude .

• ) Dieselben sind zu allen Privat -
festlichkeiten unter ioulanten Bedin -

gungen zu vergeben . 31731 ,
Hochachtend H. Kirh .

Märkischer Hof
Aelmiralstr . 18c .

Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegel - Saal : Großer Fest - Käst .
Herren zahlen für Tanz 50 Pf .

Empfehle mein Lokal zu allen Fest -
lichkeiten und Versammlungen . Die
beiden Weihnachtstage sind noch zu
Matineen zu vergeben . 32741 .

Geschäfts - Eräffnung .
Alle » Freunden und Bekannten die

Nachricht , daß ich das Schankgeschäft
des Herrn O s »v. S ch e n s ch , srühex
Werschke . Adaldertstr . 16, käuflich er¬
worben habe . Es wird mein Bestreben
sein , alle mich Besuchende gut und reell
zu bedienen . — Um gefälligen Zuspruch
ersucht Wilhelm Schmidt .

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligel , Be -
such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Jeden Dienstag Schlacht -
fest ; Abends Würste - Ausspieleii auf
dem Billard . Edmund lleater ,
32448 - Swinemünderstr . 45 .

Berliner M- Branem , K ;
. f �euw ~ « onnitrg : '

Or . KUnste r - Spezialiläten - VorstelluuS
Näheres Plakate .

AnfanpJ 7 Uhr . Entree 25 4X

Wrlstbicrbranrrei

I�Mbert Bier ,
begründet 1792 , [ S844L

K rUn ist , Stralanerstr . 3 —6 ,
Fernsprecher : Amt V, 1056 ,

empfiehlt

ltinßes Tllstl«eijbltt,
k nsuenei - Aidslug .

gg halbe oder 15 ganze Liter -
flaschen für 3 Mark .

E igene Ausschanklokale :
l ; � - lralauerstr . 3 —6 , Oelonom'

| ll . Witt » .

2) A iedrichstraße 83 , Ecke Ros -
mc�instraße F . Koivalk .

Emp ' fehle den Genossen mein Weis ' '
und »» «- risohbier - Eokal . Vereinszimm -
zu verc leben . ggl »

l�sohfahl , Waldemarstr . 18.

J *: Vereine , iK
welche d . � Lokal 3372 -

- karh „Viotoria " ,
Frai . hwrter lUlee 72 .

zu Festlichke ten gemiethet hatten , bittc !

Unterzeichiic er , den festgesetzte » Tag nn-

zutheilen , bi ' hw das Eintragebuch ab'

Händen gekc nunen ist .
Erits BosoKe .

Gesch ästs - Eröffuung.
Freunden unb Genossen mache

die ergebene Au�eiges daß ich da -

Eigarren - Gr�aft tfrüher Wilschke' .
Jnnlcrstr . l , am iö . d. M. übernommen

habe .
Mein Bestrebe 1 soll sein , stets guü

und reelle Waare Zu führen .
Alle bestehenden Eiiirichtungen , sow�

Zahlstelle für den Wahlverein u. s. n>.

In Erivarluiig , stiich in meinei »

Uiileriiehmen unterstu . ' eu zu »vollen

loh , Windthorst ,
73b IunKerstrahe 1.

Bestes Nähgarn !
Lernntwonlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Vsriag von Max Babing in Berlin , SW . Beuthstraße S. Hierzu zwei Beilag « » '
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VavlAmenksbovithke .
Deutscher Reichstag .

L. Sitzung vom 3, Dezember , 12 Uhr .
3lm Tische des Buudesrathcs : vonMaltzahn . �
Bezüglich der Denkschrift betr . die Ausführung von Anleihe -

beschließt der Reichstag ohne Debatte , daß durch die Vor -
" gnilg dem Gesetze Genüge geschehen ist .
. Es folgt die erst e Berathung des Gesetzentwurfs wegen A b -
Änderung des Gesetzes betr . die Gründung und
Verwaltung des Reichs - Jnvalidensonds . wonach67 Millionen Mark aus den Bestünden dieses Fonds als Betriebs -
kapital für die Reichskasse flüssig gemacht werden sollen .

Bbg. Osann ( notl . ) bedauert , daß die Novelle zum Militär -
Pinsionegesetz , die so lange in Aussicht gestellt sei , noch nicht vor -
gelegt worden ist , troydem sie doch eigentlich die Voraussetzungres jetzt zur Berathung stehenden Entwurfs sei ; denn die Novelle
wird eine erhebliche

"
Mehrausgabe erfordern , die aus den

dlsponiblen Gelbem des Jnvalidenfonds gedeckt werden muß ,da andere Mittel dafür nicht verfügbar sind. Erst wenn dieses
Bedüriniß befriedigt ist , kann der Jnvalidenfonds Gelder an die
�eichslasse abgeben , wie das hier �vorgeschlagen wird . Es ist
auch durchaus nicht nachgewiesen , daß die Reichskasse dieser
« umine bedarf ; sie ist bisher ausgekommen .

Staatssekretär von MalNahu : Ich erkenne au , daß das
-oeeiirfniß , welches der Vorredner hier vertreten hat , den Vorzug
verdient vor dem , welches die Vorlage befriedigen will . D,c
betreffende Novelle zum Militär - Pensionsgesetz ist auch dem

r- —rath schon vorgelegt worden , und zwar früher alS diese
(v?1. . (J®, aber die sachlichen Schwierigkeiten haben bis jetzt die
vertigjiellung derselben verhindert . Ich hoffe , daß die Vorlage
voch ,n dieser Session an den Reichstag gelangen wird und be¬
dauere . daß der Vorredner eine so scharf ablehnende Stellung
kwzenommen hat . Wir können allerdings ohne die 67 Millionen
vilierwirthschasten unter der Voraussetzung , daß Preußen durchvle Vorausbezahlung seiner Matrikularbei ' träge wie bisher die
�' tnebsfonds für die Rcichsverwaltung stellt . Allein Preußen

�studet sich jetzt selbst in einer schwierigen Finanzlage und ist
azu nicht mehr bereit .

, Vbg. Hartmaun ( Ms. ) hält es auch für selbstverständlich , daß
ujem�n . welche den Reichsinvalidenfonds erstritten haben , den ersten
atzpruch daraus haben , baß ihre Pensionen daraus befriedigt werden .

h* y
lVtnn k>as geschehen ist , wird immer noch Geld genug vor -

? anden sein , um den beabsichtigten Zweck zu erreichen . Das
i tzige Verfahren ist ganz veraltet . Die Gelder werde » bin und

• istschobe » ; es werden die Matrikularbeiträge gezahlt und
F die Ueberweisungen , die höher sind als die ersteren ,

vicht richtig ; es müßte eine Rechnung ausgemacht und

�
Hher nur das Saldo beglichen werden . Redner beantragt die

?Verweisung der Vorlage an die Budgctkon . mission .

sind dichter : Zur Aufbesserung der Jnvalidenpensioncn
reckiuÄ auch bereit . Hier handelt es sich aber um eine budget -
Mat » > Frage , Die Reichskasse wird von der Zahlung der

arbeiträge unabhängig gemacht und dadurch das Geld -

kulri �ungsrecht des Reichstags , welches allein in den Matri -
Ulrägen beruht , geschwächt . Es wird gesagt , Preußen

konb Zahlungen nicht mehr UN Voraus leisten ,

wöor *
die Ueberweisungen abrechnen . Das ist doch nur
rvenn die Forderungen ebenso liquide sind wie die

llin mache darauf aufmerksam , daß aus dem preußischen
. - ?tili 11Tff f rll t* r « »1Artöd' Mmrnisteriuin schon lange Fühler ausgestreckt werden , um
-tr-,!. >?�rnstein' sche Klausel zu b- seitigen . Ich bin an sich kein

» UM
" feI6en ' vber ich halte fest an ihr , IFreund

soT ' gungsrecht des R

�nds der Reiebskaile u

man

weil sie das Geld -
sichert . Wenn die Betriebs

Reichskaffe zu sehr " in Anspruch genommen werden
die Zahlung der Unsallrente , so kann " man die Unfall -

icksn sirnscbasten verpflichten , der Reichskasse genügende Vor -

luüs , Bewähren . Wenn die Betriebsfonds vermehrt werden

<, „. • / dann kann man daran denken , das Sustem der Schutz -
-i ' �llungen auszudehnen , welches in jedem Ctatsgesetz wieder

,�. chrüukt werden kann . Deshalb bitte ich die Vorlage ab -

v» von Bnol ( Z. ) beantragt ebenfalls die Ueberweisnng
Bildgelkoiniiiissio!!, weil die Bedürfnißfrage doch nur dort

Vene' werden könne . Daß die Aufbesserung der Militär

»aJ' 0' len durch die Borlage nicht behindert werde , muffe� den Erklärungen der Regierung annehmen .
y *iaatssekr ° tär von Maltzahn hat gegen die Verweisung der

kz PAi an die Budgelkommissiou nichts einzuwenden ; dadurch
b- w. vielleicht die Bedenken beseitigt werden , die hier vor -

pjJlif.f". zu sein scheinen . Er habe nicht geglaubt , daß solche
�' Nchen Einiveuduuaen gegen oie Vorlage gemacht werden

wre Herr Richter sie macht , Preußen zahlt seine
i-er, er- arbeitrag « im Voraus ; es ist aber durchaus nicht dazu
ßja I,�ket. Denn die Verfassung bestimmt , daß die Ausgaben
��w' ches, soweit sie nicht durch eigene Einnahmen gedeckt
"

n. '
und die Einzelstuate »' können sagen : Wir " wollen erst

Äus -, warten , ob nicht durch eigene Einnahmen des Reiches die
(j, ' gaben gedeckt werden . Dem verfassungsmäßigen Rechte der
fti�vertretung geschieht durch diese Vorlage lein Eintrag . Die
I! i »,w«»dungen des Herrn Richter habe ich alle schon in der „ Frei -

U " Zeitung " gelesen .
d * vfwö- LncinS ( Rp. ) empfiehlt die Verweisung der Vorlage

Theoretisch ist es allerdings

den v durch Matrikularbeiträge ausgebracht werden . Neber

dsstiin t
" kt der Ausschreibung der Matrikularbeiträge ist nichts

w Budgetkomniission,
"' chtia > Stauffenbera ( dsr . )
die ei!, ». � die Matrikularbeiträge erst ausgebracht werden , wennVis- n ' r - -»»»»•• •»»♦»«Vfc' wvv v*. j* «»»» �
obec i.flentn Einnahmen des Reichs nicht ausreichen . Praktisch
»ls v, " die Einzelstaaten soviel Matrikularbeiträge zu zahlen ,
lhs>,,,v�ch Etat festgestellt sind . Es würde sich fragen , ob die
. ' «»rkuiig Betriebsfonds nöthig ist , und ob cazu Mittel

. dem Jnvalidenfonds genommen werden können . Wenn die
tfartf fn. ' fiTirl * rtlifhrtrt hnflIi«

' 9 der Matrikularbeiträge thatsächlich dadurch aufhört , daß
OHA �' e Ueberweisungen aufgerechnet werden , dann geht

�ngc ft ' ' ® Gefühl dafür verloren , daß die Matriknlar

dunb - »?. �erHaupt Zahlungen sind . Das ist eine Gefahr für die

l�into ��"gl ' ch . . . .

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .

1

. . . . . .

9
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SÖitf, M von PensionSansprüchen und eine bessere Fürsorge für die

Uv b Luisen . Denn die Verfassung bestimmt , daß die
des Reiches , soweit ' sie . nicht durch eigene Einnahmen

Neb,,. , ®�deil , durch Matrikularbeiträge angebracht werden .
ist nifaf11 Zeitpunkt der �lusschreibung der Matrikularbeiträge

�»lle >, . bestimmt und die Einzelstaale » können sagen : Wir

SHfjtj' j' Z. ' einmal warten , ob nicht durch eigene Einnahmen des

Achte n Ausgaben gedeckt werden . Dem versassiingsmäßigen
der Volksvertretung geschieht durch diese Vorlage kein

schon Die Einwendungen des Herrn Richter habe ich alle

z- ,
der freisinnigen Zeitung gelesen .

»n v ' S, LnciuS ( R. - P. ) empfiehlt die Verweisung der Vorlage
��ZLtkominiffion .

�ichtj�B ' bou Stanisenberg ( dsr . ) : Theoretisch ist allerdings
0' daß che Matrikularbeiträge erst ausgebracht werden , wenn

die eigenen Ei » nahm - n des Reichs nicht ausreichen . Praktisch aber
haben die Einzelstacteu soviel Matrikularbeiträge zu zahlen ,
als durch Etat festgestellt sind . Es würde sich fragen , ob die

Verstärkung der Betriebsfonds nothivendig ist , lind ob dazu
Mittel aus dem I lvatidenfonds genommen iverden können ,
Wenn die Zahlung ter Matrikularheiträge thatsächlich dadurch
aufhört , daß sie gege i die Ueberiveisungen aufgerechnet iverden ,
dann geht auch allmclig das Gefühl dasür . verloren , daß die

Matrikularbeiträge überhaupt Zahlungen sind . Das ist eine
Gefahr für die bundesstaatliche Verfassung des Reichs ; deswegen
ist es seltsam , daß das Zentrum der Vorlage ohne Bedenken
gegenübersteht . Redner empfiehlt bezüglich der Pensionsnovelle
eine Erleichterung der Anmeldung von Pensionsansprücheu und
eine bessere Fürsorge für die Wittwen und Waisen . Be -
sonders bedenklich ist der Artikel II , wonach bei besonderer Roh -
heit und Sittenlosigkeit des Thäters Strafverschärfung eintreten
könne . Was bedeutet besondere Rohheit und Sittenlosigkeit ?
könne man nicht jede Majestätsbeleidigung als Rohheit und
Sittenlosigkeit anffaffen ? Kommen Rohheitcn nicht bei söge -
nannten gebildeten Menschen vor , wenn jemand z, B. in Verrus
erklärt wird , wenn er sich einem bestimmten Ehrenkodex nicht
fügen will . Warum wird nicht auch die besonders Bosheit be -
straft ? Wir wissen gar nicht , wie die Strasverschärfungen voll -

zogen iverden , Ter Richter setzt ja die Strafe fest , aber der
Strafvollzug ist in den Er . izeljtaaten ganz verschiedena »lig ge -
regelt . Man müßte die einzelnen Strasthaten genau bezeichnen ,
um Mißbräuche zu vcrhinde . m. Aber ich glaube nicht , daß es
angebracht ist . wegen eines Einzelfalles solche Spezialgesetzgebung
zu " machen ( sehr richtig ! links ) , sondern man muß das Strafgesetz
umfassend revidiren und auch den Strafvollzug reichsgeseylich
regeln . Ob die Kasernirung der Prostitution einen be -

sonderen Vortheil bietet , ist mir sehr zweifelhast ; öffentliche
Häuser machen die Sache n >r schlimmer und befördern
die Unzucht Die Bestimmungen über die Zuhälter
müssen auch besser gefaßt werden , und die Bestimmung über den

Ausschluß der Oeffentlichkeit ist ganz rndurchsührbar . Es soll ,
wenn die Oeffentlichkeit nicht ausgeschlossen wird , die Mittheilung
aus der Verhandlung verboten werden können . Wie will man
das inachenl ? Es wäre ganz gut , wenn mir bei dieser Vorlage
aus das Gesetz von 1868 zurückkommen und den Schweig -
befehl , der darin enthalten ist , bei dieser Gelegenheit wieder

beseitigen . Ich empfehle die Einsetzung ei ' ier Kommission von
14 Mirgliedern .

Abg . Schueidcr�Hamm ( natlib . ) ist einverstanden mit der
Aenderung des tz &80 , denn wenn man d. e gewerbsmäßige
Prostitution gestatb � dann könne inan den Hausbesitzer »ich : be -
strafen , der Proftitüirten Unterkunft gewährt . Die Ausdrücke Roh -
heit und Sittenlosigkeit können ja verschieden ausgelegt werden ,
aber ich habe zu dem deutschen Richterstand das Vertrauen , daß
ein Mißbrauch nicht eintreten wird . Die Regelung des Straf -
Vollzuges wünsche auch ich , aber wir können mit der Unter -
drückung der Rohheiten nicht warten , bis der Strasvollang ae -
regelt «st . Es giebt Vergehen von so besiialischec Rohheit, " daß
eine Strafe verhängt werden muß , die dim Thäter wirklich
körperlich fühlbar ivird . Redner erzählt aus seiner Praxis einen
Fall , wo ein Zuhälter , der trunken nach Hai se kam , seine Katze
mit Petroleum begoß und anzündete . Die Strafe dafür war
6 Wochen Haft . Ueber die technischen Fragt n kann man sich
wohl am besten in der Kommission verständiger, . Führen wir die

Berufung in Strafsachen ein , entschädigen wir die unschuldig
Verurtheillen , aber bestrasen wir auch die Rohteit , wo sie sich in
Verbrechen umsetzt , recht nachdrücklich .

Abg . Träger ( dsr . ) empfiehlt die Einsetzung einer Kommission
von 21 Mitgliedern . Das Gesetz ist ein Geleg niheitsgesetz , ver -
anlaßt durch die grelle Beleuchtung von Zuständen , die schon
lange vorhanden sind , durch einen in de> Oeffen ' lichkeil geführten
Prozeß . Die Vorschrift bezüglich der Kasernirung der Prostitution be -
handelt eine Zweckmäßigkeitsfrage : ich kann mich selbst nicht darüber
erklären : man wird prüfen müssen , welche Fo . ' m hierbei die
größte Sicherheit für die OeffeutUchkeit bietet . Die strengere Be -
strafung der Znhälter ist zu billigen , aber das Gesetz ergiebt
keine genaue Definition des Begriffs Zuhälter . Hier müssen be-
stimmte und greisbare Thatbestandsmerkniale herausgefunden
werden , um der Willkür vorzubeugen . Besonders bedenklich ist
die Borschrift über die unzüchtigen Schriften , deren Anpreisung
jetzt unter Strafe gestellt werden soll . Die Anpreisung war jetzt
schon strafbar , wenn sie selbst einen unzüchtigen Inhalt hatte .
Wie soll der Stedaktenr einer Ankündigung einer Schrift mit
harmlosen Titel ansehen , daß die Schii t ein « unsittliche ist ?
Wie soll man einer unverfänglichen Annonce ansehen , ob
nicht eine Unsittlichkeit dahinter steckt ? Wenn die Ausstellung
von Bildern , die Aeraerniß erregen , bestraft wird , dann kann schließ -
lich kein klassischer Künstler mehr sein Licht in den Schaufenstern
leuchten lassen . SolcheStrafverschärsungen sind erst diskutabel , wenn
wir ein Gesetz über den Strafvollzug gemacht haben . Die Straf -
Verschärfungen während der ersten 6 Wochen sind dazu bestimmt ,
kurze Gefängnißsirasen empfindlicher zu machen . Mau ivill da -
mit die Rowdics treffen , welckie anständige Personen belästigen .
Es giebt außer Berlin noch viele andere Städte , wo anständige
Damen am hellen Tage von �seinen . Herren belästigt werden .

Tiese�würde man nicht damit treffen . Mau müßte doch Licht
und Schatten gleichmäßig vertheilcn . Wen » man hier einschreiten
will , dann muß man nicht blos die zivilen Robheiten bestrajen ,
sondern auch die militärischen . Bezüglich des Ausschlusses der
Oeffentlichkeit stimme ich Herrn Gröber zu ;1 die Bestimmung
ist undurchführbar , und die Presse würde schließlich die Zeche zu
bezahlen haben . �

Staatssekretär des ReichsjusiizamteS Dr . Sanaucr : Die
Vorlage begegnet wie in der Presse auch hier einer gemischten
Beurlheilung . Es ist richtig , die Vorlage ist ein G- legenheitsgeseh ;
aber wenn bei einem Prozesse Krebsschäden in so greller Belenchtung
hervortreten , so muß eine Besserung angestrebt werden . ' Die
Borlage ist gemacht worden , weil die verbündeten Regierungen
auch sitzt noch nach reiflicher Erwägung davon überzeugt sind ,
daß hier eingeschritten werden muß . Die Prozesse haben gezeigt ,
daß die Zuhälter besonders roh und sittenlos sind , das zeige die
Liste ihrer Vorstrafen . Da der Grund in der Rohheit und
Sittenlosigkeit liegt , so muß hier verallgemeinert und nicht blos
zcgen die einzeln� Person eingeschritten werden . Man hat ge -
jagt , eine solche Strafverschärjung könne nicht gebilligt werden ,
ehe nicht der Strafvollzug geregelt sei . Es handelt sich hier gar -
nicht um den Strafvollzug , sondern nur um eine Aenderung der
Strafbeslimmmigen . �

Redner vertheidigt die Bestimmungen über
die Verbreitung unzüchtiger Schriften und über das Verbot von
Miltheilnngen ans öffentlichen Gerichtsverhandlungen und empfiehlt
die Vorlage zur reiflichen Erwägung . 1

Abg . Vcbel ( Soz . ) : Es ist anffallend , daß bei dieser
wichtigen , so tief in das Rechtsleben einschneidenden Vorlaac
nicht zuerst ein Vertreter der Regierung das Wort ergriff , um
den Gesetzentwurj o>- gründendes Material aus der Polizeistatistik
beizubringen , das ' er Regierung , aber keinem Privatmann
zur Verfügung steht , dieses Material wäre uns sehr erwünscht ,
um Stellung zu der Vorlage zu nehmen . Die Ausführungen des
Regiernngsvertreters haben mich sehr enttäuscht , er hat nur
einige E' . nwendnnge » der Vorredner zurückgewiesen . Der Fall
Heinz « soll die erste Veranlassung zu diesem Gesetz gewesen sein ,
weil derselbe die Mißstände des sozialen Lebens besonders grell

beleuchtet haben soll . Es ist erfreulich , daß die Regierung
sich beim Hervortreten von Mißsländen beeilt , Gesetze vor -

zulegen , ich wünschte nur eine gewisse Konsequenz darin

gegenüber anderen Mißständen , wie z. B. den zahlreichen
Mißhandlungen von Soldaten durch Unteroffiziere und selbst
Offiziere , die sich dreist mit dem Fall Heinz « in allen Einzel -
heilen messen können . Da hat man sich bis heute gehiuet , mit

Gesetzen zu kommen , man hat sogar geflissentlich den mit großer
Mehrheit gefaßten Beschlüssen des Reichstags seine Zusti nmung
versagt . Handelt es sich um Mißstände in den höheren Schichten
ter Gesellchaft , so läßt man sie ruhig bei Seite ; handelt es sich
aber um Mißstände der unteren Schichten , so ist man eilig mit
einem Ausnahmegesetz , wie diese Vorlage ist , bei der Hand .
Alle Redner stellten sich ziemlich freundlich der Vorlage gegen -
über , indem sie die Prostitution als ein nothwendigeS Uebel be -

trachteten , das nicht auszurotten sei . Denselben Standpunkt nehmen
Sie allen anderen sozialen Dingen gegenüber ein , Sie erklären ein -

fach : so war es ewig und wird ewig so bleiben , etgo können
wir nur die Oberfläche resormiren . Natürlich können Sie den

Boden , auf dem Sie selbst stehen , nicht untergraben und wollen

daher nur einen Schleier über die Mißstände legen , damit sie
nicht die keuschen Augen gewisser Kreise der Gesellschaft allzusehr
verletzen . Die Prostitution entstand zu derselben Zeit als das
Privateigenthum entstand und sich der Gegensatz zwischen Annen
und Reichen bildete . Die Prostitution ist entstanden , weil eine

große Zahl von Männern das Bedürfniß nach Prostituicten hat
und weil große Schichten von Frauen durch ihre traurige soziale
Lage genölhigt sind , ihren Körper zu verkaufen . Wo sie gesell -
schafllichen Gegensätze am schärfsten sind , ist die Prostimtion am
stärksten , und in Zeiten , wo einzelne Schichten der Ge -
scllschast am meisten in einer Nothlage sind , vermehrt
sich die Zahl der Proftitüirten . So wenig wie heilte in
den besitzenden Klassen sich Frauen finden , ihre körper¬
lichen Reize für Geld zu verkaufen , würde » Sie ebenso wenig in
de » unteren Klassen Frauen finden , wenn sie nicht die Roth
dazu ziväiige . Es wäre eigentlich ganz selbstverständlich , wenn
man die proftitüirten Frauen bestraft , daß man dann auch die
die Proftitüirten benutzenden Männer bestraft . ( Sehr richtig !
links . ) Warum soll das eine Geschlecht straffrei bleiben , das
zumal gerade Schuld an der Prostitution ist ? Die Männer , die
zu spät zu einer sozialen Existenz kommen , die ihre » gesellschaft -
lichen Ansprüchen nicht entspricht , und daher zu spät Heirathen
könne » , restektiren vorzugsweise auf die Protistulion . Die

zwangsweise Einrichtung über die Vcrheirathung der Offiziere
und Untervssiziere begünstigt das besonders . Sie sagen , die

Prostitution sei eine öffentliche Gefahr . Kein Zweisel . sie ver -
breitet ansteckende Kranlheiten und vergiftet auch das
Familienleben . Dann wäre es doch viel richtiger , wenn die ,
welche sich durch den Genuß der Prostitution solchen Gekabren
aussetze », davon abgebracht würden . Um die Gefahr ansteckender
Krankheiten zu beseitigen , wollen Sie die Prostitution gesetzlich
regulire » und zu einer staatlichen Institution machen , Ve als
ebenso nothivendig von Ihnen anerkannt wird , wie Schule ,
Kirche und Polizei . ( Unruhe . ) Sie sprechen immer von christ -
li . her Moral , wollen aber durch den Staat die Prostitution in
die Hand nehmen und jedem jungen Mann sagen : der Staat
sorgt dafür , daß Du bei Benutzung der Prostitution nicht zu
Schaden kommst . Sie wolle » die Prostitution kaserniren .
Warum sollte man auch nicht in der Zeit des militärischen
Geistes das weibliche Geschlecht ebenfalls kasernire » ? Bielleicht
baut man wie Holland ini indischen Archipel von Staats wegen
Kasernen für die Prostituirten . Das wäre der Gipfel der staatlichen
Regulirungder Prostitution . Die größte Zahl der Prostituirten greift
aus sozialer Roth zu diesem traurigen Erwerbe . Der Pariser
Arzt du Chatelet hat in einer Statistik über 5000 Pariser öffent¬
liche Dirnen festgestellt , daß 1440 aus Mangel und Elend zur
Prostitution gekommen seien , 1250 waren eltern - und mittellos ,
18 wollten ihre armen Eltern ernähren . 1400 waren von Lieb¬
habern verlassene Konkubinen , 400 von Offizieren und Soldaten
verführt rmd nach Paris verschleppt , 280 waren in schwangerem
Znstande von ihren Liebhabern verlassen . 99 pCt . der Prosti -
tnirten wfttden mit Freuden diesem traurigen Erwerbe entsagen ,
wenn sie einen ehrbaren Erwerb finden könnten . Sie " als
Christen müßten zuerst den Hebel an die Ursachen der Proslitu -
tion ansetzen . Sie nehmen aber dieselbe einfach als Thatsache
hin und fachen sie nur zu verschleiern . Ich wäre der letzte , der
die Zuhälter nicht

'
als ganz traurige Gesellen und als

den Abschaum der Gesellschaft ansähe ; dieselben stellen
auch ein großes Kontingent sär das Verbrecherthum ,
aber es ist ein Jrrthnm , wenn mau durch Einschränkung des
Zuhälterthums auch das Verbrecherthum einzuschränken hofft .
Im Gegentheil , wenn man ihnen diese Quelle der Ernährung
verjagt , iverden sie erst recht zu Verbrechen : werden . Nicht
allein die Zuhälter , sondern auch die Wirthe und Wirlhinnen
beuten die armen Prostituirten aus . Aber ändern Sie diesen
Zustand , wenn Sie die Prostitution kaserniren ? Sie setzen au
die Stelle einer großen Zahl von Wirthen , an die Stelle des ein -
zelnen Uaternehmers , den Großunternehmer , der ganze Häuser
mir Mädchen füllt , das unzüchtige Gewerbe en . gros treibt und
dabei noch von der Polizei gestützt und unterstützt wird . Sie
wollen den Zuhälter bestrafen , auch wenn er keinen Gewinn aus
seinem Verhältniß zur Prostituirten zieht . Diese Definition des
Zuhälters ist unhaltbar , dadurch ist alles erlaubt gegen
De » , der einmal in den Verdacht kommt , Znhälter zu sein ,
wenn er auch keine Ahnung hat , daß sein Mädchen eine Pro -
stitnirte ist . Was Sie dem Detaillisten verbieten , das organistren
und schützen Sie gesetzlich für den Grossisten . Wie ist denn die
soziale Lage dieser Dirnen in den Toleranzhäusern ? Was Moral
und Freiheit betrifft , so geht es ihnen in diesen Häusern gerade
am schlimmste ». Das geht namentlich aus der reichhaltigen

. Statistik des englischen Bundes hervor , der sich mit der Ein -
schränkung der Prostitution beschäftigt . In den Toleranzhäusern
werden die Prostituirten gezivungen , sich Jede « hinzugeben , der
einen bestimmten Obolus entrichtet . Die Ausbeutung der Mäd -
che » in den Bordellen ist geradezu grauenhaft . Die Prostituirten
in den Bordellen sind weiße Sklaven im wahren Sinne des
Portes , und nun will man Teufende und Aberlausende von
Frauen und Mädchen , welche durch ihre soziale Lage zu diesem
traurigen Gewerbe gezwungen sind , geradezu zwingen mit Leib
und Seele für ewig zu Grunde zu gehen ! Eine freie Prostituirtc
kann sich wenigstens rehabilitiren , eine kasernirte Prostituirte
kommt von einem Bordell ins andere , bis sie schließlich an einer
eklen Krankheit zu Grunde geht . Führen Sie die Kasernirung
ein , so können Sie nicht verhindern , daß die Inhaber solcher
Häuser immer neue und frische Maare sich verschaffen . Das
verlangt die Kundschaft . Aus diese Weise schaffen Sie geradezu
die staatlich organifirte Kuppelei . Die Bordelle gewähren keines -
wcgs die öffentliche Sittlichkeit . Ich erinnere Sie daran , wie
zum Beispiel eiuzelne Stadttheile in Leipzig , Dresden und hier
in Berlin die KöniAsmauer . �geradezu skandalös ivirkten , gerade
weil diese Stadttheile oder Orte bekannt wurden als diejenigen ,
wo man nur hinzugehen brauchte , um gewisse Triebe zu be -
friedigen , ,vo man polizeilich geschützt war gegen gewisse Krank -
Herten . Deshalb strömten die jungen Leute , die sonst garnrcht
auf den Gedanken gekommen wären , sich um solche Dinge zu be -
klimmen , , in Schaars » dorthin . Auch in bezog aus die Sicher -
hett vor der Ausbreitung von Gesch�chislrankheUen hiZeu die



ArdKe nicht d?« geringste Sicherheit� In England bestand biZ
� arztliche Untersuchung der Prostitnirten . Seitdem die
arztliche Kontrolle eingeführt worden ist . bat sich die Zahl der
tSeschlechtekrankheiieii sogar u>n eine Kleinigkeit vermehrl ,
wahrend die Zahl der Todesfälle sich ganz erheblich vermehrt
m <■ r. Tme . Kommission ist deehalb einftimuiig zu dem
. hesnltat gekommen , der englischen Regierung zu empfehlen ,
diese Untcrsuchungsakte aufzuheben , was thatsächlich ge -
scheyen ist . Tie ärztliche Untersuchung hat eben zu
einer größeren Benutzung der Prostitution selbst , und da -
mit zu häufigeren Krankheilen Gelegenheit gegeben . Ich
habe die feste Ueberzeugung . daß auch bei uns genau
dieselben Resultate hervortreten würden . Wohin würden wir in
Berlin mit der Kasernirung kommen ? IS70 gab es in Berlin
1900 Wohnungen in den verschiedensten Staditbeilen , in denen
Tirnen wohnten , welche der Polizei als gewerbsmäßig « Prosti -
tn ' . rte bekannt waren - heute giebt es mindestens S —4000 solcher
Wohnungen — von der großen Zahl der nicht polizeilich an -
gemeldeten Prostituirten garnicht zu sprechen . Wollt « sie gegen
diese die Strenge des Gesetzes anwenden , so würden die Ge -
süngnisse nicht ausreichen , um dieselben unterzubringen . Sie werden
gezwungen sein , eine ganze Reihe von Straßen zur Kasernirung
von Prostituirten einzurichten . In einer Petition wurde sogar
befürwortet , daß diese Häuser möglichst im Innern der Sladt
liegen möchte » . Na , ich danke ! das würden schöne Zustände werden .
Einen guten Eindrulk aus die Jugend wird das auch nicht machen .
Ich weiß , wie es in Leipzig gewesen ist , wo die Polizei alle
Muhe hatte , die Kinder von den betreffenden Straßen fern zu
halten . Sie wollen durch dieses Gesetz eine Gewalt geben , die
in vielen Fällen in der ärgsten Weise uiißbraucht werden kann .
Wenn es möglich ist , daß die Polizei jede Frau , die » ach einer
bestimmten Stunde aus der Straße allein geht und sich ohne
Absicht durch einen Blick beinerkbar macht , ausgreifen und unter
dem Verdacht , ein « Prostituirte zu sein , auf der Polizei stanto
pede einer ärztlichen Untersuchung unterziehen kann , dann ist
die Gefahr vorhanden , daß die Zahl solcher Fälle eine sehr er -
hebliche werden wird , denn die meiste » Frauen haben
nicht das allergeringste Jnlereffe , daß dergleichen Fälle
in die Oeffenrlichkeir kommen . Nack ) § 184 sind auch
Ausstellungen von au sich nicht unzüchtigen Abbildungen
oder Darstellungen strafbar , wenn sie das Scham - oder
Sittlichkeiisaesüh ! zu verletzten geeignet sind . Es werden also
die . nackten Figuren von der Berliner Schloßbrücke verschwinden
müssen . Im Großen Garten tu Dresden standen früher zwei
Herkulesse , in voller männlicher Schönheit nackt dargestellt ohne
Feigenblatt . Als ich kürzlich Dresden besuchte , entdeckte ich zu
meiner ollergrößten Ueberraschung . daß ein Paar Feigenblätter
angebracht waren . ( Große Heiterkeit . ) Urber ein Jahrhundert
haben die Figuren ohiu Feigenblatt dagestanden , jetzt aus ein -
mal kann es die sächsische Regierung nicht mehr mit ihrem Sitt -
lichkeits - und Schamgefühl vereinigen , diese Figuren nackt da -
stehen zu lassen . Auch in Stuttgart sieheu im Schloßgarte » sechs
verschiedene Frauengestalte », auch ein Apollo , alle in einem voll -
ständig adamitsscheu Zustande . Dies « Figuren sollen vielfach
Anstoß bei den ganz Frommen in der fromme » Stadl
Stuttgart serrezjt haben . Aber das königliche Hans
und die Regterung nahmen daran keinen Anstoß
Nach diesem Paragraphen müßte die Polizei dafür sorgen , daß
der König von Württemberg dies « Figuren aus dem Schloßgarten
beseitigt . Rockte Bitder und Statuen in einem Musen « auszu -
stellen , ist nach diesem Paragraphen zulässig , die photographische
Brrvielfcltigting , Ausstellung und der Verkauf der Photographieen
aber nicht . Eis entsinnen sich , wie seiner Zeit August Reicheus -
perger sich hier über die nackten Buben auf den Hundert -
markscheinen beklagte . Die nackten Jungen wurden entfernt .
Nian sieht , zu welchen Absurditäten eine solche Auffassuug führt .
Mein Buch . Tie Frau " wurde kürzlich von einem Landrath als
uusittlich für die Kolporlage verboten , und zu gleicher Zeit er -
schien in der . . ' Zillgememen konservativen Monatsschrift "
im Dezember 1881 die Rezension eines protestantischeu
Geistlichen , worin derselbe erklärt , „ daß nie ein sitt -
licheres Buch als „ Die Frau " erschi - mcn sei . " ( Heiterkeit . )
In unseren Ballets kommet : die allerlaszivsten Dinge vor , welche
aus den Sinnenkitzel wirken Vertreter aller Parteien gehen hin ,
selbst wir nehmen uns . nicht aus . ( Heiterkeit . ) Wenn aber solche
Dinge statt bei Ronacher , auf öffentlichen Plätzen , wie im alten
Griechenland und Rom dargestellt werden , dann würde die Sitt -
lichkeit Gefahr laufen und sofort müßten Polizei und Staats¬
anwalt eintreten . Tie Bestimmung , daß die im Z 184 vor¬
gesehene Strafe auch denjenigen treffen kann , welcher aus Ge -
richtsvethaiiMungen , für die wegen Gefährdung der Siltlichkeil
die Oeffeutlichkeit ausgeschlossen war , Mittheilung ntachr , halte
ich für überflüssig Um diese Fälle zu treffen , reicht das bestehende
Gesetz aus . Wir habe » unter dem Sozialistengesetz die Erfahrung
gemacht , daß mau wegen ganz geringfügiger Dinge die
Oeffenttichkeit ausschloß ; es kommt eben hierbet auf
die Auffassuug des Richter ? au . Im klebrigen kann
gerade die Zulassung der Oessentlichkeit in manchen Fällen be-
sonders erwünscht sein , um moralisch abschreckend zu wirken . In
diesem Sinne kann ich das Vorgehen des Präsidetttett im Heiuze -
Prozeß nur in Schutz nehmen Auch die Bestimmung , welche
ein : besonder « Rohhcit und Sittettlosigkeil des Tbäters besonders
l >art strafen will , halte ich für zu weitgehend . Was heißt über -
Haupt Rohheit und Sitte » losigkeit des ThäterS ? In Schlesien
wurde über zwei mein « Paricigenossen Gesängutßftrase verhängt
wegen Majestätsbeleidigung . Und worin bestand dieselbe ? In
einer vom Zentrum eitiberufenen Versammlung hielt ein
Kaplan ritten Vortrag und brachte zum Schluß ein
Hoch auf den Papst und den Kaiser aus . Sobald nun
die beiden Genossen merkten , daß e» die Absicht des
Kaplans war , dieses Hoch auszubringen , erhoben sie sich und
gingen zur Thür hinaus . In diesem Hinausgehen erblickte das
Gericht eine ganz besondere Frivolität . ( Bewegung bei den
Sozialdemokraten . Ruf : Pfui ! ) Die beiden Genossen wurden
zu 9 Monaten Gesängnib verurtheilt . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn man von Rohheit sprechen will , dann
kann nian es mit viel größerein Recht bei dem bekannten
Distanzritt zwischen Berlin und Wien , in welchem schauderhafte
Thierouälereien getrieben wurden ; es giebt keine größere Rohheit ,
als ein abgehetzles Thier weiter zu treiben , bis es zusammen -
bricht . Es rst vorgekommen , daß einem solchen Thier die Ein -
geweide aus dem Leibe heraushinge » und es dennoch gezwungen
tvurd «, mit der äußersten Krastansirengung tveitcrzulattfett . Giebt es
ferner eine größere Rohheit als die der beiden Lieulenants Leydhecker
undLueius , welche wehrlose Bürger mit Säbeln bearbeiteten , und was
soll man erst von o . n Militärmißhaudlnitgeu sagen , wo ein Offizier
mit brennender Zigarre die Extremitäten des Soldaten berührt ?
Bor einem Jahre stand in dem Reichstage die Frag « über die
Zulassung von Frauen zum medizinischen Studium zur Be -
rathung . In einer Leipziger akademischett Zeitschrift wurde im
Briefkasten auf eine angebliche Frag « geantwortet : Mädchen , die
hübsch sind , haben gar keine Ursache , nach dem medizinischen
Studium zu greiseit ; wenn sie nur die arnavdi verstehen ,
finden sie schon ihr schönes Unterkommen . So urtheilt
man üb « anständige Frauen ! Haben wir nicht eine ganze
Anzahl von Sludetttenrohhette » scheußlichster Art ? Es ist
geradezu wunderbar , tote dieselben Vorkommnisse , die ,
von Arbeitern ausgeübt , mit Monaten oder Jahren
Gefängniß bestraft werden , den Studenten nur wenige Tage oder
Wochen einbringen . Man sagt , die Leute werden zu gut in
den Gefängnissen behandelt , darum suchten viele Leute in dieselben
hineinzukommen . Wenn Vagabonden , Bettler und dergleichen
Volt mal eine Fensterscheibe einschlagen in einem harten Winter ,
um in dos Gefängniß zu kommen , so betveist das nur , daß ihnen
selbst dieses Zustucht - mittel angesichts ihrer traurigen Lage noch
als eine Wohlrhat erscheint . Wie es übrigens mit den An -

nehmlichkeiteir eines Gefängnisses aussteht , habe ich an meinen ' .

« aenm Leibe erfahren , Die Betten , welche ich wärend meiner

letzten Geiänguißzeit in Zwickau benutzte , waren von
Brettern nicht zu unterscheiden . Jeden Morgen stand ich
an allen Gliedern wie zerschlagen auf und ich habe alles
Mögliche ausgetüftelt , mir das Bett bequemer zu machen , aber
da ich von Natur nicht mit einer entsprechenden Fettschicht aus -

gestattet bin , so h- alf mir alles Niehls . Ich glaube , wer au
solch harleiit Lager Jahre lang liegen muß , ist genug bestraft .
Deshalb halte ich aua . ' grausame Bestimmungen , wie sie beispiels¬
weise der § 862 enthält , für überflüssig .

Nach ein « kurzen Bemerkung des Staatssekretärs Hanauer »
welche auf der Tribüne unverständlich blieb , wird die weitere
Debatte um 4>/s Uhr bis Dienstag 1 Uhr vertagt . Vorher
kommen die beiden vom Zentrum eingebrachten Interpellationen ,
betr . die Handwerkerschutz - Gesetzgebung und betreffend die Ab -
zahlungsgeschäfte , zur Verlesung .

Lokales .
Rchtuug ? 4 . Wahlkreis ! Der Parteigenossen zur gefälligen

Nachricht , daß die Versammlung des Wahlv « eins des 4. B « -
liner Reichsrags - Wahlkreises wegen der am Mittwoch statt »
findenden össentlichen Versammlung ( Tagesordnung : Militär -
Vorlage ) ausfällt . Die nächste Versammlung des Vereins findet
rnn 18. Dezember statt . Um den Andrang zum Kossir « in den
Vereinsversammlungen zu vermindeni , ersuchen wir die Genossen ,
die Zahlstellen zu benutzen . Dieselbeu befinden sich Osten :
W. Lock , Friedricksdergerbr . 11 ; Otto Zabel , Frankfurter
Allee 90 ; E. Böhl . Frankfurter Allee 74 ; Ungering , Breslau « -
straße 27 ; Spickermann , Markusstr . 6 ; Rattte , KrautZstr . 48 ;
H. Gumpel , Barnims « . 42 . Süd - Osten : Fr . Zubetl ,
Nanuynstr . 86 ; K. Scholz , Wraugelslr . 82 . pari . ; G. Schulz ,
Kottbuser Platz , Zigatrengeschäsl ; B. Staberuack . Wrangelstr . 8S ;
Spindler , Reichen bergerftr . 118 . Neu « Mitglieder werden daselbst
ausgenommen . Der Vorstand .

Die Antwort des Berliner Magistrats auf die Anfrage
der sozialdemokratischen Stadtverordneteu . welche Schritte betr .
die schleunige Inangriffnahme städtischer Erd - und Bauarbeiten
der Magistrat lhitn wolle , um der für den kommenden Winter
drohenden großen Arbeitslosigkeit entgegenzutreten , ist von dem

Magistrat dahin beantwortet , daß zur Zeit noch keine Veranlassung
vorliege , auS den , gewöhnlichen Rahmen der regelmäßigen Ar -
betten hinauszugehen . Schon jetzt eine sür den kommendsu Winter
drohende große Arbeitslosigkeit anzuerkennen und daraushin mit
außergewöhnlichen Vorschlägen und Anforderungen zu kvninten .
würde weder den thatsächltchen Behältnissen , „ so weit fi « zu
übersehen sind " , entsprechend , noch rationell sein , da sonst nur
der größere Zuzug von beschästigungslofen und anspruchsvollen
Nicklberlinern gesördert werde .

Diese Antwort bedarf keiner Kritik . Der Magistrat will

nichts sehen und sieht deshalb auch nichts . Die „deutschfreisinnige "
Presse Berlins ist natürlich mit derselben Blindheit geschlagen
und echot vergnügt das nach , was ihr der Magisttal vorechot .
Das ist selbst den bürgerlichen Zeitungen der Provinz zu arg .
So schreibt die „ Köln . Volkczlg . " , die doch wahrlich nicht tu dein
Gerüche steht , die „sozialdemokratischen Umsturzbestrebungen " zu
unterstützen :

„' Alle Meldungeil stimmen darin überein , daß die Arbeits -

losigkeit schon jetzt , trotz dem Weihiiachlsgesebäste , eine große ist
und nach Weihnachten einen u n gehe u reu Umfang anzu -
nehmen droht . Möge sich die Berlin « Stadtverwaltung nicht
überraschen lassen . Die Klagen über schlechten Gcschäzlsgang
werden hier immer allgemeiner und die Zahl der Bettler wird
immer größer . Wir gehen jedenfalls einein sehr trüber .
Winter entgegen . "

Aber nicht nur das Proletariat merkt daS Nahen eines sehr
trüben Winters , auch diejenigen Kreis «, welche sich heul immer

»och zur Bourgeoisie rechnen , ahnen , daß es ihnen bald ttub -

selig gehen wird . So macht folgende Notiz die Runde durch die

Zeitungen :
„ Einen tiefen Einblick in die Verhältnisse gewährt das

„ Bürger - Rettungs - Jnstitut 1797 " . Dasselbe gewährt bedrängten
Geschäftsleuten Vorschüsse bis zur Höhe von 2000 Mark gegen
Rückzahlungen in Raten . Di « List « der Bewerber ist diesmal

s p a l l e » l a n g ; es sind Inhaber von glänzenden Laden dar -
unter . Die Rechercheure , alte Berliner Bürger , sind in großer
Verlegenheit , wo sie zuerst Helsen sollen . Bei vielen ist leib «
üb « haupt keine Rettung mehr . "

DaS „ Bürger - Rettungs - Justitut von 1797 " kann natürlich
die Sache auch nicht mehr ins Lolh bringen . Die Verhältnisse
treiben eben unrettbar zu dem große » Krach .

Neber de » Znstand der Genossin Wabnitz wird der
„ Norddeutsche » Allgemeinen Zeitung " aus angeblich zuverlässiger
Quelle berichtet : „Fräulein Wabnitz hat auch in der J « e » anstalt
ihre Weigerung , speisen zu sich zu nehmen , fortgesetzt . Am
24 . v. M. kam sie auf den Gedauke » , Haarnadeln , Häkelnadeln ,
Stahlfedern und auch Nähnadeln zu verschlucke ». Ihr Zustand
war um so bedenllicher , als sie diese Gegenstände in großer
Menge zu sich genommen hatte . Sie mußte nach der Klinik in
der Ziegelstraße gebracht werden , wo die gefährlichen Genuß -
mittel durch einen operativen Einguff entfernt wurden . Die
Wabnitz konnte dann wieder »ach Dalldorf zurückgeführt werden . "
— Ter „ Norddeutschen Allgei »ei »en Zeitung " liegt vermuthlich
viel daran , die Meinung der Oeffeutlichkeit über den Fall
Wabnitz irre zu führet� Dann aber sollte sie die Sache ge -
schickt«! ansangen , als wre es in jener albernen Notiz geschehen .

Gegen den Buchdrucker M . Gchrinuer ist Anklage wegen
der im Januar V. J . bei demselben gedruckten und konsiszirten
6000 „ sozialdemokratischen Liederbücher " erhoben worden . Tie

Slufreizuna zum Klassenhaß wird hauptsächlich in de » 8 Liedern :

„?lrbeiter - Feldgeschrei ", „Proletarier - Lied " und „ Kampf - Lied "
gefunden .

Die polizeilichen Bestimmung « « über die Spiik -
Vorrichtungen in den Gastwirthschaften lassen die Wirlhe nicht

zur Ruhe kommen . Nachdem vom 1. Juli ab in jeder Wirly -

schast Spülapparate zur Reinigung der Trinkgesäße eingeführt
werden niußlen , kam alsbald die Direktion der städtischen Wasser -
werke mit dem Einwände , daß die Einrichtungen dein tz 2S de !

Regulativs der städtischen Wasserleitung nicht entsprächen . Die

Polizei ließ demgemäß eine Abänderung durcbkühren . Den
Berliner Wirthen ist neuerdings eine lange Verfügung zu -

gegangen , nach der die bisher angefertigten Spülapparate sich
als zweckentsprechend noch nicht enmese » haben , da die Trink -

gefäße nicht an allen Theilen innen und außen mit fließendem
reinem Wasser benetzt werden . . . . Als Anhalt sür diese neue

Abänderung ist jeder Verfügung «ine Zeichnung beigegeben wor -
den . Tie ' Spülapparate sollen seit den wenigen Monaten des

Bestehens der PoUzeiverordnung binnen vierzehn Tagen die dritte

Gestalt annehmen . Ein großer Theil der Wirlhe ist von dieser

Zumuthung wenig « baut und hat zunächst beschlossen , den Klage -

weg zu beschreiten .

Die Bauernfänger sind «icht anSgestorbe « . Am
29 . v. M. kam der Arbeiter Ncunmnn , zu Fürnenau 1863 ge¬
bore », , nach Berlin , um » ach Neichenbach in Schlesien zu fahren .
Aus dem Schlesischen Bahnhof gesellte sich ei » Fremder zu ihm
und bat ihn , er möge ihm beim Tragen eines Koffers , welch «
in der Fruchtstraße in einem Restaurant stehe , Hilfe leisten ; denn
er wolle dieselbe Strecke fahren , und stellte sich Neumann als
Landsmann vor . Als die beiden nun in das Lokal von Scholz ,
Fruchtstraße , kamen , da saßen schon ztrei Männer an einem Tische
und spielten Karten . Nun wurden die Angekommenen aufgefordert .
mitzuspielen , was sie auch thaten . Die Bauernsanger setzten unter sich

die bekannten ähnlichen 20 Mk . - Stücke ( Spielmarken ) . Lkuman »
aber ein richtiges 20 Mark - Stück , das er natürlich sofortig
Kümmelblättchen verlor . Nun sah Neumann ein , daß er gc
fleddert war , und ging , ohne seinem Landsmann Hilfe zu leisten
nach dem Schlesischen Bahnhof zurück . Hier erzählte der G«
fledderte seinen richtigen Landsleuten die Geschichte ; diese war « :
doch heller als er , lachten ihn aus und meldeten es dem dienst
habenden Portier Zietze , Dieser besann sich sofort , daß zwei ihi «
bekannte Bauernfänger beim Antritt seines Nachtdienstes gesas
hatten : „ Na . die Kriminal - Schutzleute Winter und Koch sind p
heute nicht hier , ab « wir sind an deren Stelle hier " . AV
30 . v. M. wurde nun der Geschädigte von den Kriminalschutzleutoi
aufgesucht , und nun ging es auf die Bauernfängerjazd , es wollt !
ihnen aber nicht gelingen , die Verbrecher einzufangeu , obschon dtt

Geschädigte die Bauernfänger im großen Verbrecheralbum erkannt
hatte . Die Bauernfänger heißen Schmidt , Wüsttich , Schlicht
Schmidt ist erst vor kurzem aus der Haft , iu der er wegen Füh«
rung falschen Namens war , entlassen ivorden . Er ist auch sonst
schoir oft vorbestraft und ist bei dieser Geschichte Schlepper ae

ivesen . Wüstrich ist wegen Raubes schon mit 5 Jahre » Zucht'
Haus vorbestrast . Schlicht , welckjer auch schon ein vorbestrafte !
Verbrecher ist , hat bei der Geschichte tüchtig zugeredet und mit '

gespielt . Als nun am 80. v. M. der Kriminalschutzmann Koch
am Nachmittag auf dem Schlesischen Bahnhof seinen Dienst an-
trat , sah er die beiden Verbrecher Schmidt und Wüstrich und

verhaftete sie. Sie wurden dann auch von dem Geschädigten
persönlich festgestellt und erkannt . Nun ist noch der dritte il »

Bunde , Schlicht , einzufangen .

Der Schwindler Goolam Kader ist auch aus Münchel
ausgewiesen und nach der schweizer Grenze „abgeschoben " ivorde «.

Völlig ausgehungert erschien , wie die „ Kreuz - Zeitung " bt-

richtet , der 48 Jahre alte , obdachlose Tischler Gotthilf Theurich
in einer Wirthschast der Landsberger Aller . Da man ihn kannte ,

so setzte man ihm ein Halde ? Psund rohen Schinken vor . Gierig
fiel Theurich üb « das Fleisch her und verschlang große Stück «
davon . Plötzlich fiel er vom Stuhle und starb w kurzer Zeit
Ein Arztholle mit einer Zange ein ijs Pfund schweres Stück Schiuke »
aus de, » Schlund « heraus . ES unterliegt keinem Zweisel , da »

Theurich den Tod durch Ersticken gesuuden ha ».

Bom Eiseubahnzuge iiberfahre « und getödtet wurd «!

gesteril Mittag gegen '. »2 Uhr der Slreckemvärtcr Sch . der Bei -
Ü» et Sladt - und Ringbahn . Der auf dem Bahnhof Halens�
angestellte Beamte befand sich um die genannte Zeit aus dein

Revisionsgange zwischen Halcnsce und Charlottenbura ; er ball -

zum Schutz gegen die stürmische Witterung einen Regenschiri "
aufgespannt , mit welche »« er zwischen den Geleisen Nr . 1 und -

der Verbindungsbahn entlang schrttt . In der Nähe der Block -
'

station T überholte der 1 Uhr 37 Min . auf Bahnhof Eharlotteln
bürg fällige Südrwgzug den Beamten , die Maschine «griff dck

ausgespannten Schirm des Mannes und dadurch wurde S «

unter die Räd « des ZugeS geschleudert und getödtet . Leide * j
konnte der letztere trotz der Bemüduiig des Lokomotivführers » W

zum Stehen gebracht w« den . Tie gräßliche verstümmelte Lein !
des Slreckeiiwärters wurde nach Halensee geschafft .

Polizeibericht . Am I d. M. Nachmittags stürzt « in dckl

zu Lagerzlreckeu benutzten Persel , enhalle des Osibahnhofes eini .

2t/ » Meter hohe und 10 Meter lange Mauer anscheinend insolgtt
des Druckes des dagegengeschütteten Getreides em und traf d-�i
Arbeiter Kalma , der so schwere inn « e Verletzungen erlitt , dm

er bald daraus im Krankenhaus « Bethanien verstarb . — JA
2. d. M. Bormittags gerieth vor dem Hause Gitschinerstraße �
ein sechsjähriger Knabe unter die Räder eines Geschäftsmaze " -
und wurde am Kopfe und an der Brust bedeutend verletzt .
Vor dem Hause Knrstt . 41/42 fiel ein Arbeit « insolge der Glau !

zur Erde und erlitt eine » Armbruch . — I » der Nacht zum 3. D«!

wurde ein Arbeiter in semer Wohnung , in der Johanniter
iraße , erhängt vorgefunden . — Im Lause des TageS fanden seckst

kleine Brände statt .

Gerirs » ks - Ielku » rg .
Die 5loblenzer Säbel - Angelegenheit vom 20 . März h. 3�

bei welcher der Komnüs Weimann von dem Lieutenant v. L. al >r

im Streite erstochen wurde , hatte am 28 . November vor d »

Strafkammer in Koblenz ein Nachspiel in Form ein « W-

leidigungsklage . Die Mutter des Getödteten . die Witt ' " '

Weimann in Koblenz - Lützel . hatte am 8. Juki an tst-

Lieutenant v. S . einen Brief geschrieben , worin die Frau , #■'

Tie gestern sagte , „ ihrem Herzen hätte Luft machen müsse » .
Der Brief , durch den sich der Lieutenant v. S. beleidigt gefmst
und wegen dessen Strafantrag gestellt halte , kam in der Verhaiw

luvg zur Verlesung ; er eiithlelt allerdings Vorwürfe , die sich »lck.
wiedergeben lassen . Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstr « 1

von SO M. Der Verrheidig « der Pnvatdeklagten hob in seiick
Rede hervor , daß durch die That namenloses Unglück üb « ts

ganze Familie hereingebrochen sei ; der Brief stelle die Kläger »' -
eines gepreßten MutterherzenS dar . Er frage daZ Gericht , od <■

dem menschlichen Gefühl angemessen erscheine , gegen diese Mulw

Slrafantrag zu stellen ? Das Gericht verurtbeilte die Beklag ' '

zu ein « Strafe von 30 M. Es erwog einerseits die sehr schwett' .
Beleidigungen , andererseits ab « die hochgradige Erregung »Z
Beklagten . Der Sekondelieutenant von Salijch , der den Komw "

Weimann erstochen hatte , deshalb zu einer Fegungsstras « ff;;
einem Jahre verurtheilt worden war und diese Straf « aus d-

Festung Wesel angetteten hatte , ist nach einer Bitttheilnng k' -

Frkf . Ztg . " begnadigt ivorden . Er stebt gegemvärtig bei «!.' <•--

i,t Hamburg garinsonirenden Jnfanterie - Regiinent . — Und - ,
Mutter , deren Sohn durch den Offizier «stochen wurde , w « l ck

Getlugthuung hat sie ?

Literarisches .
Bon der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der f '

briterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Distz ' Verlag ) ist uns >

eben die Nr . 24 des 2. Jahrgauges zugegangen . AuS dem Ivb ' '
dieser Nuimn « heben wir hervor : Der Parteitag der deutsch' )
Sozialdemolratie . — Zur Frage der Frauenlöhne . Von La»' "

Lufargue . — Frauenthätigkeit ans dein Gebiet « liberaler Beri '
in den Bereinigten Staaten . — Feuilleton : Am Nordpol .
dem Englischen von P. Ollwerio . «. Fortsetzung . ) — Arbeiterin » �

Bewegung . — ttlein « Notizen .
"

Tie „Gleichheit " «scheint alle 14 Tage einmal . Preis r-

Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen in

Rcichspost - Zeitungsliste für 1892 unter Nr . 2564 a) vierteljähri '
ohne Bestellgeld SS Pf . ; unter Kreuzband 86 Ps . Jnseratenpri
die zwe - gespaltene Pelitzeile 20 Pf .

Bon der „ Renen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D >«

Verlag ) ist soeben das 10. Heft des 11 . Jahrga . lgS erschieß.
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Was dann ? —

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie . Bon A. Bebel . ,
Das nahende Ende des landivirthschaftlichen Großbettiebes .
Dr . Rudolf Meyer . — Briese ans England . — Literaris -
Rundschau . — Notizen : „ Ein letztes Wort in Sachen der Fr«' ! ,
Volksbühne " . Von F. Mehring . — Feuilleton : Kunde �
Nirgendwo . Einige Kapitel aus einem utopischen Roman �
William Morris . ( Fortsetzung . )



VevmtMzfes�
. New - Iork . Der Finanzier Jay Gould ist am

Freitag Bormittag 10 Uhr gestorben . Die Franks . Zeitung " ent -
wirft von ihm ioigendes Lebensbild : „ Jay Gould , einer oer be >
kanntesten Geldmänner der Vereinigten Staaten von Amerika ,
war als Sohn eines unbemittelten Farmers zu Roxbury in ,
Staate Newyork geboren . Nach einem abenteuerlichen Jugend -
leben wandte er sich 1859 dem Eisenbahnwesen zu und machte
nch dadurch , daß er mehrere bankerotte Bahnen wieder in
Blüthe brachte , einen Namen . Beim Ausbruche des Bürger -

gegen ihn anstrengte , ohne weiteres zur Zurückzahlung
von neun Millionen Dollars verstand . Die
größten und am meisten berechtigten Vorwürfe wurden
gegen ihn erhoben , als er Ende der 60er Jahre die
greji - Goldhausse veranstaltete , durch deren Zusammenbruch M i l «
lionen geschädigt wurden , während Gould Millionen ver -
diente . Nach der Urins von 1878 mochte er mit den auf 14 ge¬
fallenen Aktien der Union Paeifie Bahn kolossale Gewinne .

Vereinigten Staaten . Die Länge der von ihm ge
bauten oder von ihm kontrollirten Bahnen werde aus
20 060 Kilometer und die Höhe des Kapital ? derselben
' »n Aktien und Bonds auf 650 Millionen Dollars geschätzt .
Als vor einigen Jahren Zweifel an dem Reichthum Gould ' s
laut wurden , veranstaltete er eine Ausstellung — seiner
Papiere , welche einen Werlh von lOO Millionen Tollars rrprlL
senUrten . Natürlich suchte Gould auch Einfluß auf bedeutende
Zeitungen zu gtwwnen . So war er nach Greeley ' S Tode Mit -
riginthumer der „ New - Dork Tribüne " . Im Frühjahr 1388 bildete

ein Streit zwischen Gould und Gordon Bernett , dem Eigenlhkimer
des „ Herald " das Tagesgespräch in Newyork . Ersterer warf dem
letzteren die schlimmsten Dmge vor , während verschiedene Zeitungen ,
insbesondere der „ Herald " , Gould auf das heftigste angriffen . Wieder -
wurde erzählt , baß Gould persönlich bedroht worden sei , so im
Mai vorigen Jahres durch einen Mann , der jedoch offenbar
irrsinnig war . Im September wurde dann ein angebliches Kam -
plott entdeckt , um die Kinder Gould ' s zu entführen , weshalb letztere
auf Schritt und Tritt von Geheimpolizisten bewacht werden .
In der Thätigkeit Jay Goulds sind jedenfalls die schlimmsten
Eigenthümiickkeiten der amerikanischen Spekulation zum Ausdruck
gekommen . " — Kur ; zusammeugefaßt , was über Gould zu sagen :
er war eine - der blutigsten Raubthiere . welche in den Dschungeln
des KapitflUsnrns gediehen find .

VviefkÄlken dev Vedstltktmt .
X. in B . Sie wundern sich , daß ich den Lügenpeter der

„ Hamburger Nachrichten " nicht persönlich Lügen gestraft habe .
Aver es ist doch wirklich zu viel verlangt , daß ich einem
Menschen , der sich selbst als Fälscher bekannt hat und der von
feinem Amtsnachfolger im „ Areopag der Nation " als Lügner
hingestellt worden ist, die Ehre eines Dementis anthun soll .
Was er ableugnet , sind geschichtliche Thatsachen , die ich ihm
wiederholt im offenen Reichstag vorgehalten habe , ohne daß er
es gewagt , ein Wort zu sagen . � Freilich , der „ redigirt " das

iläufigBlaue vom Himmel herunter . Beiläufig nur noch , baß das
Schuldkonto des Redakteurs der „ Emser Depesche " und der

aulburger Nachrichten " noch gar manchen dunkeln Punkt ent
lt . der sich demnächst ebenso ausklären wird , wie die Genesis

der Emser Depesche . Wir sind erst am Ansang der Ent -

hüllungen .
'

Mit Gruß W. L.

itv Z . Sie fragen , ob es wahr sei , daß Liebknecht auf
dem HarUiing gesagt , die geistige Arbeit müsse besser bezahlt
werden als die physische . Natürlich hat er das nicht gesagt ,
sondern daß für das geistige Vermögen die Selbst -
einschätz eng nicht gelte , und daß nicht jeder , der sich für
einen guten Redakteur hält , auch wirklich einer sei . Aber haben
Sie denn geschlafen ? Das ist ja schon im . . Vorwärts " am
17. November und auf dem Parteitag am 19. November richtig

estellt worden . Glauben Sie doch nicht , was die gegnerische
treffe über uns schreibt . In 89 Fällen unter 100 stnd ' s Lügen .

P . A. » Nautiynstrasie . Wie die „ Berliner Zeitung " zu der

Nachricht kommt , daß über die namentliche Abstimmung mit .
bezng auf die Maifeier die Listen fehlen , ist uns unerfindlich .
Selbstverständlich sind die Listen vorhanden . Wir können
uns nicht darauf einlassen , die trübe Quelle , aus welcher alle .
die falschen Nachrichten über die Sozialdemokratie in die burgev -
licbe Presse lanciv . werden , zu ergründen oder gar zu verstopfen . ,
erstens verbietet uns das unser Reinlichkeitsgefühl und zweitens
ist es uns ganz gleichgiltig , ob die bürgerliche Presse richtig
informirt ist oder nicht .

Dr . Zadek . Seiten ? des Betreffenden nichts eingegangen .
Ihre beutige Sendung wird in der Dienstags - Nummer ver -
öffentlicht werden .

Th . Thomas . Ihr Bericht konnte wegen Raummangels
noch keine Verwendung finden .

Th . M . Nicht gleich so hitzig ! Es war ein Druckfehler , der
heute berichtigt wird .

Gesund : » ist gestern in der im Eiskeller abgehaltenen Ver -
traneusmänrer - Versammlung ein Portemonnaie mit Inhalt .
Dasselbe kann von dem Eigenthümer bei Earl Bloßseld , Schlächterei ,
Hussitenstr . 13. abgeholt werden .

Für die Arbeiter - Bildungsschule empfangen von Andreas
B. 20 M- 49 Pf . , von Herrn Arbeitlang 3 M. , ivom Fachverein
der Marmor - und Granilarbeiter 10 M. Summa 33 M. 40 Pf .
Besten Dank H. G u m p e l , Barnimstr . 42 .

Theodoi * Fricke ,
EtrilkM - «nd TirmMim - Mrit , Min .

Keine kalten küsse mehr !
Vichtig für Alle , welche im Freien oder in ungeheizten

Räumen sich aufzuhalten genöthlgt sind .

Einlagen im Schuhwerk zum Warmhalten der Füße .
Durch Pskent - Un - Ieunck « No . 59 404 g- . setzlich geschützt .

Am IM 1 ISinlup »I . W .
Prohepaare nebst Gebrauchsanweisung | owie alleiniger Bezug

durch daö Qeneral - Depol für Deutschland bei 68M
H. Meyer , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 79a , 1 Treppe .

Bei schrifllichee Bestellung niuß die Fußlange angegeben
werden ! Versand nur gegen Nachnahme !

_ y " Sprechstunde

Iffl 3 . llS ®on�a8 u. Donnerstag

Allen angeblich u n -

Volksthiimlichep Kunstverlag .
Heinrich Scheu In London , No 30 Hugo Eoad , Tufnell Park N.

3, Im thouigem Holzschnitt liefern wir das neueste Brustbild unseres
�orkämpserS Ferdinand Lassolle , als weiteres Seilen stück zu unseren
Porträts von Karl Marx und Frii - driek Engels und in gleicher Größe
von 831/ , x 26 Vj cm i. Bild , — 52 x 42 cm i. Karton . Einzelpreis bö Pf .
?' eich 35 Kr . österr . ---- 65 Centimes — 18 Cents .

Zugleich empfehlen wir unsere 100 Bilder fassende Sammelmappe
»Jr Aufbewahrung und Ersparnng des Einrahmen » . Schön und solid mit

� äenklappen hergestellt , in rtunkelrother oder brauner Leinewand trügt die

Förderseile unter dem Titel : Des Arbeiters Hausschatz ein Vollbilv zur
tjterde , darstellend den : Sund der Arbeit mit der Wissenschalt . Mappen -
Sröße : 45 x 60 cm , Preis M. 3,50 per Stuck . 88661 .

m Zur Selb st an fertig ung einer einfacheren Mappe oder sonstiger
Verwendung liesern wir obiges Deckelbild aucy separat mit 50 Ps . jc . per
« Nmplar .

Aufträge nach Deutschland an unsere Hanptvertretung
J « H. W . Dletzy Furthbachstraße 12 in Stuttgart ,

Y . erbittend , bringen wir in weitere Erinnerung den
• «ttiimpk , der Arbelt von Walther Grone zu M. 1, - - per Exemplar .

80 X 33 cm i. Bild , — 92,7 x 45 cm i. Karton .
" • A Kommunebild von demselben ( mit Text ) zu SO Pf . per Exemplar .

30 X 40 cm i. Bild , — 40 X 80 cm i. Karton .
Alles besonders geeignet zu Weihnaohtsgabeii .

Porti ' S zu Lasten der Empfänger . Rabatte zum Wiederverkauf .

Pelzwaaren .

vlnBerkens
stilschreiberstv . 50 - 51
e Alerandrinenstr .

zu Engros - Preisen
direkt in d. Werkstatt

v. 1 Tr . .
342b

jJ�inc gangbare Knndentischlerei"
billig au verkaufen . UebernahmeUlg zu

?in 15, Dezember .
415b

Zu erfragen bei
Moebeö , Kieiststr . 16 .

�Schlosserei mit und ohne Werkzeug ,
Arbeit , Kundschaft zu übernehmen .
' aeichenbergerstt . lO. s 70M

Genossen u. Freunden empfehle meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake .

Paul Leitner . Tischler ,
Usedomstr . S.

Vorwärts liegt auS . _ _ 343b

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Masikworlce .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

931 -

Musik - Instrumente
Größtes Lager in Musibweerben zunger m Wlusibwerben zum

Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiter -
Liedern ) , sowie Zithern , Violinen , Guitarren ,
Albums ». Bierseidel m. Musik , Harmonika ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahiung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Ang. Kessler , Lausitzerstr . 51 .

J . Semmel
Sprichst 8

mmel , Pakt. Zahnarzt, Lranienßr . 33 MoriM )
i - l , 3 - 5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 - 3 , 5 - 6 . Künstl . Zähne 2 M.

Unübertroffen Herren - u. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariännenstr . 6. im Keller .

Gelegenheitskauf . Mehrere Stand

gute Betten , sowie em fast neuer Bier -

druck - Apparat mit zwei Leitungen ver -

kaust billig . Auskunft Rykestr . 4,
3 Tr . , bei M a r s ch n e r . 424b

Kanavienhähne , feinste Hohl - und

Kluigel - Roll . , gute Zuchtweibch . ( Stamm
prämiirt . ) F . Schulz , Wörtherstr . 36 .

Ä und Invaliden - Renten -

�1 AVA 51 - Anttäge , Marken - Erstat -
lungs - Anträge , Berufungen , Revisionen
bei abgewiesenen Reutenanträgen über -
nimmt Anwalt Oirbach , Jüden -
straße 81 I . Auskunft frei . 407b

Auhtion
per Monat « 16. bis ult . Oktober , No¬
vember und Dezember 1331 am
8 . und 0 . d. M. , Nachm . Ä Uhr .

L . Regen ,
414b 121 . Gr . Franst arlerstr . 121 »

Waldvögel v. 50 Ps . an . Kanarien »
roller bill . Schnelle , Gr . Frankfurter -
straße 12.

'
413b

Seksnntdntznekun
Freunden und Bekannten zur Nach -

richt , daß ich heute das 420b

�ixsrreii »hles <. Mkt von k. ?je «Uer ,
Zionskirch - Platz 7. käuflich erworben ,
und ersuche , das Vertrauen meines
Borgängers auf mich übertragen zu
wollen . > Hochachtungsvoll

P . Wirschke .

Rohtabak
Sumatra , weisibrennend , SV; , Pfd .
deckend , ä Pfd 1,60 , empfiehlt [ 53/15

F . Wienert , Rosenthaleritr . 28 ,

Billigster Christbaumschmuck
für Händler vom Selbstfabrikante ».
422b Müller , Albrechkstr . 12a .

L. Slrauss , Schntidermßr. ,
Klumenstr . 46 , park . , 33841 »

empfiehlt sich zur Anfert . eieg . Herrea -
Oarderobeu . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garanlirt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmackvoiler Auswahl .

Koulaule Zahlungsbedingungen .

Betten , seiner Stand , neu , sofort ,
22 Mark , Briyerstr . 10, v. parl . s416b

zMegante Herren !
Anzngr , Paletot « ,

sowie vamenkletder nur nach
Kaass , billigst , auch gegen

Theilzahiung . [ 3B70I

lOranienstr . 126 , l. jj

Roh- Tabak.
Eämmtl . in - u. ausländische Sorten

in billiafte prrelslagr . Formen , alt
und neue , auch Keilsago » , billigst ab -

zugeben . 30481 »

» einr . ?rsneli , Wk! ? «
Rrunnenstr . 141/42 .

Landwolle ,
reine Schaaswolle , garäntirt nicht ein¬
laufend , sehr empfehlenswerth gegen
Schweißsüße . Schock 25 Pf . s3034l »
Alleinverkan ! Wraitgeistr . 110 und

FatckriisteinKr . 8 .

Riekapei TKnvk .

Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

z.
empfehle Freunden und Genoffen mein

Spielwaare » - . Böttcher - , HauS - u.
Kiicheugeräthe - Gefchäft , 143b

S . NißHe » , » S�
Alte Violine u. Noten , sowie itreis -

sägenblätter in allen Größen verkauf !
Froelich , Reiuickerdorferstr . 66 .

Frdl . Schlafstz sofort Oramenstr . 13,
2 Tr . l. 41 Ib

Saub . Schläfst . , 6 M. , sof . zu verm .
bei Wwe . Möschke , Königsbergerstr . 1,
4 Tr . 4I2b

Hamburger Laden
Kiitieustr . ÄÄ5 . a. d. Grenadiersiraße .

Arbeits - Aunüge (festeste Näharbeit ) .
Killigste Preise l J - Leiser .

heilbar Kranken bestens empfohlen .
Hatnrheilhad Reform , Dessanerstr . Zl .

Allen Freunden und Parteigenossen
einpfehle mein Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . G . Schötzick , Cuvrysir . 46 .

Erster großer Anstich von

echtem bayrischem vier
Honte bei Frana Gittler ,
ioob Marianuenstraße 48 .

Alle Freunde und Genossen geladen -

Freunden u. Genossen empfchle mein

großes Lager an 408b

Zigarren , Zigaretten und Tabak ,
Pfeifen «. Zigarrenspitzen .

Varl Werner » H olzmarktstr . Nr . 12.

Laub sägerei - n » d 810b

Kerbschnitzerei - Ardeit .
angenehme und nützliche Beschäftigung
für Jung und Alt . Katalog mit über
150 Abbildungen über sämmtl . Work -

zeuge , Laubsäge - Masch . , Materialien ,
Vorlagen je . gratis und franko .

i . Brendel , Mardorf ( Pfalz ) .

Cigarren
bekannt größte Auswahl ,wie bekannt gi

Qualität , empfiehlt

C. Kogge , Veteranenstr . 14 .

beste
3326L

KanarienhMlle , Lz' lr°ll ?r
verk . Krebs , Wrangelstr . 14, Hof4Tr .

Zigarrenspitsen - ». Pfeifenfabrik
Leopold kastan , Berlin N. ,

en gros . Lothringerstr . 100 . Versandt .

Sopha billig Straußbergersir . 1,H . 1 Tr . l .

Gangbares Kohlengeschäft
mit Grüntram ist wegen Uebernahme
einer Landwirthschaft billig zu ver »

kaufen Chorinerstr . 17. ' - il3b

Kanarienhähne , 419b

Harzer Hohl - und Klingelroller mit
Knorre empfiehlt Ziener » Kochstr . M.

' M. Goschäst mit iKenossenschasts ! rol -
Niederlage ( wöchentl . Umsatz 8' : o M. )
sof . z/verk - Näh . Rixdors , Fägerpr . 2,
Restaurant . 403t »

Schueiäer - Rlngschkllvhen . A >. htns ,
neu . Umstände halber sehr l üig .
Blnmenthalstr . 11 , pt . ( Ecke Bü' owstr . ) .

RchtSdmm
Jakobstr . 130 . <tzew,ss «nhafter »lach
in allen Angelean nten . Unve islten
unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 »

föur I RfflaHk .
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . Pollab ,
jetzt H lumenstr . 10 II r . Aach Sonntags

eundlickem
lichin gesittetes

hell zurTheilnahme an fr
immer ( Gartenanssicht ) . Monat 6 Mk .

äh . Kiüchrrstr . 41 , Sertenfl . II . Etage

Thtlltemrck Wsletariat . Z
Genossen und Genossinnen , die ge

neigt sind dem Verein beizutreten , er¬
fahren das Nähere Nannynstr . 83 bck
Köhn jeden Mittwoch Abend 9 Uhr .

Central - Keihhans Ausverkanf 72 Aagerstrasze 72 ääs
Institut fdr Gelegentieitsbäufe , einzig in seiner Art in Berlin . 34641 . !

von Mark 9 , 12 , 15 ,
h 30 - 36 ( Pracht Gr emplare )

wv. . . . . . ■o - o - - - -- - - - - - - - -— - - - - -� v . _ _ _ _ _ _ _ __ _ , . - P - - - - -- - - - - - - - - -- - - - -T- f , Schuwaloffs , Monats - Anzüge , in

fttnit Werkst nach Maas , bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch sur korpulente Personen paff . ) , gold . u. silb . Herren » und Damen - Uhren . Ringe , Ketten , Alles fabelhast billig
> > MnWWMWWW > > > WMW > WWWWM > > W K- nniaav von 7 - 10 und oan 12 - 2 Uhr . zröffuet : vie Verwaltung .

20000 moderne Winterpaletote u . Winter - Anzüge in bchttt Ztölse« Kliil ltciic| cn Müßertl « o .
Knaben - n. Jünglings Anzüge , Kaiser - Mäntel , Schlafröcke . Joppen , Pelze ( Gelegenheitslauf : I Posten Kutscher - u. Reisepelze für die Halste des Werthes ) .



Oeffentliche

Schneider - und Schneiderinnen - Versammliing
am Montag , den S . Dexember 189S , Abends S' /o

in Grafvveil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 - 79 .
Tages - Ordnung :

1. Tie Haltung der Militärschneider zu den gefaßten Beschlüssen und
wie stellt sich die Versammlung hierzu ? Referent : Kollege Moli Schulz .
2. Tiskusston . 3. Geiverbegerichtswahlen . 272/6

Alle Betheiligten sind hierzu eingeladen . Zahlreiches Erscheinen ist
lPflicht . Di « Agitationskommission .

Ter Zentral - ArbeitEnachweis wie Auskunfts - Bureau befinden sich seit
dem 1, Dezember im Restaurant krezzgang , Schützenstr . 18 .

Große öffentliche Versammlung
derWeber , Wirker , Posaraentiere , Sticker , Spinner ,
Färber , Appreteure , Tuch - u . Kettenscheerer etc .

am Montag , den 5 . Dezbr . , Abds . 8� Uhr ,
in „ liieft ' s Salon " , Weberstraße Nr . 17 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Nothwendigkeit der Organisation " . Referent :

Stcdtv . Th . Melzner . 2. Diskussion . S. Das Verhalten des Redakteurs und
der Preßkommission des „ Der Textilarbeiter " gegenüber dem Kollegen Peters -
ilorf . 4. Verschiedenes .
S5. 9/3 Der Einberufer : Dustav Janz , Weberstr . 42 .

�chtis�g ! Schtshmaehee « !
Die heutige Versaminlung findet nicht um 10 Uhr Vormittags , wie auf

dem Säulenanschlag angegeben , sondern um 4 Uhr Uachmittago statt .
• 1210 Der Emberufrr .

Große öffentliche Versammlung

sämmtl. Bergolder , Vergolderinnen
und Berufsgenossen Berlins

am Aoutsg , 5 . Dezember , Abends S1/ * Uhr , bei Scheßer ,
Insel ftr . 10.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemadsi .

2. Diskussion . 3. Wahl der Agitationskommission . 4. Verschiedenes .

81,8/3 Der Einberufer : Richert , Blumenftr . 33 .

Achtung . " HKZ

Verein l�auansehlägerBeri . u. Dmg.
General VerZÄnrurlung

am Sonntag , de » 4. Dezember , Vorm . 10' /2 Uhr , bei Pyrtek , Gypsstr . 3.

Tages - Ordnung :
1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl der Rctnsorett . 3. Antrag

ß Becker unO Genossen betreffs Abänderung der Krankenunterstützung .

4. Fortsetzung der Befprechnng innerer Vereinsanzelegenheiten . S. Verschiedenes
zund Fragekasten . 182/2

Das Skikkung . ks . k des Vereins findet am Mittwoch , 21 . Januar

1893 , bei Brochnow ( früher Orschel ) . Sebastianstr . 39 , statt . Billets sind

beim Vergnügungskomitee und im Arbeitsnachweise Sebastiansiraße 30 beim

Mestaurateur G. O p a tz zu haben . _
Der Vorstand .

ZchlmsM , Nieher-ZPitittlile , Ahlershos.
DienstaA , Sen ö. vezember , Adenüs 8 Ilsir ,

in der Borussia - Brauerei zu Nieder - Schönweide :
GroiZLe ößentlicbe

MWl>ersWmlg. s. M«erll . Irll !le«.
Tages - Ordnung :

1. Di « Mititarv - rlage . Ref . : ReichstagZ - Abgcordneter vreesdsed .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 340/16

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersannnlung statt . Um zahlreiches

und pünktliches Erscheinen ersucht Der N» rtrau « » smann .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 4. d. M. , Abends 7' /3 Uhr , finden

_ _ _ _

¥ersammiungen
ftüt * Die erste in Gratttrril ' « Kirrhallen . Kommandanrenstratze 79. Vor -

lra des Herrn Metzner über : „ Was ist Religion und wer hat Religion . " Die

- weite in K- ef - ld ' s Räumen , Grenadierstr . 33 . Vortrag des Herrn Folger
uoec ' Tie Refonnationen der Vergangenheit und Gegenwart . "

Räch den Vorträgen : Gemuthliche « Krisammcnsei » und Tan » .

Domen und Herren sehr willkommen .
_ _

140 12 D - r Vorstand .

Lesekiub „ Constaniia " .
Och' . Versammlung für Manner u . Frauen
am iokntag , «. Dezbr . , Nachm . 5 Uhr , in Pape ' ö Salon ( früher Knebel ) ,

Vadstraße 58 .

Tagesordi ang : 1. Vortrag des Herrn Dr . Pinn , 2. Diskussion ."
Genossen und Genossinnen des N o r d e n s ladet zu zahlreichem Besuch ein

Der Vorstand .

Nach der Versammlung : Grs - nigts Zeisammrnsriu und Tanz .

Gr . �rankfurterstr . 117 �ömgLbavlc Gr. Frankstlrterstr . 117 .

Konnabend , den 19 . Dezember 1892�

� Tanz Kränzchen
verbunden mit Desaitg und humoristischen Vorträgen

arrangirt vom

Gesangverein „Eintracht " in Glienicke
zur Erinnerung des Veitritts zum Arbeiter - Sängerbund .

Ansang Abends 8 Uhr . Gntree ä Person

Sangesbrnder , Freunde und Gönner werden hiermit freundlichst ein -

geladen .
"

127/13 Der Vorstand .

Waunsi� «
Die Nitglisäsr - VerZAMwlullg �er Zahlstelle Berlin II

des Zenlralverbandes stndet am Llittvood , 7. kl. BL,

wegen der an diesem Tage stattfindenden Partei -

Versammlungen nicht statt .
>45/g Oer BevoHs ' iiächiigte »

Große öffentliche Versammlung
sMNtl. Steinsetzer Nerlins Umzegeill Lüh BerOg.

am Dienstag , den 6 . Dezember , Abends 8 Uhr .
MG ' bei Lesksldt , Grenadierftratzr Ur . 33 . " HMD

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeitslosigkeit ,m hiesigen Steinsetz - Gewerbe und wie können

wir unsere Lage verbessern ? Ref . : Kollege Arlt . 2. Diskussion . 3. Zweck und

Nutzen unseres neuen Verbandes , stiefer . : Koll . Krekow . 4, Nachwahl eines

Beisitzers zum Gewerbegericht . 406b
Arbeitslose sind von der Tellersammlung befreit . Kein Vierzwang '

0er Vertrau - snsmann .

Wung . Große Versammlung
M Ngeintinen AMtMUMreills ( Filiale Friedrichsberg )
am Louuiag , 4. Dezember , Nachm . 5 Uhr , in Sclmeider ' s ilesellschaftsliaus ,

Proskanerstr . 37/38 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Rein , über : Schwarze
Kabinette . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 102/15

Herren als Gäste willkommen . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
Nachdem : GemüthlicheS Beisammensein und Dan : .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Große öffentl . Versammlung
der in der

Knrschnervranche
bosch . Slrbeiter u. Arbeiterinnen .

Montag , den 5. Dezember , Abends
SVa Uhr , Altes Schützenhaus , Linien -

straße 3/6 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . Das Wesen der Haus -

industcie und ihre Wirkung . Ref .
Frl . Baader .

2. Diskussion .
3. Bericht der Streik - Kontroll - Kom-

Mission .
4. Gewerkschaftliches .
Gäste willkommen . 190/1

Die Vertrauensleute .

l - ll . l

der Schuhmacher .
Sonntag , den 4. Dezember . Abends

7V2 Uhr / zur Feier des lOjährigen
Bestehens 275/5

( g £ | Tanz > Kränzchen " MB
unter gütiger Mitwirkung des Gesang -
Vereins Kornblume . Billets für Herren
50 Pf . . Damen 25 Pf . , sind bei den

Zahlstellen der Kasse , sowie in den mit

Plakaten belegten Handlungen und bei

Papke , Manteuffelstr . 31 , zu haben .

Crilvellre iinii Ziselenn.
Montag , den S. Dezember 1392 :

Versammlung
Dresdenerstraße 45 .

Tagesordnung : 1. Kunstgewerb¬
licher Vortrag des Kollegen Bernhard
über Metallotechnik . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 167/7

KMll - WttWWS- Bnild
kl Schneider .

Dienstag , de » 0. Dezember ,
Abends 8V , Uhr ,

in d. Arminhallen , Kommandanten str . 20.

Mitglieher -AersainMU.
Tagesordnung . ! »

Berichterstattung über ' $<: Verhand¬
lung mit den an gehörigen Kassen des
Verbandes freier Hilfskassen .

Der hochwichtigen Tagesordnung wegen
Erscheinen dringend nothweudig .
278/4 Die Lokalvenraitung .

Verband der in

Holzbearbeitnngs - Fabriken
u . auf Holzp3ät : : sn beschäft .
Arbeiter und Arbeiterinnen

Deutschlands .
Ortsverwaltuug Berlin I.

Montag , d. 5. Dezember , Abds . SVe Uhr ,
bei Säger , Grüner Weg 29 .

Mitglie denersamml ung
Tagesordnung ;

1. Vortrag des Hrn . Roland über :

„ Sozialismus U. Anarchismus " . 2. Ge -

iverkschaftliches . 3. Fragekasten .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Uin zahlreiches Erscheinen ersucht
173/4 Der Vorstand .

Zentrlll-Arlülkell-ll .StcrbMe
kl Tischler lt .
( E. H. Nr . 3 in Hamburg . )

Oertliche Verwaltung Barlin H.
Am 1. Dezember starb nach kurzem

Krankenlager an der Proletarierkrank -
heit unser Mitglied 306/2

Gustav Seite !
im Alter von 32 Jahren . Die Ve -

erdigung findet heute Nachmittag 1 Uhr
von der Oppelnerstr . 48 aus nach dem

Thomaskirchhof statt .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht .

Die Ortsverivaltnng .

Köpenick .
Toziillhemkriitischtt Arheiter -

Versammlung
Dienstag , den 6. d. M. , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Schulz ,
Schönerlinderstraße . 104/3

Tagesordnung : 1. Vorlesung . 2. Dis -

kussion . 3. Vereinsangelegenheilen .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Der Borstaud .

Maler , Lackirer , Anstreicher
der Filiale m ( Ost ) .

Versammlung
am Dienstag , den 6. Dezember ,

Abends 8 Uhr .
bei Henke , Blun . ev sir . 33 .

Tagesordnung :
1. Fortsetzung der Dis/nsston von

dem letzte » Vortrag über „ tue Religion
des Alterthums und der Nmzeit " .

2. Vortrag .
3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt .

417b Der Verstand .

HilfsaHberler
und Arbeiterinnen aller

Branchen Berlins u . Umgeg .
Montag , d. 5. Dezember , Abds . SVa Uhr .
im Vereinshaus Südost . Waldemarstr . 75

Crosse

öffentliche Versammlnn « ,
Taaesordnuna :

1. Vortrag des Stadtv . Otto Klein .
2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitations¬
konimission . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten Teller -
saimnltmg . 160/5

Kollegen und Kolleginnen ! laßt allen
Dünkel und Ehrgeiz fallen , bekennt Euch
offen und ehrlich als Arbeiter und Ar -
beiterinnen und erscheint in der Ver -
sanmilung . Das Nähere wird Euch dort
klar werden . Der Einberufer .

Freireligiöse tzmeiüöe .
Rosenthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 10V « Uhr :

Vortrax von Dr . ßr . Wille :

Die neue ethische Bewegung .

_ Nachmittag 5 Uhr : _
« MB Kazar mit Concert , eMES

später geselliges Zusammensein .
Gäste sehr willkommen . 151/10

Gesangverein „ Gerechtigkeit " W,
Obiger Verein hat sich verbunden

aus den Vereinen „ Phönix " und „ Har -
monia " . Grund der Zusammen -
schließung war : 1. die Existenzsähigkeit
zu stützen , damit nicht die Genössen
zur Erhaltung kleinerer Vereine zu
sehr beansprucht werden nnd 2. den
Gesang mehr zu kultiviren . Es wird

hiermit Jedermann zum Beitritt einge -
laden , welcher sich mit diesem Prinzip
einverstanden erklärt . Der Verein tagt
Dienstags , Abends um 9 Uhr , bei
Bredlow , Steinmctzstr . 36a .
425b Ter Borstand .

AlhtllW, Vereine!
Die Vereins - Vorstände resp . Ver -

gnügungs - Komitees , welche uns mit
Musikausträgen unterstützen wollen ,
werden gebeten , dieselben nicht an Vor -
stands - noch Einzelmitglieder zu richten ,
sondern nur an den Geschäfts -
a n n e h m e r der Freien Vereinigung
der Zivil - Berufsmunker Berlins und
Umgegend , denn nur im letzteren Falle
kann der Verein die Verantwortung
übernehmen , oder anGenossenWernan .
Rosenstraße 30 . 367b

Der Vorstand .
P. Drappe . Geschäftsannehmer .

Kanarienhähue verkauft Grahl .
Straußbergerstr . 33 , vorn 3Tr . 428b

Arbeitsiilllrkt.
Harmonikas

IKlaviaturmaclier ,
welche gut ein¬

gearbeitet sind , verlangt P i e t s ch
mann , Brunnenstr . 23 ». .

M. Schärcr ,
sucht zu sofortigem Eintritt einen
tüchtigen chirurgischen 424b

nnd einen

VrthöMhiKtll.
Tüchtiger Rahmcuschnrider ver -

langt Kottbnser - Ufer 32 . 4315

Zentral - Kranken - Kasse der

Zimmerer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

Ernst Schäfer
am 2, Dezember verstorben ist .

Die Beerdigung findet an : Montag »
Nachmittag 2 Uhr , von der Wilhelms -
havenerstr . 27 aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
366/2 Ter Vorstand .

Jeßoitliße Znlsugmz.
Für die rege Betheiligung und Unter -

stützung bei der Matinee am 30 . Oktbr .
statten wir den Rauchklubs „ Ohne
Zwang " und „Kernspitze " , sowie sämmt -
lichen Genossen , welche sich daran be-
theiligt haben , unfern herz ' ichsten Dank
ab . 198/11
Wittwen Giesel « ? , Moritz u. Schulz .

Durob Verfügung des Herrn Justiz -
Ministers bis ich zum Hotar im
Bezirke des Kgl . Kammergerichts er -
sannt . Amtszimmer Königstr . 26a
( Eingang Klosterstr . 77 78) . Sprech¬
stunden 9 — 10 , 4 —6 . Fernsprecher
V. 3409 . 69M

Sr . van Gordan ,
Rechtsanwalt nnd Notar .

Achtung ! Kein Laden ! �|
Lager von

Musik » Instrumenten
und Musikwerken aller Art .

H. Spangenberg ,
Instrumenten wacher .

O Reparaturen gut und billig . »
— Verteih - Instttut . —

Berlin SW. , Zossenerstr . 7.

Klndervagen - Bazar
Jerusalemerftr . 42 B.
Brunnenstr . 6, Hf. pt .

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen ,

Leiter - n. Kastenwagen . Billigste Preise .

Th . Mayhofer Nachf .
Sozickldemok » Buchhandlung ,

Berlin X. , Weinbergsweg 15d ,
empfiehlt zum Weihnachtsfeste so -
zialtstifche B> lder und Sinnsprüche
( auch zum Seltstausarbeiten ) mit und

ohne Rahmen ; Jugendschriften für
Kinder aufgeklärter Eltern : c.

Nach Auswahl gegen Einsendung des

Belrages . 430b

sowie Kanarien kauft man

„ , am billigst . Straußberger -
straße 14 , I . Tidatowsky . Prämiirt
mit dem ersten , zweiten u. dritten Preis

JHelne Hicrrhüre Aber

/Asllaim
nsA

dessen Bekänpftmg
f ( dereb ZOjabr . Ertibraag j

»» mir selbit «rp . - obt )
f veiter . <10 Ich grath an « hmeo . j

A. Klein , Herford ,
HSckcrstr . 291.

Nfitzl . Weihnaelissffe�cbenke .

Rathenower
Alnnnnzold - Brillen und Pineen . ' Z
2, S0 nie schwarz werd . 2,59 lt . ,
m kein Uickel 2 M. . Statzt 1 S
HO mit prima Kristallaläser ». MM

Norziigl Theater - u . Neife - Gtao
. . Kncelsior " 12 Warst !

Gprrngtäser m. 6 achromatischen
Linsen von 6 M. an .

Ueißienge in großari . Auswahl .
Barometer 6 M ., Thermometer 50 Pi

Dampfmaschine Nr . 100 2,50 M.
Vorzügliche Laterna magica mit

48 Bildern 3 M. 343

Berlin N. , Lotbringerstr . 2S-a#. |
Nach Zluswärts gegen Nachnahme .

Aewen - nnd

Knaben - Garderohe
fertig nnd nach Maaft ,

liefert billiger als jeder Konkurrer, )
der 3375�

Garderoben-Enge!
Gertraubtmstr .

Ecke » f . * Ecke
Roßstraße , » & € * Roßstra�

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SV . , Beuthstraße S.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 385 . Souutag . den 4 . Dezember 189� 3 . 9 . Jahrg .

Gevickks�eikung .
Ahlwardt und die „ Jndeuflintett " .

V.
Landger cht - Zdirektor Brausewetter eröffnet die Sitzung um

3( - Rs
"" " " ai� Verlesung der erschienenen Zeilgen nimmt der

Pwndent das Wort zu einigen allgemeinen Bemerkungen . Es

Wurden heute Zeugen vernommen , welche sich auf politischem
gebiete feindlich gegenüberstanden . Er richte die eindringlichste
Mahnung an die Zeugen , bei Abgabe ihrer Aussage mit der

� Wüen Gewissenhai tigkeit vorzugehen . Es sei ein trauriges
>, eichen der gegenwärtigen Zeit , daß von beiden Seiten in der
£ ' le' durch Broschüren und Artikel , durch Versainmlungen u. s . w.n einer Weise gehetzt werde , welche entschieden einen dcmo -

iw me' ! ~en Einbruch ausüben . Ich werde , — so führt

«/ . s sldent aus — mit Briefen des schmutzigsten Inhalts von

�rjonen überschüttet , die ich als feige Subjekte bezeichnen muß ,
dnü�r ' ch�uen , ibre Namen zu nennen . Es ist zu bedanern ,

5te� ®eu�e überhaupt schreiben können . Ich werde zur
' ' tizelchnilng dieser Personen zwei von den vielen Briefen ver -

" " /Welche mir im Lauf « des gestrigen Tages zugegangen sind .

ein . "�"chverebrter Herr Präsident ! Mit einer Million läßt sich

�behagliches Leben führen . Diese Summe erhalten Sie , wenn
' - ahnen gelingt , Ahlwardt für immer unschädlich zu niache ' . : .

Höhne . "
... Augenscheinlich ist dies ein fingirter Name . Der zweite Brief
it tn einer Art Berbrccherton gehalten und lautet folgendermaßen :

« Geehrter Herr Präsident ! Wenn die Verhandlung nicht
Ssnau nach Recht und Gesetz geführt wird , so werden wir selbst
Dichter spielen . Wir machen dann einfach Berlin zu Paris und

wäre traurig für uns , wenn wir nicht die Mittel dazu hätten .
" blwardt ist zu weit gegangen , Löwe ist unschuldig , aber der

�derstlieulenant Kühne hat Unrecht gehandelt . Die Schweine »
eien in der Fabrik müssen aufhören . Oberstlieutenant Kühne

wt auch als Militär seinen Abschied erhalten . Warum werden

|° " wle Offiziere geladen , die ihn entlasten sollen ? SPir übet »
wachen täglich die Versammlung und wenn nicht nlles gesetzlich
?ageht , sprengen wir den Justizpatast in die Luft . ( Heiterkeit im

�' chorerraum. ) Unterzeichnet ist das Schrislstück : „ Das Komitee
� Berliner Anarchisten . "

. Präs . » Ich habe hier auch noch ein Schreiben , in welchem
«" lagt wird , daß auch Ahlwardr ei » Jude sei . ( Heiterkeil . ) Es

- ird darin gesagt , daß der Vater jüdischer Herkunst sei und die
wtutter — öoch ich will die abscheulichen Sachen hier lieber

in ?* ,We�et erörtern . Ich habe ja schon gesagt , es wird noch so
kommen , daß man Herrn Ahlwardt selbst für einen Juden

»rklart . (Heiterkeit . )
n. Bertheidiger : Ich möchte dann bitten , hier auch diesen

Zej ju verlesen , welcher an den Gerichtshof , den Ersten Staats -
' Walt und den Vertheidiger gerichtet ist .

' gj, Präs . : Ich sehe ) daß der Brief anonym ist . Mit solchen
"�werken könnte ich zu Dutzenden aufwarten .

Pn dem Briefe wird gesagt , daß der Oberstlieutenant Kühne

Gellt Mißtrauen verdiene , da derselbe während seiner Aktivität
schenke angenommen und Durchstechereien mit der Firma Löwe

»" riebe » hat .
P r z s. : Der Inhalt dieses Briefes kann nicht überraschen ,

vi - t »
Ö biegen Briese vor , in welchen wir alle , im Gerichlshofe

r - rx r' l. lr' sondern auch alle militärischen Sachverständigen ,
�Dachtigi werden , durch jüdisches Geld bestochen zu fern .
' •vetterten . )

Betthejbiget : Ein Theil der Briese entspringt vielleicht

das ter ' m Publikum vielfach verbreiteten falsche » Anschauung ,
der Prozeß par ordre de moufti noch heute zu Ende

msuhrc werden soll .

hat ,
" f- - Das ist wieder eine ganz falsche Vorstellung . Ich

. oe schon gestern diesen Saal , der am Montag eigentlich dem

». �urgerichl zur Verfügung stehen soll , für diesen Zweck re -

b- t Was nun den Oberstlieutenant Kühne belrifit , so ist ja

KürKi ' daß derselbe mit vollen Ehren und besonderer aller -
»ochsler Au- zeichiiung aus dem Dienst geschieden ist .

�. Oberstlieutenant » Lhne : Ick bin seinerzeit aus Gesund -
�Usrüctsichten um meinen Abschied eingekommen . Ich litt
,amals stark an der ßiiefit . Man bot mir einen halbjährige »

hn , aut Stärkung meiner Gesundheit an , ich verzichtete aber
und der Abschied wurde mir bewilligt . In der Kabinets

e steht „ unter ausnahmsweiser Verleihung des Eharakters

_ _

Bomifajj�plci udovet .
c . Heißt heutzutage Jemand „ Kühne " , so liegt die

-oglichkeit furchtbar nahe , daß er sich plötzlich in cuien
»Kohn » verwandelt sieht . Herr Ahlwardt spürt dem Stamm -

aum eines jeden Meitschcn ttach , wie ein geborener Heral -
' kr , wenn es auch schließlich einem Fürstbischof nicht

' ' Ut Unehre gereicht , aus dein unermeßlichen Geschlcchtc
- Ber von Kohn niit seinen bcdentendcn Abzweigungen zu
• ' " Hinten , so giebt es andererseits unter uns auch eine

r " Hze Anzahl von Mitbürgern , die in einer solchen Her -
keinen Vorzug erblicken . An uns liegt die Schuld

cherlich nicht ; es ist aber leider die Pflicht des Politikers ,
. . f >Uger mit angenehmen Neigungen als mit den unerbitt -

chen Thatsacheit zu rechnen , und so muß man denn

, - on die Dittge nehmen , wie sie sind . Herr Ahlwardt ,
° un um dieses Schrcckntß ängstlicher Gciiiüthcr handelt

i stch , ist allerdings lange nicht der radikale Anti -

i chck, für den er sich ausgicbt und für den er sich viel -

fyM halt . Tcnn auch bei der Enthiillmig der stmitischcn
oi? j1{ ' äie ihm augenblicklich in Moabit dnrchans miß -

Zlentt es sich" nicht , auf halbem Weg stehen zu

w und was dem Oberstlieutenant Kühne , der seine
- . Mahren bis ins vierte Glied auswärts verfolgt , recht ist ,

" L dürfte auch den anderen Mitgliedern der Judenschntz -
uppe , um in dem blumenreichen Stil des Herrn Lieber -

�any von Conuenberg zu reden , nicht ganz unbillig sein .

/pwar jeder Sterbliche besitzt den Adlerblick des ur -

putschen Schillrektors nicht , der in den Kontonren des

"anschlichen Körpers einen Tropfen jüdischen Bliites

' M. noch in der denkbar flüchtigsten Verdünnung
aber uns scheint er die letzten Kon -

Wstienzen ans seiner genialen Begabimg schließlich doch
?. icht
ffi 0
V Nur

Zu ziehen . Tcnn der Name des Herrn von Brakel

� eine Umschreibung des althcbräischen Wortes „ Broche ,
- i/NU wir sonst einem altbewährten Talmudkenner Glauben
' Gttikcn dürfen ; die Ahnen des Herren von Flolhow trugen
!? * Sicherheit einstmals den mehr bekannten Stauen

fi . Pan, Herr von Gößnitz ist jemand , der ans dem Lande

zfchBr stammt , und Bachlcr , das Wunderkind , fuhrt seme

• stammung ohne Zweifel ans jemand zurück, der ur -

als Oberstlieutenant " , auf welchen ich nach meinem Alter keinen
Anspruch hatte .

A n g e k l. : Ich habe noch einen neuen Beweisantrag zu
stellen Derselbe wird leinen Zeitaupvand erfordern , da die be-
treffenden aintlichen Aktenstücke sich hier in meinen Händen befinden .
Ich thue es nicht gern , daß ich auf diese Sache zurückkomme
und halte mir eigentlich vorgenommen , es nicht zu thun ,
und wollte lieber ins Gefangniß gehen , als diese Dinge liier bc-
rühren . Jetzt bin ich aber� dazu gezwungen , nachdem die Gut -
achten der militärischen sachverständigen , wie aus der Pistole
geschossen , hier so schön klappten . Ich thue es nicht gern . aus
Achtung vor dein preußischen Ossizierstande , mit Rücksicht aus
die Militärvorlage und aus dem mir innewohnenden Palrio -
tismus . Da ich aber vernommen , daß gestern l ?ier auf dem
Korridor gesagr worden ist : „ Da haben wir ja die anti -
semitische Kanaille " , bin ich in einen starken Gewissens -
konfiilt gekommen , da ich fürchte , daß damit der Untergang
meiner Partei , der einzigen patriotischen und zur Rettung
des Vaterlandes befähigten Parle » angestrebt werden soll . Ich
habe hier ottenmäßiges Beweismaterial in Händen , welches ich
> em Gerichtshose übergebe . Er wird daraus sofort feststellen
können , daß die militärischen Sachverständigen sich irren .

Präs . : Unterlassen Sie ein für alle Male ihre Versiche¬
rungen der Hochachtung vor dem Militär und Ihres Patriolismus .
Es wird am Ende eine ganze Anzahl von Personen geben , welche
nach Ihrem öffentlichen Auftreten Zweifel an Ihrem Patriotismus
haben , wenn sie daran deuken , daß Sie die Beamtenschast , das
Militär und Alles , was im preußischen Staate Obrigkeit ist , ingröbster
und unnatürlichster Weise angreifen . Ob Sie sich für einen großen
PatriokeN halten , ist uns außerordentlich gleichgiltig . Wen » Sie
sich aber m lerfangen sollten , hier die Treue und den Patriotismus
der Militärbehörden anzuzweifeln , so werde ich das unter leinen
Uiustäudcn dulden !

Hicranf »vird Prof . Lazarus über das Wesen der
. /Ulianoe israölite vernommen . Derselbe bekundet : Ich war
6 Jahre - Vorstandsmitglied des preußischen Zwcigverrms der
Alliance israelite universelle . Einen absoluten Gegen .
sah zwisd ) en politischer und Wohllhätigkeits - Tendenz
kann ich bei derselben insoier » nicht auibauen , iveil es

auch ihre Ausgabe ist , durch Petitionen jc . dahin zu wirken , daß
in Ländern niedrigerer Kulturstufe die Verfolgungen , denen die

Juden dort oft ausgesetzt sind , aushören . Im ganzen ist die

Tendenz ausschließlich Wohlthätigkeit , Nnterstützung und intellek -
Melle und moralische Hebung der zurückgebliebenen Stände in

kulturlosen Ländern . Zu diesem Zwecke werden Schulen ge -
gründet und Unlerstützungen ausgetheilt . Ihre gesammte Thättg -
keit erstreckt sich in erster Reihe darauf , arme bedrückte , wegew
ihres Glaubens leidende Menschen zu unterstützen .

Präs . : Halten Sie es für möglich , daß die AUiance
israöutc den Auftrag gegeben haben könnte , das Deutsche Reich

zu vernichten , um die jüdische Welthcrrschast zu etabliren ?

Prof . Lazarus : Die Allianee hat die Tendenz , den
Elenden zu Liebe , aber Niemandem in der Welt etivaS zu Leide

zu unternehmen . Der in der Frage angeregte Gedanke könnte
mir nur als die Ausgeburt einer extremen Pyantasie erscheinen .
Sollte ich mich hier nicht nur als Zeuge , sondern als psychologischer
Sachverständiger äußern , so würde ich sagen : selbst das äußerste
Maß der Berleumdungssuchr tmd der Bosheit würde nicht ans -

reichen , einen solchen " Gedanken zu fassen , wenn nicht noch der

Wahnwitz hinzuträte !
Präs . : Halten Sie es für möglich , daß die Firma Löwe

u. Eo . von der Alliance den Auftrag erhielt , unbrauchbare Ge¬

wehre zu lieseru ? — Präses sorLazarus : Ich muß darauf
antworten , daß ich seil 1879 nicht mehr im Vorstände der Alliance
bin und mit der Führung der Geschäfte mchlS zu thun habe .
Ich halte es für unmöglich und erkläre , daß mir irgend etwas

Derartiges weder mittelbar noch mmiittelbar , weder schriftlich
noch mündlich nie zu Ohren gekommen ist . Die AUiance ist eine

Vereinigung von Juden aller Länder , die einen wohllhätigen
Zweck verfolgt .

Rechtsanwalt Hertwig : Wcrthroll für mich aus der

Belundting des Zeugen ist , daß er seine Aussage mit

Beschimpfungen gegenüber allen Andersdenkenden auszuschmücken
beliebte und daß es den Inden aller Länder erlaubt ist , eine

politische internationale Bereinigung zu bilden , welches sonst
nach dem Gesetz verboten ist .

Professor Lazarus : Ich glaube �nicht , daß in au es als

politisch bezeichne » kann , wenn die Alliance sich an den Fürsten

sprünglich Bocher hieß, was man auf deutsch einen Juden -
jüngUng nennt .

Wie gesagt , wir schöpfen diese etymologischen An -

deutungeu nicht aus eigener Kenntmß , sondern wir pflügen
hier mit einem fremden Kalbe , und daher kommt es , daß

diese tiusere Wissenschaft noch in den Kinderschuhen fleckt .
Vielleicht gelingt es den anderen kenntiußreichen Anti¬

semiten , die bei der großen Tragikomödie in den

heiligen Hallen des Moabiter Krinünalpalastes mit¬

wirken , der Sache noch tiefer auf den Grund zu gehen , und

so ist denn die Möglichkeit nicht ausgeschlosseu , daß es

schließlich aus Tageslicht kommt , daß dort draußen außer

Herrn Ahlwardt » heiliger Macht nur noch der eine oder

andere Krimmalsttldent seinen Ursprung mit nuziveifelhaster
Sicherheit auf Hermann , den Cherusker , zurücksührcn kau » .

Ernst ist Herr Ahlwardt , heiter dagegen Herr v. Frege .
Kommt man mir dem groben Geschütz offenbarer Verteum -

dutigcn nicht - mehr durch , so versucht man die Sache mit

harmlosercu Schhitpsmien . Wem eine gütige Vorsehung
kein Rittergut in die Wiege gelegt hat , zählt nicht mit , und

ivcr sich uur aus seiner Hände oder seines Kopfes Arbeit

verlassen kann , ist ein grüner Junge , und wären Haar
und Bart ihm langst gebleicht , und wäre die Ge stall
unter der Last der Jahre und des Kummers tief gebeugt .
Natürlich läßt sich über den Begriff der „ grünen Jnngcu "
streiten . Trinkt ein zerhauener Korpsstudent dreißig Schoppen
zum Frühstück , so gießt er dem thatcndnrstigen Dränge der

Jugend nach ; schlägt ein milchbärtiger Lieutenant mit dem

Degen um sich, so wahrt er die Interessen seines — des

ersten — Standes , aber beide Repräsentanten der Kaste , der

auch Herr von Frege angehört , sind und bleiben Stützen
von Thron und Altar , und was sonst noch auf der Welt

von sogenannten veruunstbegabtcn Wesen existirt , tvird

sinnig Ilitd schön mit dem Sammelnamen „ Grüne Jnilgcns "
in das Fassungsvermögen uothleidender Großgrundbesitzer
einrubrizirt . „Schnell fertig ist die Jugend mit den :

Wort " , aber auch Atter schützt vor Thorheit nicht ,
und wer mit verschlossenem Ritterhelm durch die

Welt stürmen will , muß Obacht geben , daß er sich
den sreihcrrtlchcn Schädel nicht irgendivo einrennt . Auch
ein arnner Junge kann eine » alten Eoel zu Fall bringen ,

Bismarck wendet und ihn um seine Bermittelung bittet , daß die

Jndeuverfolguiigen in Rumänien oder Serbien eingestellt werden .

Präsident : Dieser Meinung bin ich auch .

Sanitätsrath Dr . N e u m a n n : Von einer formalen innigen
Verbindung zwischen dem Zentralkomitee der AIlianoc - Israelit « mit

den Lokalkomitees der einzelnen Länder ist kemeRede . DiescrVerein ift
im Jahre 1860 in Paris ins Leven gerufen , zu dem Zwecke , den »

jenigen Jude » , welche sich in rückgeschrittener Stellung befinden ,

zu einem Fortschritte in moralischer und geistiger Beziehung zu
verhelfen , jedem Inden , der in seiner Eigenschaft als Judejcidet ,
Beistand zu leisten und solche Schritte , welche dieses Streben

fördern können , zu unterstützen . Der Sitz der Alliance

ist Paris geworden und es habeil sich nur sehr
langsam und sehr allmälig THeilneHmec gefunden . Tie

Lokalkomitee ' S, welche nicht blos i « Europa , sondern auch in
Amerika vorhanden sind , sind weiter nichts , als Kassenstellen
dieses Zentralkomitee ' s , dessen Mitglied ich seit 22 Jahren bin .

Dasselbe hat sich thatsächlich seit 1880 durch Ke optation gebildet .
Die einzige formelle Verbindung zwischen 5 okal - und Zentral -
komiice besteht darin , daß nach einem Paragraphen des Statuts
die Mitglieder des Zentralkomitee ' s durch Wahl ernannt werden

sollen . Dies ist aber ganz unmöglich , an Wahlen nehmen gewöhnlich
nur die in Paris wohnenden Mitglieder Theil , im übrigen wer -
den die Mitglieder des Zcntralkoiiiitee ' s kooptirt . Die Wirk -
samkeit der Alliance wird ourch halbjährige Berichte so klar ge -
legt , wie fast bei keinem Verein . Die Wirksamkeit ist nicht eine
reine Wohlthätigkeit in dem Sinne der bloßen Geldunterstützung ,
sondern sie bezweckt die geistige , moralische und materielle

Hebung der Juden , "/s der Mittel werden für Schulen ver -
wendet , und die großartigen Erfolge der AUiance für Errichtung
von Schulen im Orient ist bekannt . Man hat nun die Alliance

zu einem politischen Verein stempeln wollen , weil die -
selbe auch die Gleichstellung der Juden erstrebt . Dies
ist aber stets mit volter Offenheit geschehen und zwar in
Gestalt von Petitionen , die von der rumänischen Regierung mit
Wohlwollen entgegen genommen sind . Auch die deutsche Re -
gierung hat der Alliance dasselbe Wohlwollen entgegen gebracht ,
das zeigt doch , daß die AUiance nicht etwa im Geheime » , son »
dein in voller Offenheit ihre Ziele verfolgt . Seinerzeit hat der
Staatssekretär von Bülow geantwortet , "daß er die aus einer
gemeinsamen Konferenz zu Gunsten der Juden in Konstantinopel ,
Serbien : c. vorgebrachten Wünsche mit großem Interesse entgegen
genommen habe . Was dce behauptete Ordre der Alliance an Löwe
zur Wehrlosmachung Deutschlands detrifft , so ist mir
jede Beziehung des Herrn Isidor Löwe zur Alliance vollständig
unbekannt ; es werden nur von der Firma Ludwig Löwe jährlich
10 Fr . als Beitrag erhoben . Isidor Löwe wird nicht einmal in
de » Listen der Alliance geführt , Ludwig Löwe war niemals Mit »
glied des Vorstandes , sondern zahlte einfach seinen Beitrag von
10 Fr . Daß der Talmud den Juden jedes Verbrechen gegen die
Christen gestatte , ist eine Lüge . — Angekl . : An diesen
Zeugen habe ich keine Fragen zu richrtn , denn derselbe
ist Partei . Meine Zeugen hat man ja abgelehnt . — Präs . :
Dann hätten Sie doch den Taliiind mitbringen und die Slülle

zeigen sollen . — Angekl . : Wenn meine Zeugen vorgekommen
wären , würden sie "vie betreffenden Stellen mitgebracht habe ». -
— Präs . : Ich dächte , Sie lönnten sich doch mit dieser Autorität
begnügen . •—• A n g c k l. : Ich kann das doch nicht . — Ver -
l h e i d i g e r : Ter Zeuge hat seine Ausführungen mit den
Worte » begonnen „so viel ich weiß " ; das ist doch nichts Be -
stimmtes . Er wird doch schiverlich den ganzen Talmud kennen .
— Präs . : Das wird wohl kaum irgend ein Mensch . Das ist
doch ungefähr so , als wenn jemand den Herrn Ber -
lheidiger fragt , ob irgend etwas im Landrecht steht . Da
wird er wahrscheinlich auch nur antworten können
„so viel ich weiß " , obivohl der doch wohl im Landrecht sehr
orientirt sein wird . — Angekl . : Daß diese Zeugen hier nichts
gegen die Alliance sagen werten , ist doch natürlich . — Präs . :
Sie scheinen einen seltsamen Begriff von der Heiligkeit des Eides
zu haben , daß Sie glauben , hier stelle sich jeder hin und schwöre
ans Bosheit gegen Sic einen Meineid ! — Angekl . : Das thue
ich nicht . — Präs . : Sie haben das vorhin bezüglich der mili -
tärischen Sachverständigen deutlich genug durchblicken lassen . —
An gell . : Keineswegs . AberderGerichtshofwirdsich durch einenBlick
in die ihm übergebenen Aktenstücke leicht überzeugen , daß diese Such -
verständigen geirrt haben . — Präs . : So weit heruntergekommen
sind wir doch nicht , daß hier die Zeugen Meineide leisten , um
Sie todt zu machen . Das scheinen Sie zu glaube » . Leider

und mit ivurmsrichigen Beinen kommt man nicht wieder so
schnell in die Höhe . Darum ist es manchmal gilt , wenn
man seilte innerste Meinung in sciucs Herzens tiefsten
Schrein verschließt ; ist sie aber doch einmal in alle Welt

hinaus geplatzt , so wirkt auch dieses hänfig klärend und

defruchtend . Bei „feinen " Bauern hat sich Herr von Frege
hoffentlich einen Stein im Brett erworben , und die grünen
Jungen unter seinen Tagelöhnern erweiset : auch ihm viel -

leicht eines Tages ihre Dankbarkeit in ihrer Weise . A
Die Etatsberathungen sind zu Ende , und wenn wir die

lex Heüize , durch welche Bezeichnung man die Veranlaster
des Gesetzes hoffentlich nicht unsterblich gemacht hat , erst
glücklich geborgeil haben , kehrt gewiß die Ruhe , die auch
iiber kahlen Wipfeln herrscht , im Reichstage ein . Herr
ßilckert konnte allerdings die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen , ohne sich bei dem Reichskanzler in empfehlende Er -

iniieruitg zu bringen , und der Graf von Caprivi ist — ein

höflicher Mann . Jeden Kuix , und käme er von dem un -
bedeutendsten Wadcnstrnmpfler , beantwortet er mit einer

zierlichen Verbeugung , das bewahrt die Freundschaft und
unter urbauen Formen spüren manche Naturen die Ohr -
feige n weiilger . Tie sreisiimigcn Wähler des Herrn Rickert
müssen lammfrontme Leute sein , sie müssen einen Glauben
an ihren Vertreter haben , mit dem man alles Mögliche versetzen ,
nur nichts wieder einlösen kann . Aber der Weg aus dem

Reichstag hinaus ist häufig kürzer , wie der Weg tu dcnReichstag
hineilt - - ein polnischer Reisender erkundigte sich auf
dem Bahnhof ül Rawitzsch , wie lange mau von dort bis
Breslau fährt . Und als er genügende Auskunft erhalten
hatte , fragte er danach , ob der Zug auch die Rückfahrt in

derselben Zeit zurücklege . Nach althergebrachter Tradition
wurde er von dem Beamten angeschnauzt , und kopfschüttelnd
entfernte er sich mit den Worten : „ Was der Herr Sekretär
tinr zu schimpfe » hat ! Man muß sich das nur richtig
überlegen : Von Ostern bis Pfingsten beispielsweise sind
sechs Wochen , aber von Pfingsten bis Ostern sind mehr als
dreiviertel Jahr ! "

Nach dem Stirnrunzeln Eugen Richter ' s zu urtheileu ,
soll man für Herrn Rickert nicht sagen , was ' ne Sache
ist ! , « » , » „



jfätrnt auch in einem großen TheUe Ihrer Parteigenossen nach
den jämmerlichen Briefen , die an mich gelangt zind . derselbe
rvunderbare Standpunkt vertreten zu werden .

. . . ? lngekl . : Ich behaupte , daß im Talmud steht : Juden
�t es geiwttet , Sieuieide zu leisten , wenn es sich mn andere
Juden handelt . Im Jahre 1883 hat in Koblenz eine Bersamm -
Ulttg von Hauptjuden stattgefunden , an welcher auch Professor
« azarno und hudwig Lölve theilnahmen . Tag Originalprotokoll
darüber befindet sich in den Händen des NeichsrathS - Mitgliedes
Schneider , und auf dieser Konferenz wurde der Beschluß gefaßt .
tn Europa eine neue Morallehre eiilzusühren . Ich beamrage
veshald nochmals die Ladung des Reichsraths - Mitgliedes Schnei -
der , des Ingenieurs Paasch und des Kanonikus Prof . Rohling .

Präs . : Dieser Autrag ist ja schon einmal abgelehnt .
dieser ganze Punkt ist ja nur ganz neoensäcklich herangezogen
worden zur Aufklärung , gewissermaßen zu Ihrer eigenen Auf -
rlärung .

Verth . : Ter Angeklagte stellt formell den Antrag .
�Staatsanwalt : Ich widerspreche diesem Antrage ; wir

reineren uns , wie mir scheint doch etwas zu sehr von der Sache .
n enn wir hier noch weitere Erörterungen über die Tendenzen der
�mancs israelite pflegen .

S) et Gerichtshof beschloß , den Antrag des Angeklagten ab -
zulehnen , da dasjenige Thema , worüber die vorgeschlagenen
Zeugen vernommen werden sollen , in keiner Beziehung zu der
vorliegenden Prvzeßsnche stehe , und da der Beweis , daß die
yirma Löwe u. Co . von der Alliance den Austrag erhalten babe ,
schlechte Gewehre zu liefern , dadurch nicht erbracht werden könne .

Erster Staatsanwalt : Der Herr Vertheidiger hat
mir m der Zwischenzeit einen Einblick in die Papiere gestailet ,
welche der Angeklagte vorhin präsentirte . Ich habe die Ansicht ,
dap die darin enthaltenen Erörterungen von solcher Wichtigkeit
find , daß sie zum Gegenstande des Beweises gemacht
werden müssen , obgleich ich keineswegs aus dem Inhalt
den Schluß ziehe . wie es der Angeklagte thut .
Es sind zweifellos amtliche Schriftstücke , nur durch ' einen horrenden
Bertrauensbruch konnte der Angeklagte in de » Besitz derselben
gelangen . Ich bitte den Gerichtshof , ebenfalls von dem Inhalte
der Schrislsiiicke Kenntniß zu nehmen , beantrage aber gleichzeitig ,
die Oesfentlichkcit während der Verlesung auszuschließen , eines -
theils weil das Staatsinteresse , hauptsächlich aber , weil dadurch
die östentliche Ordnung gefährdet werden kann . — Präs . : Wohl
in keiner Verhandlung sind einem Gerichishofe so viele Schwierig -
leiten seitens der Verlheidigung gemacht worden , wie in der
gegenwärtigen . Ader wir müssen es überwinden . Um
die fortwährenden Unterbrechungen , denen wir aus -
gesetzt sind , möglichst zu vermindern , halte ich es für
das Beste , erst am Montag über diesen Antrag zu de -
ratheu ; da morgen Sonnlag ist , haben wir genügend Zeil , von
den Papieren Einsicht zu nehmen . — Erster Staatsanwalt :
Ich möchte nur darauf hinweisen , daß vielleicht noch neue Zeugen
geladen werden müssen und wenn dies erst am Montag geschähe ,
würde Zeit verloren gehen . Ich halte es für wüuschenswerth ,
daß die Sache nach jeder Richtung hin aufgeklärt wird . —
P r ä s. : Können Sie nicht auf Grund der von Ihnen genommenen
Einsicht , die Zeugen schon laden lassen ? — Erster Staats -
a n w a l t : Es ist nölhig , daß ich vorher mit den militärischen
Sachverständigen Rücksprache nehme . — Präs . : Angeklagter ,
nnterbreiten Sie dem Gerichtshof diese Papiere ? — A u g e l l. :

tamchl, ich bitte nur meinen Vertheidiger , die Zahl der
chriu stücke dem Gerichtshöfe vorzuzählen . — Vertheidiger

Rechtsanwalt H e r t w i g : Es sind sechs Stück . — P r ä s. : Ter
Eerichishos beschließt also , die Schrislstücke zu verlesen . —
Erster Staatsanwalt : Ich beantrage Ausschluß der
Oefseutlichkeii . — A N g e k l. : Ich schließe mich diesem Autrage
an . — Vertheidiger : Und ich widerspreche dem Antrage .
— Ter Gerichtsdiener meldet , daß der als Zeuge geladene
Polizei - Präsident von Richthofen erschienen ist . — Präs . : Dann
wollen wir diesen Zeugen erst vernehmen .

Polizei - Präsident von Nicht Hosen wird nach
stattgehabter Vereidigung ersucht , darüber Miltheilung zu machen .
was er von der Broschüre weiß . — Zeuge : Eines Tages
fand ich im Ordonnanzzimmer einen nur fremde » Herrn , der
mich zu sprechen wünschte . Er stellte sich als Herr von Laugen
vor , nachdem ich ihn m mein Bureau hatte treten lassen . Nach -
dem ich gejragl , was sein Begehr , legte er mir eine Broschüre
in weißem Umschlag vor , ohne Namen des Druckers und Vcr -
kegers . Er erklärte , daß er durch eine eigenthüuiliche Verkettung
von Umständen in den Besitz einer Broschüre gelangt sei , die
seiner Ansicht nach die Staatsinleressen gefährde . Ob ich es
nicht für geboten erachtele , die Veröffentlichung der Broschüre zu
verhindern . Ich erwiderte ihm , daß das Verhindern
des Erscheinens nicht in der Macht der Polizei liege . Ich
warf dabei einen Blick auf das erste Blatl und gab eS

ihm mit den Worten „ Ah ! von Ahlwardt !" zurück . Ich
fragte noch , was der Inhalt des Buches fei . Herr v. Langen
«rw . derte , er beträfe die Lieferung von Gewehren jür den Staat .
Er sei zwar Laie , da er Kavallerieoffizier sei, aber er glaube
doch , daß der Inhalt staatsgesährlich sei . Ich verwies den Be -

sucher an die Militärbehörde . Zwei Tage später erschien Herr
o. Gößnitz vom Kruegsministerium bei mir , um wegen der

Broschüre Rücksprache zu nehmen . Ich versprach ihm , dem

Kriegsministerium eine Broschüre zu schicken , sobald sie erschiene »
sei . Dieb habe ich dann auch gethan .

Ter Gerichtshof zieht sich hierauf zur Berathung über die
neuen Antrage des Angeklagten zurück . Nach längerer Berathung
beschließt er , für die Verlesung der s e ch s A k t e n -

stücke di « Oefsentlichkeit auszuschließen , ebenso
während der Verhandlung über diesen Punkt , weil die öffentliche
Ordnung gefährdet werden könnte und die Sicherheit des Staates
es erhesichr . Zugelassen werden nur die drei von Anfang an

anwesenden Sachrerständigen , außerdem wird allen an der Ver -

Handlung über diesen Punkt Betheiligten Stillschweigen zur
Pflicht gemacht .

Der Ausschluß der Oessentlichkeit dauert etwas über zwei
Stunden , dann wird in der Beweisaiisnahme fortgefahren .

Arbeiter Trott mann , ein früherer auf dem Schießplatz
beschäftigt gewesener Arbeiter , weiß von einer beirägerischen
Operation mit doppelten Scheibenbildern nichts , ebenso wenig
von einer falschen Umringilung zum Zwecke der Täuschung . Irr -

thümer seien ja manchmal vorgekommen , aber was passirt sei , sei

lediglich Schuld der Arbeiter gewesen und Löwe und Kühne hätten

nichts daoon gemußt .
Schlosser RaahauZ , ebenfalls früherer Arbeiter bei Löwe .

erklärt , daß ihm ein Inspektor gesagt habe , er würde die

beste Arbeit beloininen , wen » er über die Vorgänge schweige .
Er ist der Meinung , daß in der Löwe' schen Fabrik eine solche

lotterige Wirlhschaft herrsche , wie nirgendwo . Es seien Massen -

hast schlechte Scheite für die de, » Staate zu liefernden Gewehre
verwendet worden . Er sei von der Revision in der Gilschiner -
Straße abaelöst und nach Martinikenselve gebracht worden , wo

«r mit Buchbindern , Bürstenbindern und dergleichen Lerne , die

keine Fachleute waren , zusammen arbeite » sollte . Stangenberg
habe ihm veriraut , daß das alles abgekartete Sache sei , man

habe ihn von der Revision wegbugsiren wollen . Meisler

Stangenberg habe ihm auch einmal zugemuthet , « inen

Büchsenmacher , der • noch etwas streng war , zu ver -

prügeln . Nach seiner Meinung seien sehr schlechte Stücke durch
die Revision gelösten worden und er behaupte , daß lein Gewehr

ohne Fehler sei . Zahlreiche Gewehre seien mit Wissen des

Oberstlieutenants Kühne „ gebrückt " worden ; derselbe habe auch

besohlen , die Sache heimlich zu machen . Neun Man » hätten

il **) Gewehre gedrückt , dt « Büchsenmacher hätten dies auch ge¬

wußt . Nach einem längeren Vortrag über die Fehler , welche

die Gewehre angeblich gehabt höben sollen , konimt der -

te ' . bz pl öem cSchliiß . daß zumeist sehlerhafte Gewehre

abgenommen worden seien . Tie ganze erregte Art , in

welcher der Zeuge seinen Vortrag hält , veranlaßt den

Präsidenien zu der Frage , ob der Zeuge ganz nüchtern sei oder
heut « schon viel Branntwein getrunken habe . Der Zeuge ver -
»eint dies .

Oberstlieutenant Kühne : Der Zeuge ist vom Meister
Stangenberg entlassen worden , weil er in der greulichsten Weise
pfuschte . Er ist es gerade gewesen , der die Gewehre drückte .
Nach semer Entlassung habe er die Denunziation gegen Meister
Stangenberg losgelassen .

Zeuge Stachgenberg bestätigt dies . Als der Zeuge
Naahaus entlassen wurde , habe er gedroht , daß er ihn hinein
legen werde und wenn es ein Jahr Zuchthaus kosten würde .

Zeuge R a a h a u s ist hierüber so erregt , daß er dem Zeugen
zuruft : „ Ich haue Ihnen eine ' runter Der Präsident unter -
sagt dein Zeugen solche Ungehörigkeit und Nohheit aufs ernst -
lichste .

Fabrik - Komniissar Streichelt erzählt den Vorfall , bei
welchem in Martinikenfelde unter den Arbeitern eine Miß

stimmung gegen Meister Stangenberg anwuchs . Raa Haus sei
dann zu ihm gekommen und habe ihm nütgetheilt , daß Gewehre
gedrückt würden . Er habe es sür seine Pflicht gehalten , seinen
Vorgesetzten davon Mittheilnng zu wachen , es sei eine

Untersuchung eingeleitet worden und es habe sich ergeben ,
daß es sich nur um Gehässigkeiten und Klatschereien handelte
Infolge dessen sei Raahaus enilassen und auch Sianpenberg
von Martinikenfelde abberufen morden , wahrscheinlich , weil man
es nicht sür zweckmäßig hielt , denselben an einer Stelle zu lassen ,
wo solche Zwistigkeiteii mit cen Arbeitern herrschten .

Büchsenmacher K l e t t bestreitet , daß Obernlieutenant Kühne
den Befehl gegeben habe , die Gewehre zu drücken . Er selbst
habe in jedem Falle die Arbeiter , welche Gewehre drückten ,
entlniien .

Ter Zeuge bleibt mit großer Energie dabei , daß in der
Löwe ' schen Fabrik die loddrigste Arbeit geliefert und sowohl
Major Hannig , wie die geiammte Abnahme - Kommission durch
Kühne und den in seinen Händen befindlichen Meisler Stangen -
berg binter das Licht geführt worden sei .

Major H a n n i g ist der Meinung , daß der Zeuge außer -
ordentlich übertrieben habe . Er bestreitet auch die Behauptung
des Ze . gen Raahaus , wonach ihm in der Gilschiiierstcaße nur
gute Sachen bei der Revision vorgewiesen worden seien . Im
Gegenkheil habe er eine ganze Anzahl von Theilen zurück -
gewlesen , die mit der „ Leere " ( dem Probestück ) nicht überein -

stimmten .
Ter Zeuge Naahaus bringt noch eine ganze Reih « von

Beschuldigungen gegen die Leiter der Fabrik , die Biichsenniacher ,
Stangen berg : c. vor . er befleiiiigt sich dabei aber eines solchen
Wortschwalls und Erregtheit , daß er im einzelnen nicht zu ver -
stehen ist .

Der nächste Zeuge ist Herr Jansen aus Hamburg , In¬
haber der Firma Jansen u. Tormählen . Der Angeklagte hat den

Zeugen vorladen lassen zum Beweise folgender Behauptung : Dem

Zeugen seien Sl) Gewehre von der Firma Löwe u. Ko. für asri -
lanische Zwecke geliefert worden und von denselben seien 25 ge¬
sprungen .

Der Zeuge bekundet im Gegensatz zu dieser Behauptung
folgendes : Von 50 Gewehren und geplatzten 25 wisse er gar
nichts . Seine Firma habe eine Haudelsepped . lion nach
dem Hiuterlonde des Kamerungebiets ausgerüstet und zwar
im Anschluß an die Dr . Zinlgrast ' sche Expedilion . Diese Handele¬
expedition sei mit einer Anzahl Gewehre ausgei ästet worden ,
darunter wahrscheinlich auch Löwe' sche . Ueber die Gewehre seien
Klagen eingelauien . Sein Vertreter habe ihm geschrieben , daß
die Löwe ' schen Gewehre leider miserabel gearbeilet seien . Er
habe um 0 Gewehre anderer Fabrikation gebeten , da es ge -
sährlich sei , die Löive ' schen Gewehre loszudrücken , wie Figura zeige .
Diese Figura ist ein gesprungener Getvehrlä . f, welcher von
dem Zeugen auf den Tisch des Hauses niedergelegt wird .

Derselbe trögt den Löwe ' schen Slempel Die Sachverständigen
Oberst v. Brackel , Major Hannig und Hofbücinenmaeher Barella

weisen sofort nach , daß das Platzen dieses Gewehrlaufes auf
einen sehr natürlichen Grund zurückzuführen sei . Es steckt närn -

lich noch die Kugel im Lauf , weil sie zweisellos durch das Ein -
dringen eines Fremdkörpers nicht hinauskonnte . Das Stecken -
bleiben der Kugeln könne die verschiedensten Ursachen haben , un -
achtsames Umgehen , zu geri ges Pulverquantuni , Steckenbleiben
eines Wischstöpjels u. s. w. u. s. w. E. lbst in der Armee
kommen trotz der schärsften Instruktionen solche Un -
achtsamkeiten und Pflichlwidrigkeiten vor . Auch die Nicht -
bekanntschaft mit dem ganz neuen Modell 88 mag mitgewirkt
haben , Oberst von Brackel macht auch darauf aufmerksam ,
daß » lanchmal von den Leuten aus Neugierde , um das neue
Pulver zu sehen , etwas Pulver aus den Patronen genommen
wird und dann kein genügendes Quantum mehr übrig bleibt . —

Zeuge Tormählen schließt sich in seiner Bekundung
seinem Sozius an .

Tann tritt der Verleger der Ahlwardt ' schen Broschüre ,
Verlagsbuchhändler Glöß aus Dresden vor . Derselbe soll sich
darüber auslassen , ob bei einer Uebnng eines sächsischen Regte -
menls bei 182 Gewehren die Schloßlheile gesprungen seien .
Der Zeuge erklärt , daß er von La » divehruimu >ern , die er nam¬
haft macht , erfahren habe , daß 150 Gewehre defekt geworden
seien . Diese Thatsachc , bei welcher es sich um Löwe ' sche Ge¬

wehre gehantelt , sei von ganz verschiedeuen Personen in

ganz gleicher Weise geschildert worden . Er habe über

diese Miltheilung einen Vericht an eine sächsische Zeitung gerichtet
und da von der sächsischen Regierung Eiiiivendmige » dagegen er¬
hoben wurden , habe er im Beisein eines Drillen noch einmal

genaue Erhebungen bei den Mannschaften angestellt und die

. Klagen über d. « Löwe ' schen Gewehre wieder tmo durchaus be¬

stätigt erhalten . Er habe später im Interesse des ' Angeklagten
die Aussagen der Mannschaften zu Protokoll gebracht . Es wurde
dabei auch die Behauptung aufgestellt , daß über die schlechten Ge -

wehre wiederholt Mittheilungen an den Major Heqden gemacht
worden seien , derselbe aber geantwortet habe : „ Ach , die alten

Judenflinten !" Später sei Ahlwardt zu ihm gekommen und er

habe mit d- inselden sich nochmals die Borlommnisse von den

einzelnen Mamisehasteii bestätigen lassen . Er selbst stehe seil
Jahren auf einem gefahrliehen Berlagsposten und sei noch nicht
bestrast ; dies zeige wohl schon , daß er sehr vorsichlig bei seine »,
Verlage zu Werke gehe . Als Ahlwardl ihm die Broschüre anbot ,
sei verabredet worden , dieselbe erst herauszugeben , wenn ans die

Strafanzeige nichts erfolgen sollte . — Erster Staats¬
anwalt wünscht zu wissen , ob und welche pekuniäre
Vorlhcile Ahlwardt ans der Broschüte gezogen . Nach An -

sich ! des Zeugen wird schließlich ein Verlust herausroinmen .
R. - A- H e r t w i g : Ich begrüße mit Freuden die Anregung

des Ersten Staatsanwalts , um dadurch eine » Jrrthum aufzuklären ,
ver ziemlich weit verbreitet ist . Herr Zeuge , hat Rektor Ahl -
warbt irgend welche pekuniäre Vorthelle von den Broschüren

genossen - " — Zeuge : Nein . Er war von einer groben Selbst -

losigkeit , wie sie mir selten vorgekommen ist . Ich bin der lieber -

zengung , daß er ans reinem Patriotismus gehanvelt hat . Seine

Beschcioeichtit ging so weit , daß er , wenn� wir gemein -

sa »i Abendbrot aßen und ich ihm die Speisekarte zuschob
mit der Aufforderung , doch seine Wahl zu treffen ,
er stets erwicerte : „ Nein , ich esse «in Butlerdrot

mit Käse . " — Er st er Staatsanwalt : Darnach scheint ja

Herr von Langen derjenige gewesen zu sein , der Vorlhcile von

der Broschüre zog . — A n g e k l. : Ich kann das Verhältniß auf -
klären . Herr von Langen hatte mich mit einer Summe von

6 —7000 M. aus bitterer Lage gerettet , ich war dagegen die

Verpflichtung «iiigegangen , Herrn von Langen so lange den Er -

trag der Broschüre zu eediren , bis die Schuld getilgt war . Von

diesem Erlrage ist allerdings ein Theil als Unterstützungen für

brotlos gewordene Arbeiler aufgewendet worden . — Rechts -
Anwalt Munckel : Wie hoch belies sich der Ertrag der

Broschüre ? — Zeuge : Ich bin außer Stande , dies annähernd

anzugeben , da erst bei den Buchhändlermessen eine Verrechnung

stattfindet . — Rechisa iwalt Munckel : Sie haben ein ProtskoS

ausgenommen , warum ? — Zeuge : Ich habe es sür meine

Pflicht gehalten , dies i> t Interesse Ahlwardt ' s zu thun . _
Erster Staatsanwalt : Ter Angeklagte hat wieder

holt die Behauptung ausgestellt , daß er 6 Wochen vor dem Lx>

scheinen der Broschüre Eue Anzeige wegen LoMdesverrathS bei

der Slaatsanwaltschast gemacht habe , und er sowohl wie sein

Vertheidiger haben niederholt der Slaalsanwaltschaft

einen Vorwurf der Pflichtverletzung gemacht , weck aus

Grund dieser Anzeige licht eingeschritten worden sei.

Das vielbesprochene Schriftstück ist endlich gefunden
worden , ich habe es hier . Dasselbe ist nicht 6 Wochen

vor Erscheinen der Broschüre , sondern am 24 . März eingereicht
worden und nicht bei der Staatsanwaltschaft , sondern betm

Landgericht I . Das Landgericht hat es brevi manu der Staal - -

anwaltschaft überwissen . Der Angeschuldigte erklärt sich dann

zunächst über die ihm zugegangene Anklage wegen seines Vor -

lrages in Essen . Er behauptet , biß es ihm fern gelegen Hove ,

den Jusiizminister zu beleidigen . Im übrigen erbietet rt

sich , für alles in seinem Vortrage Gesagte den Wahr -

heitsbeweis anirelen zu wollen , welches unbedingt d>«

Verhaftung mehrerer Personen zm Folge hoben müsse , da

Landesnerrath vorliege . Ties nsnnt der Angeklagte eine Am

zeige . Welche Behörde würde wohl auf eine solche allgemein

gehalten « Beinerknng hin Schritte unternehmen ? Die Borwut , e

der Bertheidignng und des Angeklagten sind also völlig um

berechtigt gewesen . — Rechtsanwalt H e 7 t w i z : Die Angriffs

des Herrn Ersten Staatsanwalts lassen mich aus die Vernehmung
des Herrn Polizeipräsidenten zurückkommen . � Nach J5 156 der

Strafprozeß - Ordnung können Anzeigen strafbarer Handlungen
bei der Staatsanwaltschast , bei der Polizeibehörde oder b « dem

Amlsgericht erstattet werden , dieselben sind protokollarisch aus -

zunehmen . Gegen diese Verordnung ist seitens des Polizei -

Präsidenten entschieden verstoßen worden . .
Erster Staatsanwalt : Ich muß den Herrn Boiizei - '

Präsidenten entschieden in Schutz nehmen . Der Herr hatte kein «

' Ahnung von dein Inhalte der Broschüre , wollte auch ! o>nt

Kenntniß davon nehmen .
Präs . : Ich bin auch der Meinung , daß weder eine schrist -

liche noch eine mündliche Anzeige vorliegt . In dem fragliche »
Schriftstück sind nicht einmal die Personen benannt , welche sicö
einer strasbaien Handlung schuldig gemacht haben sollten . Der

Polizeipräsident halle ebenso wenig ans Grund des zwischen ihm
und dem Herrn von Lauten gesiihrlen Gespiächs zu einem Ein -

schreiten Veranlassung . Der Angeklagte halte sich durch seinen
Vertheidiger eine Anzeige machen lassen können . — A n g e t l. t

Damals wollte kein Anwalt in Berlin etwas von mir wissen ,
Der letzte der heute vernommenen Zeugen ist der Kriminal '

kommissarins a. T. Schwerin . Tersel . e erklart , daß ihm in

der Ahlwardt - Angelegenheit bedeutende Summen geboten worden

seien . — Präs . : HnbtN Sie mit Bleichröder oder Weber irgend¬
wie verhandelt ? — Zeuge : Nein , aber Wciß Hai . wie ich si-l-

glaube , für Weber mit mir verhandelt . Einmal wurde m »

gesagt , er habe 100 000 M. bei sich , ich sollte nur das

Malerial herausgeben . — Präs . : Welches Material ? —

Zeuge : Ich hatte noch Material ans der Bleichrödecksche »
Meineidssache . — Präs . : In jener Sache ist ja doch das Ver -

fahren eingestellt . Wofür soll Ihnen also so viel Geld geboten
werde » ? — Zeuge : Lichienslein war 2 bis 8 Mal in meinet

Wohnung , einmal mit Albrecht und van Groningen und ver -

sprachen mir viel , wenn ich ihnen Material gegen Ahlwardl

rrächte , um diesen zn stürzen , selbst wenn er aus dem höchsten
Kirchthurm säße .

Präs . : Hatten Sie denn mich Material für oder wider

Ahlwardt ? — Zeuge : Ahlwardt hat ja mehrere Male u* '

wesentlich « Dinge an mich geschrieben . Die Juden mochten aber

denken , daß darin sehr wichtige Dinge ständen , und sie wollten

gern das Material haben . — Präs . : Und sür diese «
Material , welches Sie gar nicht hatten , sollen Ihn « "
100 000 M. geboten worden sein ? — Zeuge : Sie

glaubten gewiß , daß ich etwas hatte . — Präs . : Ist Ihnen
elwas davon bekannt , daß Löwe oder Kiihae Ihnen Geld ge¬
boten haben , oder daß Ihnen von Weiß oder Lichtenstein un

Auftrage der Herren Kühne oder Löwe Geld angeboten ist ?
Zeuge : Stein . — Angekl . : Der Oberbürgermeister Weder hnl
aesiern wiederholt in Abrede gestellt , daß er bezüglich der i »ehrgedacht - >'
clntemd . mg leine direkte Kundgebung an den Zeugen gerichtet
hat . Ich frage den Zeugen , od er den Brief des Herrn Weber
bei sich hat ? — Zeuge : Ja . — Angekl . : Dann bitte i ®

ihn . Denselben dem Staatsanwalt zu übergeben . — Präs . : Dick

dieser Sache hier hat da ? offenbar nichts zu thun . — Angekl . :
Hat der Zeuge in dieser Sache sonst noch etwas zu bekunden ?

Zeuge : Stein .
Nachdem der Angeklagte auf das Zeugniß des Dr . Kußnsl

verzichtet , wird die Sitzung auj Montag 9 Uhr vertagt .

Oep - Iflinmlungcu .
Friedrichshagen . In der öffentlichen Versammlung d«

sozialbemokratisehen Partei , welch « hier am 26 . November tagt -
erstattete der Telegirte W a r t m a n n Bericht über die Thätig
keit des letzten Parteitages . Nachdem der Genosse seine Stellung
nähme zu den verschiedenen Fragen , welche den Parteitag be
schäftigt haben , prcizisirt hatte , trat die Versammlung in di
Dislussion ein . In derselben glaubte Genosse Maiwald de
Bading ' schen Druckerei den Vorwurf nicht ersparen zu könnet
daß sie mit ihren Arbeitern nicht nach unseren Prinzipien vet
fahre . Maiwald führte an , daß dies Geschäft bei dem letzte
Bnchdrnckerstreik zwar anfangs den sgesorderten Tarif b<
willigt habe , nachdem die Bewegung aber zu Ungunstc !
der Streikenden ausgefallen , sei nur den an der Herstellung de
„ Vcwivärls " deschäftigten Arbeitern der tarifmäßige Lohn gezahl
worden , während man den andern Gehilfen den Arbeitslos
wieder gekürzt habe . *) Genosse Sonnenberg tadelte am „ Bot
wärts , daß er als Zentrolorgan der Partei so selten Artikel zn
Belehrung der Arbeiler bringe . Ebenso sei der Parteitag ivegei
der Ntchtenedtgung der beiden Punkte „ Antisemitismus " un
„iv : r ! hicha >tltche Krisen " zu tadeln . Gerade aus der Erörterun
der letzteren - riagc hätten die Arbeiter sehr viel lernen könnet

<-"e' ' C' ' C Leonhardt im Sinns des Parteitages über di
Maifeier nnd Genosse Maiwald gegen di « Stellungnahme des
selben m dieser Frage gesprochen halte , berichtete Wartmann nob
über verschiedene Punkt «, Hieraus wurde Genosse Schleehube
einstimmig zur Vertrauensperson wiedergewählt . Unter „ Bel
schiedenein " theilte Maiwald mit , daß er sein Amt in der Lokal
kommlssion niederlege , dieselbe Miklheilung machte Rolos

Lomlkomniission wurden sodann Heyselder , Aug . Hosi
mann , Gustav Hoffmann , Bock und Penack gewählt . Hieran
ichloß der Vorsttzende die Versammlung mit einem Hoch auf di
internattonale Soziatdemokrane .

) Au ? diese Anschuldigungen des Herrn Maiwald habe i
mir die kurze und bündige Erklärung abzugeben , daß d
Gesammtpersonal der Buchdruckerei Max Babing von jeher
ein und denselben Bedingnngen arbeitet und kein Unterschied
den Arbeits bediiigimgen zwischen den bei der Herstellung d
„ Vorwärts Beichaftigten nnd den übrigen Angestellten beste
Herrn Maiwald aber fordere ich hiermit auf , zu mir zukommt
um nach Einstchtnahme der Lohnbücher die Beweisfühcuug f
feine Aiffchuldigungen anzuirettu oder dieselben in ö f s e n
l i ch e 1 B c v | a m m t u n g zu widerrufe » , andernfalls ich i
an dieser Stelle als «iiieti ehrlosen Verleumder I
zeichnen mug , dessen öffenlliches Auftreten jede noch so tdei
Bewegung in Verruf bringt .

Carl Rosen ,
Faktor der Buchdruckerei Max Babing .



Nach beendeter bedeutender Vergrösserung des Geschäfts
vfferiren wir für Lerbst und Vinter :

D K s ? ? E SB - U � E s Ä G Z ' WKGFßS
tu sehp bitligen Preisen .

( Sine praktische Woll - Lama - Robe 3,50 und 4 Mark ; Eine Tuch - Robe 5,50 und
6 Mark ! Eine englische Cheviot - Robe mit bunten Noppen 0 Mark ! Eine eng¬

lische Cheviot - Robe mit schönen Phantasiestreifen O Mark ! Eine englische
Diaaonal - Robe mit bunten Effekten 7,50 Mark ! Eine englische Cheviot - Neige -

Robe 8,50 Mark . Eine große Auswahl sehr feiner Ltlciderstoff - Roben .

ICIeislei * . Elegante , farbige Kleider 20 , 25 Mark .

Schwarze Kleider 25 , 30 , 35 Mark . Schwarze , seidene Kleider 50 , 00 Mark .

Einzelne Kleider - N�rke K2 , 15 , 18 und 20 Mark ,

Morgenröcke in großer Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

In nnserer neu und großartig errichteten

EIwmssh - WII Z ' M
verkaufen wir

2U enorm billigen Preisen :

?koff - Jaq «ets mit carrirtcm Wollfutter 7,50 , O, 10 , 15 Mark , Pliisch - Jaqncts
in Wolle nnd Seide 15 , 20 , 25 , 30 Mark , Regenmäntel in allen neuen �- aoons ,
Eapes - Peleriuen abzunehmen und besonders zu tragen 12 , 15 , 20 , 25 Mark ,
Capes nnd Räder in allen denkbaren neuen Faoons , ans Stoff , wattirt in allen

Farben 10 , 15 , 20 , 25 Mark .

Sielmann & Rosenberg ,

Erdmsnn Gross ,
Grosse Frankfurterstr . 146, Elke Memelerßrgßt ,

en,pfirhlt sein gntsortirteK Lager von S2Z4L

Ates ( mt KölltrsilNöck ), Möjtv, Tßirultll v. Pchsurtit
. in streng solider Ausführung zu billigsten Preisen�

_ _ _ _
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U h r e u und G o l d w a a r e n

KZsx DussS
157. Illrsllävustr . 157, zvlseden �arlildaUe awl �ekerstr .

Gegründet 1877 .

Für filbrrne und goidrnc Uhren , Uegulateure u. Ulecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Hiiber - , Granat -
und Goralleinnaare « in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Tie neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

Lager . Massiv silberne und Alfrnide - Geräthe zu Hochzeits -
Gescheuken . iKISi

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werlstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

chästigt , daher gewisse nhasteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren nnd Goldsachen bei billigster Berechnung .

Uotoppjjisches Atelier ,
Holzmarktstr . 71 ,

hält sich bestens empfohlen und bittet ,
Weihnachtsaufträge rechtzeitig aufgeben
ru wollen . WILL

Hermann Faber . so , Lronanerstr . 4 » empfiehlt sich zur

( toeO, . . . . , . > * . <• Ansertigmig von Reparal . u. Neuarbetten .
� loarbeiter u . �ttwr " . er . Einkauf von altem Gold « und Silber er .

u - Beerdigungs - Komtoi r

SP Z. Schuhmacher , SwlnamUndargtr . 140 .

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .

w Spezialität c Portriii » bewährter sozialistischer Führer ( Lalsalle ,
Mar , u . A. s in Zigarrrnkpit, - » , Pfeifrnköpfrn , Khlipsnadeln ,

. „. anschetlenknvpfen , Stöcken , Brachen . Külte » . Sn gros . En detail .
B. Cünzel , setzt Lathringerkr . 58 , am Rosenthaler Thor .

4Q y0�8tP««se 40 rGardine�äbrik !
O' , ,r , OR « Grobes Lager gestickter und eng

�uMiliie l � ' l,2d an . � ?- ! — - —

., . . . , . . Härtch . u. Kinder « . 75 an .
�antoftrln . . . von 45 Pf . an .
Sam»n. Stirs «l . . . 4,50 M. .

. . „ 5, — SDk. „ i

„ 76 Pf . „

jQ�ffelssbarth , Aorkstr . 40 .

�anzblnderei und Blumen -

Handlung 1790 «

Vr Weyer , Mienerfir . 1 ( nur dort )
s�uirlanden ä Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9. 8482 .

Rob . fabslel
Lrust körster ,

Itaissrstrasoe No . 30 . i

. . . . . . .Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
cröme . Große Auswahl in Sopha - ,

_ Tisch - und Bettdecken , auch im

ZGinz . zudeil billigsten Fabrikpreisen .

E . Knape 02002 1
aus Eutzsch in Sachsen .

Krunnenjtraste 86 , 1 Treppe .

P Weihnachts - Ausstelluug M
H. Richter , Optiker .
Berlin , Spittelmarkt "(Wallstr. 1)

nud Veichergsweg 15b , am
Eoseuthalor Thor .

[ AlnmingoM- Brillen n . PineenezJ
garant . nie schwarz werd . . M. 2,ö0
kilokel . Lrtllen u. klnoeue ? „ 1,50

do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pincenez i. feinst .

14 karatig . Gold ■ Donbld
( Gold plattirl ) , . . . „ C . —

Echt Gold - Brillen n. Pincenez tou
8 M. au bis zu den feinsten

Alles mit den besten Uathenowrr
Äryltallgläser » l . Qual . versehen .

vpernglLser ,
relu achromst . ni . Etnis v. 6 M. an .
Neu ! Richter ' s Opern n . Reiseglas :

Schablonen - Kasten
zur Wnschestickerci .

Specialitat : Mvnvgrammr .
rlgnren - llalbasten

mit Schablonen für . siinder .

Kautschuk - Ztempel für llnabe » und

Herren ( Laff . - Med. ec. ).
H. ßuttmann , Gravir - Anstalt ,

9. Bcunnenstraße 9.

Hkycs Licht
ßebui Domcke ' s Gos -

selbsterzeug . Lampen
L9S8bf für

Schtalsereien ,
Hchmirden ,

Kchtächtereir »,
Puber ,

Gas - nud V' asserrohr -

leger , Bäckereien etc .

Stnrmbrenner
für Arbeiten l. Freien .
« a » ather billigst .

L. öomeke ,
K. , Lothringerstr .

| lr . 44 .

„ Ex celsior "
1inkl . Lederetuis u Riemen M. 12, —

übertrifft All . bish . derart Gebotene ,
worüber zahlreiche Anerkennungen .

Barometer , Thermometer ,
Reisszenge,Legegläsor,IiOupen etc .

In reichster Auswahl .

j Laterna - Maglca m. Petrolenulampc |
u. feinsten Bildern o. M. 3, — an .

Nebeibiider - Apparnte pp .

-
J

Modell - Dampfmaschinen
won PS. 2, — an .

Locomotivcn , Locomobilen pp .
I Alles , wie bekannt , in vorzüglichster
fLlusfüHrnng . bei größter Auswahl

zu den billigiien Preisen .

! Senntags 8 —10 , 12 —2 gsiitknet . >

mmwwmmmwmmi
W Schonst Eure Wäsche ! H

Ruinirv wird Wäsche nicht durcli Tragen , sondern durch

das viele Reiben beim Waschen . Karol Weil ' s Seifen - ,
3� - Extract löst sich sohnoll , macht das Reiben unnöthig , —

die Wäsche wird blendend weiss und es ist frei von

i ®?«- - : ätzenden Bestandtheilen . Käuflich überall . x —« M

fmmuimmmumiM
Deutsche Kaffeemischung

ä Pfund 40 Pfg . psdsl

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Lotst 8 Litrv vorfüglichrs Kaffee »

getriinst . Nur allein ed,t in der Fabrik von

Aa Peiiwitaep Rsfevthalttßr . 59.

Ilh5 « iiiacher9
�Brunnenstr . 21 - 22 - ( nc6enE « n ! Mersch

Grosses Lager
zu soliden Preisen . I

aller Arten Uhren , Goldwaaren
MSP " Reparaturen unter Garantie !

Vretfenhagen )
und Ketten
- WSW ölSll ,

Kaar Geld iall/t !

Kn . Ausverkauf !
SÄS " Das Riefen - Gtab litfemeut des Kleider - Pascha verkauft von
beute ab , um der Konkurrenz die Spitze zu bieter . , zu « nerhiirtr »
Spottpreisen . Die nobelsten Sachen ic . werden jetzt ( 33741.

LstM ' kalb umsonst ausverbautt .

25 000 Ulinter - Zlaletot » und Peirrinen - Mäntet in Herr -
licher Pracht , eleganter Sitz , jetzt zn halben Preisen nur S, 10 , 15, IS ,
20 , 91 , 24 , 27 , 30 M. S1 ®? " 20 000 Januet - und Ztockl - Anziige ,
( darunter die nobelsten Kammgarn - , Gesellschafls - und Braut - Anzüge ) , zu
halben Preisen , nur 8, 10. 12, IS bis 35 M. WZp " 5000 Arbeitshosen
von IVa M. an . 6000 Hosen und Westen von 3 M. an . MW " Joppen
und Schlafröcke , sowie 6000 Knaben - Uelrrinen - Palrtots u. sinaben -

Anzüge . Alles für die Hälfte des Welches . Arbeiter - Garderode spottbillig .'

X! eiäer - ? Ä8Cda . 32 Rosenthalerstr . 32 .

Pascha - Firmen ohne den Namen vttc Reihe täuschen nur das Publikum .
Sonntag « früh von ? — 10 und von 12 —2 Uhr Mittags geöffnet .

WPSMWMW Man achte ja genau auf Ur . 52 . OMBanMU

Vereinsabzeichen . Fahnen und Banner ,
f chleife », Tanzbänder nnd Tanzblnmeu , Sch i l d er , K t e mp < I ,

chablourn und Gravirungen etc . empslohlt den Genossen
27201 . Gustau Kleist , Waldemar - Strasir 48 .

Richard Raehmer ,
Berkaus von Gold - , Silber - u. AlfenideWaareu u. Uhren .

Werkstatt für Neuarbeiten , Vergoldungen , Versilberungen :c. Reparaturen
schnell u. billig . Trauringe von 1,50 M. an . 31651 »

Erklärung und Warnung .
gcgeu gleichnamige Konkurr » » » .

Prachtvolle Steppdecken �" 7�, « ' ' " " ' . »
3,8

in Tessmer ' s Steppdecken - Fabrik

vch wie vor Blvmcchr. 6� I, ®iaÄV.

Meyer ' s Lexikon ,
BrockhauS und Bücher jeder Art kauft

Uannernann , Kochstr . 56 . L
192b — Fernsprecher . —

WttjW �nz. . klervt . Svss .
Falckensteinstr . 32 .

Winter-

Paletots
u. Pelleriucn - Mäntrl jetzt nur
15 , 18 . 20 , 22 , 24 , 27 bis
30 M. , Pracht - Gxemplarc 33 ,
36 , 38 Ai . MF " Hochelegante
engl . Jaquet - u. Rock - stlnziige
von 18 , 20 , 22 . 24 , 27 , 30
bis 36 M. , die hochfeinsten
Pracht - Sxrmplare 38 , 40 M.
NGU ' Beinkleider und Weste »
5 , 6 , 7, 8 , 9 , 10 , 12 M.

Paletots sonne Anzüge nach
Maaß,i . Prima - Stoff . ,v . 36M . an .

Fracks werden verliehe « .

Koldene UV,
110 . LkWWjtr . 110 .

Tepfsiche ! ! !
Oa & « dineni ! !

Steppdecken !
am billigsten «n der Fabrik von

J . Brünn , Har
SW Stadtbahnhof Börse .

Gardinen- Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst in

ÄtztiietSeiSD , SS
Achtung ! Kein Laden .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Llippentabak 2 Pfv . 60 Pfg .
17351 . $ . F . Zlinalage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos part .

Hans Baske ,
City Passage , Dresdenerstrasae 52/53 .

Arbeitrrzfnchhandluug .
Ich empfehle als llkeil , nachts -

Geschenke folgende neu erschie¬
nene Sachen : „ Spitzel anfUrisen " .
Ein neues GejeUschaflsspiet für Jung
und Alt . Preis 75 Pf . Einzelexem -
plare nach Auswärts gegen 35 Pf .
War » - und Lojfalle - Relief » in

Elfeubein - Jmitation . Preis je 1 Ml .

Nach Auswärts gegen Einsendung von

1,20 Mk . Zeitungs - Mappen in

Seideu - Ptüsch mit Mars - und Lassalle -
Neliefs ( sehr elegant ) . Preis 5 Mk .

Bei Bezug von Farthien Rabatt .

PeEzwaaren »

Handlung
VON J . Strehlow ,

Brückensti * . 15a ,
empfiehlt sämmtliche 3306L

Herren - und Damen -

Pelzgarnituren
zu billigsten Preisen .

25 Jabre Brackeistr . 13a .

W. ühjSp, Ä' £ , 6i
nach Maaß , werde » hochelegant an -

gefertigt bei Karle . 3279L
Besterhandlung

66 . Waldemarstrafie 06 .

In der Pfandleihe
Hlerichtstr . 32 I , werden verfallene
Wiuter- Paletots , sowie andere Sache »
täglich unter Taxe verkauft .

Kleiderspind , Wäschespind , Spiegel ,
Bettstelle , Spiegelspind billig zu verk .
Pankstr . 29 bei Biephan . 401h

ßmen- u. Killliitll-Csrlierlibe, Mtitssalheil, Wiilttr -Paletots, Beitellllilge» «ch Mach.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

� BAERs Berlin Kl . . Oesuiidbi�unnen , Badstrasse S8f Ecke der Stettiuerstrahe .
Ich Hätz « keine Filiale » « nv stehe mit ähnlich tautenden Firmen in keinerlei Sefiehnng . Kitt « daher genau auf Firma zu achten « 267 »



«in Feilschen
Tein Handeln D

Dondern strenx ,
feite , sehr

IdiUige Preise !

I . Geschäfts - HauZ : 24a . Chausseestrasse 243 .

2. Geschäfts - Haus : 8 . Brückensfrasse 3 . 843 *

8. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Frankfurierai assc 16 ,

Als Beispiele unserer unübertroffenen Leistungssähigkeit dienen :

Double . warm aefütt . lti Donble m. Plüschbes . 4M ." "
[ Satin - Double , m. F. lö M. . . .

'
Kaiscrmantel Form 5 M.

1 AlklvtS , Pr . - Double , Plaids . 21 M � lll ' MOl. S, Hochelecj . Neuheiten 8 M.

Winfi ' v - Eskimo . Lamafutter 24 Kaisermantel - Form 7Nt .

. Altpäterisch . Ratenv 38 M >
,

'
mit Pelerine , kräftig SM .

1 LlklvlS , Feiner Esküno , «leg . 32 M 16181818 , Prima Eskimo 15 M' .

Wintrv - Ged . Eskimo . Steppr . 36 ®t . Hrrivn - 1cyivarj - weiu LjZwirn 10 Ne.

i» > . . Pr . Eskimo . Attass . 4SM . / . Haltbarer Velour 28 M.
I ikldtvts . Hochvorn . , best . Stoff 45 M. t » 211�8 , Eheviot . zweireihig 26Ä�

Winter - Wetters . Lob. , Lamas . 18 M Herren - itammg . , neue Muster 25 M.

,, , Hochmod . m. lang . Pel . 25M .
Ilster , Prima , mit lang . Pol . 23 M

Ktliser - Dicker Loden , sehr lang 12M .

. . . . , , Dickwoll . , warm u. sesl 25M .

. niintel , Px . Diagonal , sehr stark 26 M.

Prima ttammg . , «leg . 22 M.
Anzüge , Best . Kainmg . Neuh . 33 M.

Herren - Zwirn i. sch. Streifen 2 M es
Winter - Velour . prkt . 6 M. so

Unsen , Prima Kamlpgarn 3 M. so

llnlren/ . nll . il «rauer Stoff mu \ 24 M. Winter - Kern . Stoff , gefütt . 5 M. t:,

j J
! 36� ; ; Loden , warm . Futt . S M�Siiintel , � ?ang�Umh °ng" j 45 M- iJoppeil , Pr . Loden Interim. ' 12 M.

Tadellose Maaß - Anfertigung
unter Leitung eigener erster Meister aus nur reellen Stoffen .

Hosen nach Maas I Anzüge nach Maaß I Paletots nach Maaß

12 M. 4 36 M. 1 40 M.

M
H ■ / i

erren - u . Knaben

Solidarität ! W
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder lra .
gen . bieten Garantie , daß den
Bersertigern gerechter Lohn
wurde !

Tie Ttarte is» « rQ « aus w' ibiw
Bap. er gcdruckr

Knust » ur Hitt «
mit dieser Marke ! " VS

In folgenden Geschäften sind frZute mit
Kontrollmarken zu haben :

Ii
Nur lllite mit

der richtigen

Arbeiter -

Kontrollmarke
führ ! das Hutgeschäst von

G . Knaake ,
�uSress - Ltr . 24 .

« z » umm « W

_ Mein dicsjährigcr

W eihnaclits - Ausverkauf

H. Aerlsens , Prinzenstr . 28 .
W. Alschäfsky , Gr . Franksurterstr . 44 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Hu«. ! . Baisse , Chausseestr . 70 .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Linn , Laudsbergcrstr . 43 .
V. Böhm , Blücherstr . 11.

„ Dresdenerstr . 123 ,
0. vililok , Pankstr . 24a .
L. Btitmsr , Ackerstr . K8d .
v. Dnnsing , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachllg . , Oranieuflr . 172 .
F. Frande , Müllersir . 183 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .
Th . Qerlach , Linienstr . 39 .
A. Olaab , Neue Hochstraße 40a .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
R. Baase , Kastanien - Allee 36 .
Ph . Baase , Reinickendorferstr . 64 .
P. B. Hauseu , Münchebergerstr . 26 .
Pr . Haupt , Große Franksurterstr . 145 .
V. Hlldebraudt , Schönhauser Allee 4.
J . Joggers , Schwedterstraße 243 ,
0. Jors , Pankstr . 5 a,
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. HJicia , Bernauerstr . 108 ,
F. Koppen , Müllerstr . IIa ,
O. Röpke , Prinzenstr . 60 .
Kiiegshaumier , Beslealliancestr . 91 .
6 . Knaake , Ändrcasstr . 24 .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Ph . Krall , ZionSkirchstr . 53 , Ecke der

Anklamerstraße .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lauge , Bruummstr . 136/137 .
H. Meissner , Neue Höchste . 43 .
A. Nauen , Wrangelstr . 100 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22 .
W. Böhrich , Frankfurter Allee 118a .
C. PoiToigt , Frobenstr . 28 .
C. Pimpel , Landsberger , str . 103 ,
P. Diederich , OrauieV. str . 9.

„ Mariue . neustr . 43 .

V. Reiher , Arndtstr . 31 , vIs - A- vis der
Schenckendorffstraße .

E. Bieck , Badstr . 04 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
A. Schlegel , Brunnenfit . 33.
Carl Stark , Neue Königstr 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
F. Sporreuter , Noßstr . 23 .
V. Sy , Brunn eustr . 139 .
C. A. Vierow , Alte Schönhausersiraße ,

Ecke Münzsiraße .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rnd . Wegener , „ Stromstr . 39.
C. Wolter , Zionskirchplatz 2.
A. Zechelias , Eisenbahnstr . 10.
C. Rättig , Fehrdellinerstr . 88.
E. Bergmann , Markgrafeustr . 100 .
Carl Renz , Oranienstr . 6.

„ „ Grüner Weg 32 .
A. Schumann , Gerichtslr . 17.
H. Grandegus , Franks . Chaussee 45a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80.
G. Gotlmann , Große Franksurterstr . 130 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 . ( Bitte

yeuau auf die Hausnummer zu
achten . )

A. Grattert , N i! n, m e l s b u r g ,
Türrschmidtstr . 1.

W. Benecke , P o tS d am , Jägersir . 36.
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charl Ottenburg ,

Echarrenftr . IIa .
Th Koschel , Charl Ottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radlokk , C h a r l o t t e n b u r g ,

Berliuerstraße 3.
F. dulov , P a n k o iv . Breitcstr . 24 .
G. Schandt , Neu - Weißen see ,

Langhanssir . 71.
A. Klinge , Köpenick , Kietzersir . 43 .
G. Schmidt , Köpenick , Kietzersir . 41 .
C. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 13a .
C. Scholz , W e i ß e n s e e / Gustav -

Adolsstraße 14.

bietet in allen Abtheilungen ganzI besonders günstige Gelegenheit
zu Tortheilhaiien Weihnachts

s
Eickäulen .

| w«i«*Vdvti,u{e|(cr|aj| f|

i Teppiche
3381L

I

I I

i s

s

in SopHagroße a 5, 6, 8 ». iOM . ,
i » Salangräffea 12, 1 5,20 —39 M. ,

Teppich - Reste spottbillig !
Gardinen .

Stück von 22 Mtr 10, 13 —40 M.

Chaiselongue - Decken
Stück 8 , 12 , �18 u. 25 ZN. .

sonstiger Preis 15. 24 , 40 u. 63 M. , >

Fabrik Emil Lefevre , 1
Berlin S. ,

158 Aranieu - Hti aste 158 ,
reich illuürirt

gratis n. franko

Wir machen die Genossen darauf ausiuerksam , daß das Gesck ) äst von
R. Böhm , Potsdamerstr . 104 , aus der Liste gestrichen ist , weil dort Hüte mit
« nrichtigrv Marke verkauft wurde » .

Im Hutgeschäst von Sieginund Casper , Nindorf , Berg - u. Goethestr . - Ecke,
werden Hüte verlaust , welche mit der NAvbJetlnULiT�en nicht
von unZ ausgegebenen Marke versehen sind .

vis �rdeiter - Konfroil • Kommission
Deutscher Hutmacher .

177/1 I . A. : C. Kempe , Weinstraße Nr . 11

Clfiiftlmumkmifeht ,
reiwnde Neuh . , nur genießbare Waare ,
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück 2 M.
30 Pf . , 1 KifteJnh . zirka 270gr . Stiiche
3 Ii ! . Berlin , Brook , Barnimstraße 4.

Fc - le Preise .

Oer feine

ü © isii @r

H

m August Schulze

OK Kommandanten - Strasse OK

I. Etage [ 1954 L " "

, Trauringe :
2Dnkateii21M .

empfiehlt sein Lager in massiven Ringen , ) Bitte aui Hans -
Ketten , Korallen , Granaten etc . j no . zu achten .

Friedrichstraffe 244
( Entfernung 0 Hänsrr vom

KrUr - Alliaurrplan ) .

Weltbekannt als qrößtes
und reellstes Fabrikhans für
Smti - ». Kmdtii-Btllkidmli .

Elez. Klkt- tZ . U.

eizl.A»jSzt°-8-Zä
/ / KllMlllg.ziA»i =

f /

ft §lftB
zuAe

♦ ♦

>10- 3( 1 „

»ifitt - ». Ptlni «- N>7. ! Z
K!illbe!!4lilZ. «.Pl!!. v�M. a!l .

Pest « preise , daher vor Ueber
vortheilung geschützt . 3166 ! .

8o ? ! a ! äem . partei - Verssmmlg
am Lonntsg , den 4 . Dezember , Vorm . 11 Uhr ,

bei Joel f Andreasstraße 2h

1. Mk Meuluug hat die Ärbtitslosell-ZtaWik?
Referent : Uobert Schmidt .

2. Diskussion .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist zahlreiches Erscheintl :

nothwendig . Dir Kommission für Arbeit » tofr » - Ktatillik

hscheim
iL x>

ährllch
1,10Sit ,
ln' 8 Ha
>PIg.
ttustr j
[bff* io

vsu . )
. »rt : x

361/5 tbaar ,
faStanb
ü dir e

kr :

Deutscher Tischler - Verband .
GerseraS - Versammlung

am ZUoutag , 5. Dezbr . , Ab . 8>/z Uhr , bei Feueraiein ( ob. Saal ) . Alte Iakobstr . 75

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Berbandsangelegenheit .
Zahlreiches Erscheine » ist nothwendig .

Borstandssitzung
am Sonntag , Vormittags 10 Uhr , bei Schöning , Stallschreiberstraße 29.

Die BeUragssammler sowie die Mitglieder , die noch im Besitz von
Billets vom Stiftungsfest sind , werden ersucht , in der Borstandssitzung zu er¬

scheinen . 316/7

Dir Grssorrtoaltung .

Arbeiter - Bildungsschule
( Süd - Bezirk ) .

Am Sonntag , de » 4 . Dezember d. I . , Abends 6 Uhr , in Heinrich 4

4' rstsalen , Klücherstraß « Kl :

MA - Versammlung ,
Tagesordnung :

Vortrag über : , . Unsere Uolksschulen " . Referent Herr Mähr .

Nach dem Vortrag : Vesrlligr « Deisammensein und Eans . TameN
und Herren als Gäste sehr willkommen . 357 o

StuclKateiire !
Vereins - Versammlung der Sluckateure

lund Berufsgenossen
am Dienstag , den 6. Dezember . Abends 7 Uhr , Alte Iakobstr . 48a .

Tages - Ordnung :
1. Wie organisiren sich die Stuckateure in Zukunft ? Vortrag des

nassen Thieme . Diskussion . 2. Abrechnung vom Bibliothekar . 3. Verschiedeues -
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .

271/6 Der Kor Hand .

Oeffentliche Versammlung
aller in der

Sr hastlsrafliche
veschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen
am Montag , den 3. Dezember 1892 , Abends 8>. f. Uhr , in BStzn « ' » Brauerei /

Prenzlauer Allee .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordueteu Genossen Förster aus HambUt ! ? -

2. Diskussion . 3. Ausnahme von Mitgliedern zum Vere, » der Albeiter un�
Arbeiterinnen der Hutbranche , welcher am 1. Januar 1893 definitiv in Krap
tritt . 4. Vorstandswahl . 5. Verschiedenes .

tii &r Zur Deckung der Unkosten findet am Eingang eine Teller '

sammlung statt . 177/3 Der Eiubrrnfer .

Uerem zur Uegeinng der gewerblichen
Verhältnisse der Töpfer Kerlins u . Umg «

M Waader - Bersammlnng
Dienstag , äeu 6 . Dezember , Abends 5 Uhr ,

in Charlottenburg im Lokale des Herrn Krause ,
Bismarckstrasse 74 . . . 323/1°

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Neue Mitgieder werden aufgenommen . Bio Versammlung wird präzis ®

SVs Dhr erüfiuat , es werden desshalb die Kollegen ersucht , pünktlich
ei - soheinen , gleichzeitig theilcn « ur mit , daß in Rixdorf , Berlinerstr . 136 , b®1

Kummer , und in Friedricbsherg , Wartenbergstr , 68 bei Lange , Zahlstelle�
errichtet sind , dortseldst werden jeden Sonlltag Vormittag von 9 —11 Uhr Bei '

träge entgegen und neue Mitglieder aufgenommen . Der Dorstand .

Fachverein derTapeziver
CeHins und Umgegend .

Montag , den 5. Dezember , Abends 8 ' ' 2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Boltz , Alte Jakobstrasse 75 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : . . Ulodrrue Literatur " . 2. Diskussion .
3. Vercinsangelegenheiten . 0er Vorstsnck .
Tie Weihnachtsfeier mit Kinderhescheernng findet am Dienstag , den

27 . Dezember (3. Feiertag ) , iu Uorberi ' s Lrstsäle » , Beuihstr . 22 , statt .
Kollegen , die ihre Kinder zur Aescheerwig mitbringen , müssen dieselben

bis zum 15 . d. 211. beim Kassirer Arlt , Wienerstr . 36a , oder beim Vorsitzende »
Bärtig , Skalitzerstr . 69 , melden . 311 »

kreis der Sauiieute .
Dicustag , de » C. Dezember , Abends SVa Nhr :

Q r © sse Versammlung
in Th . Voltz ' Westseiten ( früher Feuerstein ) ,

Alke Ankol , » Strss . e U« . 76 .
Tagesordnung : 1. Kapital nnd Arbeit . Referent : Reichstags

Abgeorduetcr Wurm . 2, Diskussion . 3. Verschiedenes .

, , .
■ ■ M tvillkouuiuu . ■ LM 188/6

Um zahlreiches Erscheinet , bitter vor Vorstand .

Buchdruekerei von M. Schrinner
121 Brnnnen - Straüe 1S1 33711 ,

empsiehll sich zur ' Anfertigung von Druck : sa ch c n jeder Art .

LerantwoNlicher Redakteur : Wilhelm Schröder i. n Berlin Druck und Verlag von Max Basiug in Berlm SW. , Beulhstraße 2.
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